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Vas Geheimnis
des KeichSeatS

Deutschlands „heimliche Regierung " im
Rampenlicht

Die politische Bilanz der Länderwahlen läßt das
Problem des Reichsrats erneut in den Vordergrund rücken.
Allenthalben spricht man in diesen Tagen wieder vom
Reichsrat . Es scheint draußen nicht verborgen geblieben zu
sein, daß jetzt , da das „wirkliche Parlament " von der Mit¬
wirkung an Gesetzgebung und Verwaltung nahezu ausge¬
schlossen ist , dem Reichsrat eine besondere Bedeutung zu¬kommt. Die Reichsminister bedienen sich seines Rates . Dem
Außenstehenden kommt es so vor , als habe der viel elasti¬
schere Reichsrat in der letzten Zeit wenigstens einen Teil
der Funktionen des Reichstags mit übernommen . Vom
Reichsrat aus gedenkt insbesondere auch die nationale Oppo¬
sition (sofern das Parlament „versagen " sollte) , den ihr zu¬
kommenden Einfluß zu üben.

Wie steht es also mit dem Reichsrat ? Ueber die Auf¬
gaben und über die Zusammensetzung des Reichstags weiß
man draußen Bescheid . Alles was das Parlament tut , be¬
redet und beschließt, spielt sich gewissermaßen vor den Augen
des Volkes ab. Der Reichsrat aber scheut die Oefsentlichkeit.
Ein Körnchen Wahrheit steckt schon in jener Auffassung, die
sich etwa so äußert : Der Reichsrat ist in der Parlamentslosen
Zeit Deutschlands „heimliche Regierung " geworden.

Der Aufgabenkreis des Reichsrats läßt sich leicht um¬
schreiben. Ihm ist durch die Verfassung die Pflicht auserlegt
worden , als Vertretung der deutschenLänder bei der Gesetz¬
gebung und Verwaltung das Reich zu beraten und zu unter¬
stützen . Eine Art föderalistisches Parlament also und ein
Gegengewicht gegen den Berliner Zentralismus . Jedes der
17 deutschen Länder entsendet in den Reichsrat mindestens
einen Vertreter . Aus 700 OVO Einwohner eines Landes sollin der Regel , eine Stimme im Reichsrat entfallen . Diese Be¬
stimmung wird allerdings hinsichtlich Preußens stark einge¬
schränkt: Kein Land darf im Reichsrat durch mehr als zwei
Fünftel aller Stimmen vertreten sein. So kommt es , daß
die deutschenLänder im Reichsrat , der augenblicklich68 Mit¬
glieder zahlt , folgendermaßen vertreten sind : Preußen mit
27, Bayern mit 11 , Sachsen mit 7 , Württemberg mit 4 , Baden
mit 3 , Thüringen , Hessen und Hamburg mit je zwei und
Mecklenburg- Schwerin , Oldenburg, Braunschweig , An¬
halt , Bremen , Lippe, Lübeck , Mecklenburg-Strelitz , Waldeck
und Schaumburg -Lippe mit je einem Mitglied . Die Reichs¬
ratsmitglieder werden in der Regel durch die zuständigen
Länderregierungen ernannt . Doch ist auch hier mit Preußen
eine ausfällige Ausnahme gemacht.

Die preußische Regierung darf nämlich nur die Hälfte
der preußischen Reichsratsmitglieder von sich aus ernennen.
Die andere Hälfte entsendet Preußen „nach Bestellung durch
die Provinzialverwaltungen " . 13 von den 27 preußischen
Reichsratsmitgliedern sind also nicht an Instruktionen der
preußischen Regierung , sondern nur an ihr eigenes
Gewissen gebunden. Es kann also Vorkommen— und es
ist in der Vergangenheit schon oft vorgekommen —, daß die
preußischen Reichsratsmitglieder keineswegs einheitlich ab¬
stimmen. Das politische Gewicht Preußens wird durch solche
Kautelen wenigstens im Reichsrat ziemlich neutralisiert . Im
Grunde besaß Preußen dort keinen größeren Einfluß als die
süddeutschen Länder . Von Preußen aus machte man in den
letzten Jahren vergebliche Versuche, im Reichsrat eine ein¬
heitliche Stimmabgabe Preuens zu erzwingen.

Es fehlte nicht an beachtlichenVorschlägen, dieses födera¬
listische Parlament des Reichsrats irgendwie umzugestalten
und für die Reichspolitik besser als bisher nutzbar zu machen.
Das bekanntesteProjekt über die Reform des Reichsrats ging
aus den „Bund zur Erneuerung des Reiches" hervor , dessen
leitender Kopf auch heute noch der Reichsbankpräsident
Luther ist . In einer selbständigen Denkschrift „Das Pro¬
blem des Reichsrats " regte jener Bund im Rahmen einer
allgemeinen Reichsreform die Erweiterung des Reichsrats
zu einer Art „zweiten Kammer" an . Das Projekt des Luther¬
bundes ist damals , als es auftauchte, (im Herbst 1930 ) , in
Deutschland viel besprochen worden . Aber die Zeit zu einer
Wirklich durchgreifenden Reform war noch nicht gekommen,
weil sie das empfindlichste Kapitel der neudeutschen Reichs¬
politik darstellte.

Inzwischen vermochte der Reichsrat seinen Macht¬
bereich noch zu erweitern . Die Weimarer Verfassung be¬
stimmte schon , daß zur Einbringung von Gesetzesvorlagen
der Reichsregierung beim Reichstag seine Zustimmung er¬
forderlich sei . Dem Reichsrat steht es weiterhin verfassungs¬
mäßig zu, gegen die vom Reichstag beschlossenen Gesetze bin¬
nen einer bestimmten Frist Einspruch zu erheben. Der
Reichsrat mutz angehört werden , wenn im Reichshaushalts¬
plan Erhöhungen oder Neueinstellungen von Ausgaben er¬
folgen . Rechts- und Verwaltungsvorlagen gehen im allge¬
meinen nur dann heraus , wenn sich auch der Reichsrat und
seine Ausschüsse mit ihnen befaßt haben . Daß die Reichs¬
regierung den Reichsrat über alle Regierungsgeschäste aus
dem Laufenden zu halten hat , versteht sich von selbst . Die elf
Ausschüssedes Neichsrats leisten auch für das Gesetzgebungs¬
werk der Reichsregierung wichtige Vorarbeiten . Es kann also
nicht ausbleiben , daß in einer Parlamentlosen Zeit der
Reichsrat gewisseMatzen über sich selbst und seinen Aus¬

gabenkreis hinauswächst . Ein „ geheimes Parlament " ist hier
am Werk . Es kann die Regierungsarbeiten weitertreiben
oder hemmen.

Der Reichsrat ist als föderalistisches Parlament ab¬
hängig von den Länderregierungen . Erhalten beispielsweise
Bayern , Sachsen, Württemberg und einige andere Länder
eine nationalsozialistische Regierung , dann werden selbstver¬
ständlich politisch rechtsstehende Männer in den Reichsrat

delegiert. Es könnte sogar der Fall eintreten , daß die Arbeit
einer links eingestellten Reichsregierung durch einen nach
rechts orientierten Reichsrat korrigiert wird . Aenderungen
von heute auf morgen sind natürlich unmöglich, aber es
scheint doch geraten zu sein, daß man auch in der Oeffent«
lichkeit den Reichsrat stärker beachtet, und seinen Wirkungs¬
kreis so fruchtbar macht, wie es diesem landschaftlichen
Spiegelbild des Reiches zukommt.

Vrirning will reinen Tisch
Die andern aber auch

(Sonder dien st unserer Berliner Schriftleitung)
vr . Berlin , 2. Mai.

Das Reichskabinett hat am Montagnachmittag
die Beratungen in Angriff genommen, die sich um die Auf¬
stellung des neuen Reichshaushaltes sowie um die verschie¬
denen Reformvorschläge auf sozialpolitischem Gebiet, auf
dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung, der Siedlung usw . grup¬
pieren . Die Kabinettsberatungen werden voraussichtlich die
ganze Woche in Anspruch nehmen. Jedenfalls ist es vr
Brünings Absicht , bis zu Beginn der Reichstagssitzung, also
bis zum 9 . Mai nach Möglichkeck innerhalb des Kabinetts
reinen Tisch zu machen. Dabei ist nicht zu vergessen , daß in
den Erörterungen des Kabinetts die schwebenden außen¬
politischen Fragen eine erhebliche Rolle spielen wer¬
den, so die Abrüstungssrage , die Donauhilfe und .vor allem
die im nächsten Monat beginnenden Tributverhandlungen in
Lausanne.

Aber auch die innerpolitischen Fragen , die durch den
Ausfall der Länderwahlen aufgeworfen worden sind , wer¬
den in diesem Zusammenhangs gewürdigt werden müssen,
zumal voraussichtlich auch noch im Laufe dieser Woche die
von uns bereits angekündigte usus Verordnung über dis
Richtlinien für militärähnliche Organisationen verabschiedet
werden soll . Diese Verordnung wird aller Voraussicht nach
den Ausgang der bevorstehendenSitzungsperiode des Reichs¬
tags entscheidend bestimmen, da wegen der Auflösung der
SA . und wegen der Unterlassung einer paritätischen Behand¬
lung des Reichsbanners gegen Groener verschiedene
Mißtrauensanträge eingebracht werden dürften.

Es fragt sich nun , ob und inwieweit der Reichskanzler
etwa gesonnen ist , der Veränderung der innerpolitischen
Lage durch entsprechendepersonalpolitischeMaßnahmen Rech¬

nung zu tragen . Wir haben allerdings Anlaß zu der An-
nähme , daß vr . Brüning einstweilen entscheidende Schritte
auf diesem Gebiete kaum unternehmen wird . Damit aber
komplizieren sich notwendigerweise auch wieder die Ver¬
handlungen , die über die Schaffung einer regierungsfähigen
Mehrheit in Preußen notwendig werden . Die National¬
sozialisten interpretieren die Erklärung , die der geschäfts-
sührende Vorstand der Zentrumspartei am Sonnabendabend
veröffentlicht hat , dahin , daß Zentrum und Sozialdemo¬kraten die NSDAP , anscheinend in Preußen mitregieren
lasten Wollten, aber unter der Bedingung , daß im Reichedas System Brüning von der NSDAP , gestützt werde.

Der „Angrif s"
, das nationalsozialistische Organ der

Reichshauptstadt, läßt nun freilich keinen Zweifel darüber,
daß die Nationalsozialisten sich dazu nicht hergebenWürden. Wörtlich heißt es:

„Die Nationalsozialisten können eine Regierungs-
Übernahme in Preußen nur dann verantworten , wenn die
Gewähr dafür vorhanden ist, daß ihnen vom Reiche her
nicht die Macht in Preußen aus der Hand geschlagenwird Deshalb muß auch im Reiche eine Regelung der
Dinge eintreten , bei der die Nationalsozialisten den ent¬
scheidenden Einfluß gewinnen ."
Mit dieser Forderung nach maßgeblicher Beteiligung an

der Regierungsgewalt auch im Reich verknüpft man in der
NSDAP . , obwohl der „ Angriff " das heute nicht aus¬
spricht, übrigens die Forderung nach vorherigen Neuwahlen
auch im Reiche, da man mit Recht der Meinung ist , daßman sonst kaum die erforderliche parlamentarische Plattform
haben würde.

Ein Vorstotz aus Bayern
Die Generalspslitik in der Vendleritrabe wird energisch dementiert

Berlin , 2 . Mai.
" (Sonderdimst unserer Berliner Schristleitung)

Die Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei hat sich
veranlaßt gesehen, zu einer Reihe von umlausenden Ge¬
rüchten Stellung zu nehmen, wonach angeblich ein „kon¬
zentrischer Angriff auf die Regierung Brü-

Auch die Sorbonne feierte Goethe

Blick auf die Zuschauer während der Goethe-
Feier

In der ersten Reihe der Staatspräsident von Frankreich,
Do um er (1 ) , und der deutsche Botschafter in Paris,

von Hoesch (2) .
Auch die Sarbonne , die alte Universität von Parts , widmete
dem Andenken Goethes eine große Feier , bei der der große

französische Lyriker Paul Valery die Gedenkrede hielt.

ning " von den Kreisen des Reichswehr¬
ministeriums geplant fei. Wörtlich heißt es u. a . :
„Das Spiel der politischen Generäle , hinter dem leider wie¬
der einmal Persönlichkeiten aus der nächsten Umgebung des
Reichspräsidenten wie Staatssekretär Meißner ( ! ) zustehen scheinen , geht in seiner Planmäßigkeit weit über den
Sturz Groeners , mit dessen SA .-Politik man unzufrieden ist,
hinaus . "

Weiter wird dann in dem erwähnten Artikel der BVC.
von der Absicht einer radikalen Umbildung der Reichsregie¬
rung gesprochen , General Schleicher wird als der
Kanzler-Kandidat dieses „Camarilla -Spieles " genannt , und
auch von dem General von Hammer st ein wird ange¬deutet, daß er aus den Sturz des gegenwärtigen Mini¬
steriums im Reiche hinarbeite.

Der Artikel, der begreiflicherweisein Berliner politischen
Kreisen lebhaft besprochenwird , ist bezeichnend für den inner¬
politischen Gesamtzustand, der durch eine Reihe von Unter¬
lassungssünden des Kabinetts Brüning
ebenso wie durch Len Ausfall der letzten großen Mahlgängeim Reich und in den Ländern herbeigeführt worden ist . Man
verrät kein Geheimnis , wenn man , wie die BVC . feststellt,
daß in der Frage der SA .-Politik Meinungsverschiedenheiten
zwischen maßgeblichen Persönlichkeiten des politischen Lebens
bestehen , Meinungsverschiedenheiten, die ja — nehmt alles
nur in allem! — schließlich auch ihren Niederschlag in dem
bekannten Brief des Reichspräsidenten an Groener gefunden
haben . Auch in Len Beziehungen zwischen dem Reichskanzlerund dem Staatssekretär des Reichspräsidenten, vr . Meißner,
ist nicht alles so , wie es sein sollte. Immerhin scheint uns die
Aufregung, die der erwähnte Artikel zur Schau trägt , doch
nicht recht am Platze zu sein.

Es ist ja kein Wunder , daß die letzten Wahlen um das
Amt des Reichspräsidenten, mehr aber noch der Ausfall der
Länderwahlen namentlich in Preußen das Bedürfnis ver¬
stärkt haben, angesichts der bevorstehenden schweren außew-und innerpolitischen Ausgaben eine Umbildung der Reichs¬
regierung herbeizuführen , die der politischenGrundstimmung
in der Wählerschaft Rechnung trägt . Es ist aber ebensowenig
ein Geheimnis , daß diese Umbildungspläne lebhaften Wider¬
ständen begegnen, ganz abgesehen davon, daß sich bedauer¬
licherweise die Richtung, in der eine solche Umbildung etwa
zu erfolgen hätte , aus dem Wüst von Vorschlägen und For-



daß jetzt aus der Osthilfe Siedluugsland anfallen wird.
Jedenfalls hört man von dem Ergebnis der Konferenzen,
daß versucht werden soll , noch einfacher und sparsamer zu
siedeln . Betont worden ist in der Konferenz weiter , daß der
Siedler , wenn nicht gleich , so doch im Laufe der Jahre feine
Stelle günstig für sich erwerben können müsse . Schließlich
haben die Vertreter der Siedlungspraxis gefordert , daß
alles Land imO st hilfegebiet , das nicht mehr

Graf Geavim» dementiert
Or . L Berlin . 2 . Mai.

lSonderdienst unserer Berliner Schriftlottung)
Zu dem geplanten polnischen Handstreich auf

Danzig , über den drei führende englische Blätter aufsehen¬
erregende Meldungen brachten , äußert man sich in den zu¬
ständigen Kreisen der Reichshauptstadt mit betonter Zurück¬
haltung . Besonders weist man auf eine Erklärung des
Danziger Völkerbundskommissar , des Italieners Gravina
hin , der die Mitteilungen der genannten englischen Blätter,
soweit sie sich mit seiner Person befassen , dementiert
hat.

Allerdings läßt sich erkennen , daß offenbar den zu¬
ständigen deutschen Stellen der Ernst der Lage in Danzig
durchaus bekämet ist , wenn man auch dort mit einem ge¬
wissen diplomatischen Nachdruck betont , daß offenbar amt¬
liche Warschauer Kreise mit den feindlichen Absichten gegen
Danzig nichts zu tun hätten . Jedoch wird offen zugegeben,
daß anscheinend sehr maßgebende chauvinistische Kreise der
polnischen Politik den Handstreich auf Danzig betrieben
haben , wofür groteskerweise unter anderem das Verbot der
SA . und SG . als Vorwand dienen sollte . In der polnischen
Oefsentlichkeit scheute man sich nämlich nicht zu behaupten,
daß dies Verbot lediglich dazu bestimmt fei , die Verlegung
der nationalsozialistischen SA .-Formationen nach Danzig
politisch zu „tarnen "

. Wie wenig das zutreffend ist , geht ja
allein schon daraus hervor , daß die Danziger SA . erst
vor wenigen Tagen an ihre Mitglieder ein strenges
Uniformverbot herausgegeben hat , wobei gewisse
Anzeichen dafür sprechen , daß dies Verbot mit auf eine An¬
regung des Grafen Gravina zurückzuführen ist , der , wie man
weiß , die außerordentlich bedrohliche politische Zuspitzung
der Verhältnisse in Danzig mit Besorgnis verfolgt hat.

Als zweiter Anlaß sollte den polnischen Hetzern an¬
scheinend der Ablauf des bisherigen Hafen¬
abkommens mit Danzig dienen . Seit dem 1 . Mai ist
nämlich ein neues Hasenabkommen in Kraft geireien , durch

Sensationans dem Gebiete der Atomzeeteiimmeenng

ents ch u ldet w e rd en ka n n, nun mit größter Beschleu¬
nigung der Siedlung zugeführt werde.

Es erscheint wirklich dringend angebracht , daß endlich
Klarheit über die endgültige Siedlungsform und über das
zu verwendende Land geschaffen wird . In diesem Jahre ist
wieder so lange gezögert worden , baß - - mau frage die
landwirtschaftlichen Praktiker — die Zeit der Aussaat kaum
noch für Neusiedlungen genützt werden kann.

das die polnischen Kriegsschiffe einen Teil der Vor¬
rechte verlieren, die sie bisher in Danzig genossen.
Auf Grund des neuen Vertrags , um dessen Zustandekommen
sich ebenfalls der Völkerbundskommissar Graf Gravina sehr
bemüht hat , gelten im wesentlichen für den Verkehr polnischer
Kriegsschiffe im Danziger Hafen die gleichen Bestimmungen
wie für die Kriegsschiffe aller anderen Nationen , was von
den polnischen Chauvinisten als Schwächung ihrer politischen
Position in Danzig empfunden wird.

Endlich ist darauf hinzuweisen , daß nach zuverlässigen
Mitteilungen die gleichen polnischen Kreise ihren Handstreich
aus Danzig auch im Anschluß an die Kammerwahlen in
Frankreich durchzuführen gedachten , wie ja auch nicht zu ver¬
kennen ist , daß die militärischen Rüstungen Polens im Kor¬
ridor praktisch auf eine Abschnürung Danzigs hinauslaufen.

Demgegenüber versteht es sich von selbst , daß die Reichs¬
regierung einem feindseligen militärischen Vorgehen Polens
gegen Danzig mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln
entgegentreten müßte , zumal es sich hierbei ja nicht nur um
die Wahrung der Souveränitätsrechte Danzigs und seines
Deutschtums , sondern mindestens ebenso sehr um die Sicher¬
heit Ostpreußens handeln würde . Trotz der Warschauer
Dementis sieht man in Berlin die Lage nach wie vor als
kritisch an , hofft aber , daß mit den englischen Veröffentlichun¬
gen die Hauptgefahr im Augenblick behoben ist . Daß dennoch
die Entwicklung der Beziehungen zwischen Polen und Danzig
und die Vorgänge hinter den Kulissen der Warschauer Politik
größter Aufmerksamkeit bedürfen , versteht sich von selbst.

Berlin , 2 . Mai.
Der deutsche Generalkonsul in Danzig , von Ther¬

mo n n, der in Süddeutschland aus Urlaub weilte , hatte am
Montag im Auswärtigen Amt eine Konferenz über die Lage
in Danzig . Anschließend hat sich Thermann auf seinen
Danziger Posten zurückbegeben.

Arbeit für ivovü deutsche Werftarbeiter

MW

MM

Der Sitapellauf des Riesen - Tank - DampferS
„Franz Klasen "

,
der jetzt auf der Deutschen Werft in Hamburg als erster von
sechs Tank - Dampfern vom Stapel lief , die bei deutschen
Schiffswerften in Auftrag gegeben wurden . Jeder der Dampfer
hat einen Rauminhalt von rund 18 OVO Tonnen . 10 OM Arbeiter

finden bei den Bauten Beschäftigung.

dernngen noch keineswegs mit der wünschenswerten Klar¬
heit herausschält.

In einer Hinsicht aber ist der Artikel zweifellos sehr auf¬
schlußreich . Er verrät nämlich deutlich , wie schwierig die
politische Stellung Brünings geworden ist , und wie
notwendig es wäre , zwischen der Zusammensetzung des
Reichskabinetts und dem politischen Willen der Nation eine
größere Ueberemstimmung herznstellen , als sie zur Zeit be¬
steht.

Im übrigen darf man Wohl annehmen , daß die in dem
Artikel der BVP .-Korrespondenz erwähnten Persönlichkeiten
selbst zu den Gerüchten , die an ihre Namen geknüpft werden,
Stellung nehmen.

Unsere Berliner Schriftleitung übermittelt uns heute
morgen folgendes durch Fernspruch:

Während heute morgen die Linkspresse noch aufgeregt
diebaYerischeBombe diskutiert und auch der „ V o r-
wärts" unter der Ueberschrift „ Bombe aus Bayern " in
einem längeren Leitartikel die „stärkste Kampfbereitschaft
gegen die Bmdlerstraße " ankündigt , erfolgt bereits das er¬
wartete amtliche Dementi folgenden Wortlauts:

„ In einzelnen süddeutschen Blättern sind Gerüchte
verbreitet , wonach aus Kreisen der Reichswehr und unter
Mitwirkung anderer politischer Persönlichkeiten der Sturz
des Reichswehr - und Innenministers betrieben und auf
eine radikale Umbildung der Reichsregierung hingearbeitet
würde.

Von amtlicher Seite wird dazu erklärt , daß es sich
hierbei um haltlose Kombinationen handelt.
Die in der Oefsentlichkeit genannten Personen stellen aus¬
drücklich fest , daß diese Behauptungen erfunden sind
und jeglicher tatsächlichen Begründung
entbehre n ."

Trotz dieses Dementis bleibt die Tatsache bestehen , daß
die Stellung des Reichsinnen - und Wehrministers Groe ner
dermaßen geschwächt ist , daß eine Hilfsaktion über den Weg
der Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei nötig er¬
schien . Wir werden Wohl auch in nächster Zeit noch in der
Linkspresse lesen , daß nach einer Regierung Brüning die
Militärdiktator folgen werde , und , da General v . Schlei¬
cher, politisch rechtsstehend und ein Gegner des SA .-Ver-
bots , der Linken Sorge macht , wird man Weiter versuchen,
den unbequemen Reichswehrgeneral so bald wie möglich
loszuwerden.

Arbeit und Siedlung
Berlin . 2 . Mai.

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)
Wie wir erfahren , wird beim Verwaltungsrat der

Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung am Dienstag eine
Konferenz über die Vorlage zur Erweiterung des
freiwilligen Arbeitsdienstes stattfinden . Wäh¬
rend bisher Wohlfahrtserwerblose vom freiwilligen Arbeits¬
dienst ausgeschlossen waren , können nach der neuen Vorlage
alle Arbeitslosen unter 25 Jahren in den freiwilligen
Arbeitsdienst eintreten , gleichgültig ob sie Anwartschaften in
der Arbeitslosenversicherung oder Krisenunterstützung oder
ob sie Empfänger von Wohlfahrtsunterstützung sind . Für
diesen so erweiterten Teilnehmerkreis beim freiwilligen
Arbeitsdienst wird generell die übliche Förderung bis zu
2 RM je Tag bereitgestellt . Eine Einschränkung findet sich
nur bei den Beziehern von Wohlfahrtsunterstützung , die
lediglich für dm Arbeitsdienst in der landwirtschaftlichen
Siedlung herangezogen werden können . In dieser Tatsache
wird angedeutet , daß das Reichsarbeitsministerium die not¬
wendige Förderung aus Mitteln der Arbeitslosenversiche¬
rung nicht aufbringt , daß die Förderung vielmehr bei diesem
Personenkreis aus allgemeinen öffentlichen Mitteln ge¬
nommen wird.

Es ist nun über die Pflicht und den Zwang zumSiedeln seit Jahr und Tag schon so viel gesprochen worden,
Laß man sich längst wundert , daß hier noch immer keine festen
Formen für die beste Siedlungsweise gefunden worden sind.
Im Reichsarbeitsministerium , bei dem die Siedlung
ressortiert , fand jetzt eine Konferenz mit Vertretern der Sied¬
lungspraxis statt , in der vor allem die weitere Verbilligungder Siedlung besprochen wurde . Augenscheinlich hängt das
damit zusammen , daß man sich an den amtlichen Stellen
immer mehr von der Notwendigkeit der Primitivsiedlung
überzeugt . Sodann ging man in der Besprechung daraus M,

London , 2 . Mai.
Ein wissenschaftlicher Versuch von ungewöhnlich großer,

in seinen Folgen vorläufig noch nicht abzusehener Tragweite
ist in dem unter Leitung des weltbekannten Professors Lord
Rutherford stehenden Cavendish - Laboratorium in
Cambridge zwei jungen Forschern namens vr . I . D . C o ck -
kraft, erst 34 Jahre alt , und vr . N . T . W al t o n , noch
nicht 30 Jahre alt , ans . dem Gebiete der Atömzertrüm-
merung gelungen . Lord Rutherford , eme der größten Autori¬
täten aus diesem Gebiete , erklärt zu der Arbeitsmethode , daß
man durch eine hoch evakuierte Röhre Millionen von Partikel¬
chen in der Sekunde mit einer Geschwindigkeit von 10 000
Kilometern in der Sekunde geschickt habe . Hierbei sei die
Atomzertrümmerung gelungen . Das Ergebnis des Versuchs
sei außerordentlich wertvoll für die weitere Behandlung des
ganzen Problems.

Sir Leonhard Hill, ein anderer hervorragender Wis¬
senschaftler , hebt hervor , daß das Ergebnis des Experiments
viel bedeutender sei , als der Laie es sich vorstellen könne,
denn zum erstenmal sei es gelungen , aus die geschilderte
Weise mehrEncr giezu gewinnen , als man auf-
gewandt habe.

vr . Cockkrast selbst erklärt , daß er und sein Mitarbeiter
bei ihren Versuchen zur Atomzertrümmerung auf elektrischem
Wege ohne Zuhilfenahme radioaktiver Mittel Spannungen
zwischen 100 090 und 500 000 Volt anwenden wollten . Bei
120 000 Volt seien von de » Atomen verschiedener Elemente —
so des Lithiums — Heliumkerne abgespaltcn worden , und

zwar unter Entwicklung von Energiemengen,
die 100 - bis llOmalso groß waren, wie die zur
Spaltung ausgewendeten Energien . Allerdings trete dieser
Energiegewinn nur in einem Fall von zehn Mil¬
lionen möglichenFällen ein . Man habe dieses Er¬
gebnis erst in den letzten vierzehn Tagen . erzielt , wisse aber
nun , daß man sich aus dem richtige » Wege befinde . Ins¬
besondere bleibe zu prüfen , wie die Versuche Lei Anwendung
noch höherer elektrischer Spannungen verlaufen würden.

Wieder drei Uebersälle auf Kassierer
Am Montagnachmitrag wurden in drei Berliner Stadt¬

teilen Raub Überfälle auf Personen verübt , die mit
der Einkassierung von Mieten beauftragt waren . In der
Schefselstraße 26 in Lichtenberg drangen vier junge Leute in
das im Erdgeschoß befindliche Verwalterbüro ein , bedrohtendie Anwesenden mit Revolvern , raubten fast 4000 RM
Mietgelder und entkamen in einem Kraftwagen , mit dem sie
auch gekommen waren . — In der Boppstraße 11 im Süd¬
osten Berlins wurde eine Portiersfrau von falschen
Kriminalbeamten mit der Waffe bedroht und der einkassier-
tm Mieten in Höhe von etwa 1000 RM beraubt . — Der
dritte Fall ereignete sich in der Khffhäuserstraße in Schöne¬
berg . Dort wurde eine Hausbesitzerin , die die Meten von
ihrer Verwalterin abholte , beim Verlassen des Hauses im
Flur ausgeplnndert . Ein junger Mann entriß ihr die Hand¬
tasche , in der sich etwa 300 RM Silbergeld befanden . In
allen drei Fällen sind die Verbrecher entkommen.

Telepathische Versuche aus dem VotSdamer Platz in Berlin
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Per bekannte Hellseher Erik Jan Hanussen sucht auf Grund einer Wettemit verbundenenAugen auf dem Potsdamer Platzin Merlin eivL versteckte Mine Puppe, die ex dmu auch jn einer Mlsegenden Apotheke glücklich üttffand.



Neues vomTageIvo voo gegerr 2 /2Millionen
Berlin , 2 . Mai.

<Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)
In Berliner politischen Kreisen hat ein lebhafter Mei¬

nungsaustausch stattgefunden , über die vom Londoner
„ Observer" gebrachte Mitteilung , Brüning habe in
seinen Genfer Besprechungen n . a . eine Herabsetzung der
Dienstzeit bei der Reichswehr angeregt . Angeblich soll
Deutschland angeboten haben , seinen derzeitigen Rüstungs¬
stand bis zu der in einigen Jahren stattfindenden zweiten
Abrüstungskonferenz nicht zu erhöhen unter der Bedingung,
daß Deutschland dafür von gewissen technischen Bestimmun¬
gen von Versailles über die ungleiche Abrüstung befreit
werde . Dahin gehört auch die Rekrutierung der Reichswehr
auf Grundlage der zwölfjährigen Dienstzeit. Brüning soll
daraus hingewiesen haben , daß eine derart lange Dienstzeit
die Soldaten für den nachherigen Zivilberus un¬
tauglich mache.

Einmütig geht zu den im einzelnen nicht nachzuprüfen¬
den Angaben die Auffassung der politischen Kreise Berlins
dahin , daß Deutschland in erster Linie auf völlige Gleich¬
berechtigung bestehen müsse . Daraus ergabt sich die Tendenz
der deutschen Politik ans der Abrüstungskonferenz. Was der
Kanzler in seinen internen Besprechungen in Genf, in erster
Linie mit MacDonald und Stimson besprochen und evtl,
vorgeschlagen hat , kann nur von den Beteiligten selbst beur¬
teilt werden . Man hält es in Berliner politischen Kreisen
jedoch für sehr Wohl möglich, daß in den Unterredungen die
Sprache auch auf die Deutschland nicht zur Verfügung stehen¬
den militärischen Reserven gekommen ist . Während Deutsch¬
land auf Grund seines Rekrutierungsshstems theoretisch nur
hunderttausend Mann Reserven in zwölf Jahren besitzen
kann, vermag z . B . Frankreich in zehn Jahren 2Vs Millionen
Mann Reserven heranzubilden . Wenn nun durch die Ab¬
rüstungskonferenz nicht alle jetzt durch das Versailler Diktat
Deutschland auferlegten Rüstungsbeschränkungen auch auf
die anderen Staaten übertragen werden , dann würde dieser
Fehlschlag der Konferenz bedeuten, daß konsequent alle gegen
Deutschland gerichteten besonderen Einschränkungen hin¬
fällig werden.

Das Urteil im Rigaer Dom Prozeß
Im Rigaer Domprozetz wurde am Montag das Urteil ver¬

kündet . Danach müssen die deutsche Domgeincinde und deren
Amtspersonen alle Wohnungen und Räume zwangsweise
verlassen. Das Urteil ist noch besonders dadurch verschärft
worden, daß die sofortige Zwangsvollstreckbarkeitangeordnet
wurde. Der Rechtsvertreter der deutschen Domgemeindehat so¬
fort Berufung eingelegt.

Notlandung mitten in der Stadt
Der aus dem Weltkrieg und durch seine Teilnahme am

Europa - Rundflug bekannte t?our -1s-niärits -Flieger Oster¬
kamp erlitt am Montagvormittag während eines Fluges über
der Innenstadt Berlin Motorschaden. Da er das Flugzeug nicht
mehr bis zum Flughafen Tempelhof steuern konnte , ging er im
Gleitflug nieder und landete schließlich auf dem Kasernen¬
hof der ehemaligen Franzer -Kaserne in der Blücherstraße. Das
Flugzeug wurde nur geringfügig beschädigt . Osterkamp und
die auf dem Hofe anwesenden Menschen kamen mit dem
Schrecken davon.

Selbstmord eines Geschäftsführers der Webwaren -Einkauss-
gesellschast in Hamburg

Wie erst jetzt bekannt wird , hat sich der zweite Geschäfts¬
führer der Hamburger Webwaren - Einkaufsgesellschaft,
Koß, am Dienstag voriger Woche erschossen . Von zu¬
ständiger Stelle erfahren wir dazu, daß vor etwa acht Tagen
bei der Gesellschaft durch Len ersten Geschäftsführer eine
Revision stattgesunden hat , bei der Unregelmäßigkeiten in
der Kasse festgestellt worden waren . Ans seinen Antrag hin
wurden dann sofort Revisoren zur näheren Nachprüfung
eingesetzt . Als Koß davon hörte , beging er Selbstmord . Wie
hoch sich die Unregelmäßigkeiten belaufen , konnte noch nicht
festgestellt werden . Man glaubt , daß eins Summe von etwa
10 OVO RM in Frage komme . Dis genauen Feststellungen

sind natürlich durch den Selbstmord des zweiten Geschäfts¬
führers erheblich erschwert.
Feuerwehrspritzell gegen Kommunisten

Anläßlich der Maifeier kam es in Hamilton ( Kanada)
zu Ausschreitungen. Polizei und Feuerwehr kämpften drei
Stunden lang gegen 10 000 Kommunisten, die trotz
Verbotes eine Kundgebung veranstalteten . Die Menge zer¬
streute sich erst , als die Feuerwehr alle Spritzen mit Hoch¬
druck gegen sie einsetzte.

Im Zusammenhang mit den englischen Blätlermeldungeu
über Danzig werden in der polnischen Presse außergewöhnlich
scharfe und gehässige Angriffe gegen den Völkerbundskommissar
Graf Gravina und die italienische Regierung gerichtet.

Nach dem amtlichen französischen Wahlergebnis sind im
ersten Wählgang 248 Abgeordnete von 610 gewählt worden.
Dre Wahlbeteiligung hat 80 v . H . betragen. Der „Temps" hebt
hervor, daß man vom ersten Wahlgang noch nicht auf das Ge¬
samtergebnis schließen könne , da die Stichwahl den Wahlaus¬
gang vom Sonntag ebenso gut bestätigen wie widerrufen könne.
Die Sozialisten seien keineswegs gestärkt aus dem ersten Wahl¬
gang hervorgegangen.

Der Gesundheitszustand Tardieus wird als zufrieden¬
stellend bezeichnet , so daß der Ministerpräsident wahrscheinlich
am Dienstag seine Amtstätigkeit wieder aufnehmen wird.

Der Mandschurei-Ausschuß des Völkerbundes hat nunmehr
den ersten Bericht übermittelt, in dem eine allgemeine lieber»
sicht über die militärische Lage in der Mandschurei gegeben
wird . Der Völkerbundsrat ist auf den s . Mai einberufen
worden.

Wie jetzt bekannt wird, hat Jvar Kreuzer sich am Tage vor
einer Konferenz schwedischer Großbanken erschossen, die wahr¬
scheinlich seine Machenschaften an den Tag gebracht hätte.

Die ersten deutschen Reiterslege in Rom

Rotlase deutscher Spezialisten in Rußland
Berlin , S. Maß

Die Reichsregiemng hat nach einer Meldung Berliner
Blätter mit der russischen Regierung offizielle Besprechungen
über die großen finanziellen Schwierigkeiten eingeleitet, die
mehrere tausend deutsche Ingenieure und
Facharbeiter in Rußland haben.

Bei dem Abschluß der Verträge zwischen deutschen
Ingenieuren und Facharbeitern und der russischen Regie-
rnug ist im allgemeinen eine Bezahlung in der Form ver¬
einbart , daß freie Wohnung , freie Verpflegung , ein gewisser
Betrag in Rubeln und der Rest in Mark gegeben wird.
Die Zahlung in Mark ist dringend notwendig , weil die
Ingenieure und Facharbeiter ihren Familien in Deutschland
Geld zukommen lassen müssen und weil sie mit der deutschen
Mark auch ihre Sozialversicherungsbeiträge in Deutschland
zahlen. Die russische Regierung hat den Versuch gemacht, bei
der . Erneuerung von Verträgen dje Auszahlungen in Mark
allmählich zu streichen . Die Rubel sind im allgemeinen kein
entsprechender Gegenwert für die geleistete Arbeit , und das
Fehlen von Warkbeträgen hat oft das Ueberschreitett der
deutschen Grenze unmöglich gemacht.

Miürosen ;chkebunge«
^
mit gestohlenen

Namen bekannter Persönlichkeiten mißbraucht
Berlin , 1 . Mai.

Die Berliner Zollsahndungsstelle ist im Begriff, eine der
größten Devisenschiebungen, Lurch die Deutschlandum mehrere
Millionen Mark geschädigt wurde, auszuklären. Diese ver¬
brecherische Schiebung wurde bereits im Lause des Monats
Mälz Lurchgesührt, ohne daß sie damals den Verdacht der
Banken und Behörden erregt hätte. Die Betrüger gingen mit
einer solchen Geschicklichkeit ans Werk , daß man annehmen
mußte, es handle sich um völlig gesetzliche Geschäfte.

Mitte Marz wurden zu gleicher Zeit in einigen deutschen
Großstädten, vor allem in Berlin und Hamburg, größerePosten
deutscher Effekten zum Verkauf angeboten. Als Verkäufer
fungierte ein in der Lüneburger Heide wohnender Schriftsteller,
dessen Name so bekannt ist, daß die den Esfektenverkauf vermitteln¬
den Großbanken keine Bedenken trugen , Las ihnen angevotenc
Geschäft dnrchznführen. Hauptsächlich waren es gute deutsche
Effekten , wie I . G. Farben , NorddeutscherLlohd , die auf diese
Weise ihren Besitzer wechselten.

Da der Verkäufer sich überall vorschriftsmäßig ausweisen
konnte , wurden ihn: nach und nach Effektenposten abgenommen,
die in die Mtllionenbeträge gingen, Er gab vor, km Aufträge
seiner Verwandtschaft zu handeln, die ihren gesamten Effekten-
besitz angeblich abstoßen wollte. Neben ihm tauchten dann
Ipäler noch weitere Verkäufer aus, die sich ebenfalls durch Pässe
ausweisen konnten und den Schriftsteller als Auftraggeber
nannten.

Erst als die vermittelnden Banken diese Verkäufe mit den
Steuerbehörden verrechneten, erwachte der erste Verdacht . Man
war über Len Umfang der getätigten Verkäufe erstaunt uud
ließ daher zunächst den Schriftsteller vernehmen. Dabei stellte
sich heraus , daß er von der ganzen Sache nichts wußte. Man
Hatte ihm vor Jahren seinen Paß und seine sonstigen Aus-
weispaptere gestohlen , mit denen dann die Schieberbande, die,
wie jetzt feststeht , von einem ausländischen Auftraggeber ge¬
leitet wurde, arbeitete. Die verkauften Effekten stammten aus
dem Ausland und hätten, nach den bestehenden Vorschriften,
nur unter der Bedingung verkauft werden dürfen, daß ihr
Gegenwert bis auf weiteres bei einer deutschen Bank gesperrt
wurde.

Die Zollsahndungsstelle nahm sofort die Verfolgung der
Betrüger auf, die noch andere Namen bekannter Persönlich¬
keiten für ihre verbrecherischen Zwecke Mißbraucht hatten. Es
gelang, einige der Schieber festzuneymm; sie erklärten, im Auf¬
träge eines Unbekannten gehandelt zu haben, wofür sie zehn
Prozent Provision erhalten hatten. Der dem deutschen Staate
zugefügte Schaden beträgt schätzungsweise 4 bis S Millionen
Reichsmark. Die Untersuchung dürfte erst in den nächsten
Tagen abgeschlossen werden.

Mark Twains Zigarrenkiste
Eine unbekannte lustige Geschichte ans Mark Twains

Frühzeit wird im Newyorker „ Morning Telegraph" erzählt.
Der später so berühmte Humorist war damals in San Fran¬
ziska Reporter und hatte hart mit dem Leben zu kämpfen.
Einst stand er, Line Zigarrenkiste unter dem Arm, nachdenklich
vor einem Schaufenster. Eine bekannte Dame sprach ihn an:
„Ich sehe Sie jetzt so oft mit einer Zigarrenkiste unter dein
Arm , Mr . Clemens. Ich fürchte , Sic rauchen zu viel." — „Ach,
das ist es nicht " , erwiderte Mark. „Ich ziehe bloß wieder um."
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Links: Oberleutnant von Noftiz - W allwitz, der den zweiten und siebenten Platz belegte . — Rechts : Oberleutnant
Brandt, der als erster Sieger aus dem Liktoren-Springen hervorgmg.

In dem heißumstrittenen Liktoren-Prsis gewannen die deutschen Offiziere jetzt ihren ersten Sieg auf dem Frühjahrs -Turnier
in Rom. Unter 120 Bewerbern aus vielen Nationen belegte Oberleutnant Brandt auf „Balmung " den ersten Platz. Zweiter

und Siebenter wurde Oberleutnant von Nostiz , dazwischen sicherte sich Oberleutnant Sala den fünften Platz.

Oberleutnant v. Ragel Zweiter
im ..Vrernio Virrrio"

Beim Internationalen Reitturnier in Rom wurde am
Montag bei sehr gutem Besuch — u . a . bemerkte man in der
Ehrenloge auch den Sekretär der Faschistischen Partei — der
„ Premio Pincio" ausgetragen, ein Militär -Springen , das
mit 10000 Lire und einem Wanderpokal ausgestattet ist. Die
Besetzung war ausgezeichnet, vier Nationen , und zwar Deutsch¬
land , Italien , Frankreich und die Schweiz waren mit w 10
Pferden vertreten, während Irland sechs starten ließ. Von den
46 Konkurrenten kamen 13 fehlerlos über den ParcouA davon
vier Deutsche und je drei Italiener , Franzosen und Irländer.
In der Entscheidung machten Baccarat unter v Nostiz und
em Italiener vier Fehler. Oberleutnant v . Nagel aus Benno,
der als Zweiter gestartet war , führte zusammen mit v . Nostiz
auf Provinz bis '

Zum vorletzten Ritt , Sodann startete Ober¬
leutnant Gorcharslli - Jtalien auf Christa. Atemlose Span¬
nung lag über dem Turnierplatz; in einem grandiosen Ritt
führte der Italiener Christa über den schweren Parcsur , der
nicht weniger als 18 Sprünge über 14 Hindernisse verlangte.
Seine Zeit war mit 1 :32,4 zwei volle bekunden besser als die
Oberst. Nagels, und damit gelang es ihm, unter dem <Mbel
der Zuschavermengs, den Wertzöllen Preis an Italien zu
bringen . Zit bemerken ist noch, daß zahlreiche Bewerber schon
vorzeitig die Massen gestreckt hasten, darunter u . a . auch Bal-
muna und Baron lii.

Weiter wurde am Nachmittag noch Damen-springen um
den „Premio -Amazona" ausgetragen, der mit 3000 Lire dotiert
ist. 24 Pferde waren eingetragen, von denen 19 geritten wur¬
den . Siegerin wurde Baronin Nisco aus Herouvill, der mit
0 Fehlern in 1 :23,4 Min . über die Bahn gesteuert wurde Dm
deutschen Teilnehmer schnitten hierbei nicht überragend ab . An
fünfter Stelle kam iM Damensattel ans Hackebeils .Daladine mit
4 Fehlern in 1 :26,6 Prinzessin Friedrich Sigls-
m u n d von Preußen ein . Baronin Oppenheim ans Regen¬
bogen benötigte mit 4 Fehlern 1 :29,0, mit Devsli kam s,e mit
ebenfalls 4 Fehlern in 1 :30 ein . NaNuk unter Frau v . Opel
machte sogar 8 Fehler und kam erst in 1 :30,2 über die Bahn,
Während Arnim schon vorher aufgeben Mußte . Die Ergebnisse:

„Premia Pincio " (Militär -Springen ) : 1 . Oberst. Borcha-
rcllt-Jtülien a . Christa, 0 Fehler , 1 :32,4, 2. Oberst, v . Nagel-
Deutschland a . Benno 0 F ., 1 :34,4, 3 . Oberst, v . NSW a . Pro¬
vinz, 0 F ., 1 :36,4, 4 . Guditi de ValSki a . Werwuth, 0 F ., 1 :37,
5 . Oberst. Lipperi a . .Hastrobal, 0 F ., 1 :39, 6 . O 'DWYer -Jrkand
a . Limerick Lacc , 0 F ., 1 :45.

„Premia Amazona" (Damen-Springcn ) : 1 . Baronin Visco
a . Herouvill 0 F ., 1 :23,4 , 2 . Frau Stoffel a . Falkoniere 0 F .,
1 :26, 3 . Flau v . Lucas a . Mllün 0 F ., 1 : 31 , 4. Gräfin Macchi
di Ceüere a . Jthma , 3 F ., 1 :43, ö. Prinzessin Friedrich Sigis¬
mund von Preußen ü . Däladine, 4 1 :26,6.

Gras von Westphalen tot
Der bedeutendste Führer im deutschen Rennsport ist -am

Montagmorgen nach längerem Krankenlager in Berlin an
einem Herzleiden gestorben: Gras Lubert von West-
phalen. Schon als ganz junger Offizier hat Graf von
Westphalen sich aktiv hervorgetan . Nach dem Tod des Majors
von Goßler wurde Westphalen Präsident des Union-Clubs.
Seit einem Jahre bekleidete er das höchste Amt im deutschen
Rennsport , das Präsidium in der Obersten Behörde für Voll¬
blutzucht und -Rennen:

Wittingstall -Nuthnll gewinnen das Doppel
Bei Len englischen Hartplatzmeisterschaften in Bourne-

mouth wurde am Montag das Finale des Damen-Doppels
ausgespielt , für das sich die Paare Whittingstall -Nuthal und
Goodsree-Sterry qualifiziert hatten . Nach drei Sätzen blieben
Whittingstall -Nnthall mit 2 : 6 , 7 : 5 , 6 : 3 gegen Goodsree-
Sterry erfolgreich.

Dänemark—Monaco 2 :0 am ersten Doge
In Kopenhagenbegannen am Montag die Davis -Cup-Vsr-

rundenspiele zwischen Dänemark und Monaco. Dänemark
konnte die beiden Einzel gewinnen und führt nach dem ersten
Tags 2 :0 . Wilm besiegte Landau 6 :4, 6 :2 und Ullrich schlug
Galepp 6 :Z, 3 :6 , 6 :4.

Nur Helens Meyer und Erwin Casmir in Los Angeles
Der DeutscheFechterbund teilt jetzt offiziell Mit , daß

man sich angesichts der schweren wirtschaftlichen Notlage darauf
beschränken werde, nur Erwin Casmir und Helene
Mayer mit zu den Olympischen Spielen in Los Angeles zu
entsenden.

Paul de Bruyn verteidigt seinen Titel
Der deutsche Marathon-Meister, Paul de Bruyn, wird

am 19. Mai die Ueberfahrt nach Deutschlandantketen, um hier
bei den deutschen Meisterschaften seinen Titel zu verteidigen.
Bekanntlich konnte de Bruyn auch bei den Bostoner Marathon-
Meisterschaften einen großen Sieg feiern, de Bruhn wird
dann zusammen mit der deutschen Expedition für Los Angeles
wieder die Ueberfahrt nach USA . antreten.
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HaroiosrkonLsri<is5Aa<Zri8S.!c!i>ors imLaals
cisr i^ogs , Iksatsrivail , am dtittvoob , ckew
4. Ns -i, 8.13 adsnäs . Oeitnng : IViukrisä
billig. Obörs vov Lobubsrt . Lebnmann,
Lrakms , Llsviervsrks v . 8obudsrt , Lradras
Xsrtsli 2U 0 . 80 Mitgsisäsr ) nnck 1 . 20 bei
Kprsn ^ sr, L.obtsrnstra6s

IE " Achtung .' -GUIViel Gels zu verdienen. Im Auftrag vonFabrikanten suche ich gute, patentfähigeNeuheiten, Maschinen und Geräte für dieLandwirt,chaft, für Haus u . Küche , sowiefür alle Berufszwerge. Für erstklassigeNeuheiten wsrd. hohe Preise bezahlt. Näh.durch Patent -Ingenieur Robert Wolf,Oldenburg, Nadorster Straße 69, Tel. 4604
Abzugeben

10000 ls I.igll5ttum
(wintergrüner Liguster) , für Hecken undLauben, pro Hundert RM 1,— bis 10,—.Am Schützen -Platz 50.

Hb brüte; Nur r Lage
aut üer Durchreise;

Astrologie, Graphologie u . Schicksalsdeutg.Dre Gabe des Hellsehens ist eine Wunder-lraft , sie enthüllt ihr Schicksal , Liebe , Ehe,Beruf , Geschäft , Krankheit, Lotterie,
Freunde u. Feinde.

Jede Frage wird diskret behandelt.

MlSv» vperiemüe»!
zzt . Fischers Hotel, Lange Straße.

Der geehrten Kundschaft hiermit zurKenntnis, daß ab 1. d . M. der Betrieb
nach Nelkenstratze 4 verlegt worden ist

Dampfrvaschanstalt .

ÄMZ -MM
Telephon 4966

Anerkannt guter

Mittagstisch
Kl . Krrchenstraße 6'

Trauerfallsbalber bleiben meine Ge¬
schäfte am Mittwochvor mittag

geschlossen
Friedrich Krüger

Zigarrengeschäfte

MMU
WSkSitzklÜkt

Dienstag , Z. Mai,
7)1 bis 9 )^ Uhr: L
83 „Der 18. Oktbr."

Mittwoch, 4. Mai,
7)1 bis 10 Uhr:
„Schneider Wibbel."

Donnerstag , d . 5.
Mai, 7H bis 9)1 U .:
„Tiefland." Kl . Prf .,
50 L, vis 2,50

Freitag , 6. Mai,
7)1 bis 10 Uhr: 6 32
„Schneider Wibbel."

Sonnabend, d . 7.
Mai , 7 )1 bis 9 )1 U .:
Notgcmeinsch . Grpp.
I Nr . 1 bis 875 ein-
fchlietzl. : Bolkstüml.
Symphoniekonzert.

Sonntag , 8 . Mai,
3 )1 bis 5 )1 Uhr:
„Charleys Tante."Kleine Preise, 50 Lj
bis 1,50

7)1 bis 10)1 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii." KleinePreise,
SO L, bis 2,50 „st.

Montag, 9 . Mai,
7)1 b . 9 )1 Uhr: Not-
gemeinschast ^ Gruppell Nr . 876 bis 1750
einschl .: Bolkstüml.
Symphoniekonzert.

I Kleive Anzeigen j
Lßz .-Einrichtung, gr.» Büfett , Tisch , sechs
Stühle , Anrichte,
modern, hell eichen,
billig zu verkaufen.

Molikestratze 4.
ktr . Herr.garderobe,» Grtz . 1,80 . billigst
zu verk . Molikestr . 4.

Küchen - und Sluben-
Stiihle abzugeben

Kurwickstr . 32, Hof.
Gut erhalten, weißer

Brennabor-
KindttwllkM

mit Windschutzdecke
zu verkauf. Carstens,

Marschweg 71.

W . H . K» §5e

LlottsnstraLs 9
Dslspdon 3412

Billig zu verkaufen
»
'«, öoziiisM

mit StsWmIer
Klävemannftift 18 ä,

Bürgerfelde.

Menbr.-MM.
Eine Feier unserer
silbern. Hochzeit fin¬
det nicht statt. Be¬
such dankend verbet.

MAMA
und Frau

Wer erteilt einem
Schüler d. Oberstufe
NMjWlMll
in Latein? Nicht

Schüler. Angel». mit
Preis uni . I U 610
an die Geschst. d . Bl.

VermiMtiNMN
AHWikien

ExWenZakbeiten
(nach Diktat in die

Maschine)
Schnell Billigst

Schreibstube
„Rekord ", Stau 19.

Telephon 2471.

Bremer
StaMeater

Mittwoch, 4 . Mai,
abds . 8 Uhr: „Mut¬
ter mutz heiraten."

Donnerstag , d. 5.
Mai , abends 8 Uhr:
„Kleid , mach . Leute ."

Freitag , 6 . Mai,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die ZauberflSte."

Sonnabend , d . 7.
Mai , ab . 7 .30 Uhr:
„Tannhäuser und d.
Sängerkrieg auf
Wartburg ."

Sonntag , 8 . Mai,
nachm . 3 Uhr : „Im
weißen Rötzl ." Abds.
8 ULr : „Der Bau¬
erngeneral."

Montag, 9 . Mai,
nachmitt. 4 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Minna von Barn¬
helm ." — Abends 8
Uhr: „Angelina."

Dienstag , den 10.
Mai , ab. 7 .30 Uhr:
„Lokengrin."

Sonntag , 15. Mai,
abds . 6 .30 Uhr : „Die
Meistersinger von
Nürnberg."

Donnerstag , d . 19.
Mai , abends 8 Uhr:
„Das Rheingold."

Sonntag , 22. Mai,
abds . 6 .30 Uhr: „Die
Walküre."

Sonnabend , d . 28.
Mai , abds . 6.80 Uhr:
„Siegfried:"

Mittwoch, 1 . Juni,abends 6 Uhr: „Göt¬
terdämmerung."

Li »»»

Ilosb 2 IVagsn ans
I -agsrvvrr .des . gnust.
Carliohs ^ ..- 0 -,8 tau .53

NitSSLSk
Pickel im Gesichtu. MNKör¬
per, Wimmsrln , Blüten ver¬
schwinden sehr schnelldurch
,.3 >lcker's Pateot -Meüizinal-
Seise " , Stück 84, W Psa.
u. Mk. 1Z5 (stärksteForm).
Dazu die hautverjüngende
8 » ckooh-Creme (M, 45,65 u.
so Pf «.). 1000fach bewährt,
ivtztlichwarm empf. In allen
Lvotbeli«, Lroger, u. Park.

IliÄnMMkke
aller Art

für Kleider
für Schürzen

für die Wohnung
usw.

WM . WM
am Markt

kllllvlllk2488
Fernfahrten

Kilometer 15 Pf.

Mvruk S877
4-Sitzer-

Opel-Limoustne
Kilometer 15 Pf.

WlkMIkl
s>iikä emgewachiene

Nägel kürzenae vrool, Achternstr 8

, ege-Enten zu verk.
» Alexandersttatze 81,

SIIll
j üWpizeiiozseki-

Vössi»

Ü5tenkb«n
E . V.

Zur Teilnahme an
der Beerdigung un¬
seres lieben verstor¬benen Kameraden

LudNN WM
versammeln sich die
Kamerad, am Mitt¬
woch , dem 4. Mai,Vormttt. 9 Uhr, Ecke
Kovvelstr .-Damm.

Zahlreiche Beteili¬
gung ist EHr .vflicht.Der Vorstand.

»» - <

E.
*'

V . Gegr. 1922.
Die Mitglieder wol¬

len den
källigen LllilrW

für das 2. Viertel¬
lahr 1932 von mo¬
natlich 5 bis 30 Pf.
b . Kassierer , Gustav
Deh, Ofener Straße
48, einzahlen.

Der Vorstand.
Anmeldung neuer

Mitglieder daselbst.

I Malsgesuchei
Selbstdg. Geschäfts¬mann auf d. Lande,
32 Jahre , evang ., w.alsbald die Beksch.einer Dame als
IMliMMl 'Mli
Diskret. Ehrensache.Vermittl ., aber nur
von Verwandt., an¬
genehm . Zuschriften,
mögt, mit Lichtbild,das sofort zurückge-sandt wird , unter K
D 616 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

Ssim
vvsncisn Lis sich ein sin srsi-
ülossigss bskonniss itous,
cisnn 5 >s sinck lois . - vurcb
Oi-obsmkcws kists ich stmsn
bi ! l ! gsis prsiss vncl grökis
j^vsvvoh!

" " reküttinH -N
tthrmochsr - luv/siisr

VsrkcivsLsisüs clsr
! p i n a - 6 ru s n -U h rs n - 8a b r ! ><s n

IMuM lKontor . )
mit 1000—1500 Mk . Einlage gesucht , sichere
Existenz . — Ausführliche Anschrist unterI S 608 an die Geschäftsstelle L . Blattes.

L «I « I - Sl » « I « « - TK »» » »' I«
4/2- pic !.- psk . 40 Pf . prlscb rv haben bei

IlS » Ssss « « » SV

rslirlskn -sn bsvZsirts blologiselis ^ssrstZpkungs-
Vlssss? gsi. FSSvk.iükfi 6so gdsskviLok-
isn ^ssnivurrskn rils vs^brsuokiisn pjgmsnts ( k̂srb-
Liokis) ru , soäsö gr-sus ttssrs un^ ^svkivuski» »ui
nsiörüoks V/s>ss öis sksmsilgs k̂ ds ^ scisnsrkqltsn,
üsksi «k̂ sküsrdsn susgssvkilosssn . i<opksoliupp « n
u. iissesusisli vsnsoiivincisn n » ok ku ?rsm
6sb ?suvk. k̂ isssks k'rospsktkostsnlo «,

»Msie N. Nreder , VMenvars.

anLviimuostsaolrsn n.
lakslFerätsn vsräsn
8Änbsr LnsAsknhrt

Coläsodrmsäsinsistör, ^ oütsrnstr . 41

VMMLSSK » « .
von Oamsn- unci itsrrsnhüisn out nsussts
siormsn , so>vis sömtsichs Umorbsiiongsn

onck Oornisrvngsn
/2 »»«ll «'« r»s «I « VrL « s

z^oiisnLir. 1 stuiumprssrsrsi u . Oomsnpurr

_ ^ rwä rivil - logen.s^ATGMT 'UMMMl
Oelleotl . sogest , o . beeiä . 8slAverstsoll.

8 n«vrsir , Lsbobotstrstze ü
Küctlste 8preckstuolle io Oläsillmng :, Deus
lisllobotsllotel , älittvocd , 4. älsi , I5 - l8 ^ Uür

null anäsrs
UztAlsulsolls

nrernr-vrogkrlk 1. 0. «ol« vx. Usnae 8tr 43

Familien-Mchmchten
MIMW -Alizeigen

Ihre am 1 . dtai vollaogsns
Vermahlung geben bekannt

Nsn 5 Kröges unö frsu
üistiscis gsb . Eismann

Eisiohassilg äsnksn veir iür cüs uns srnjis-
ssnen » uimsrkssmksitsn

^ nno Ltssnlcsn
August 5ciuiitl <si'

Vsrlobis

ilirchhaiisn Lirssk rri - V/üsting
1. /^ oi 1 - 32

Lermllvlungs-Anzeigell
Ihre am RUpril 1932 vollsogsus Vsr-
inSstlnng gedsn bekannt

km» KZSmken rma krsll
Usnux gsb . Usimsrs

tzlvvsrk H. I . , 183 . Onstsr ^ .vs

ii-sNS
geben bekannt

viskiricli Vrokmsnn
unci iViArgsksis

gsb . psLksbrsnäi
OIclsnbuog , 3 b4si 1SZ2

Eeburts-Anzeigen

Unrer limge ist üs
Otto ttvpp UNij sskSÜ

Olclsnbuog , 2. bis ! 1922
rrt . Pivsng . Krankenhaus

Oie giüoküehs Ssburt eines gesinnten

Lonnisgzjungeii
reizen hocherfreut an

^ nscin 'cli voncksr unct k̂ rsu
ttüäs gsb . puhrksn

ktsnnkndUttsI , 1 . btsi 1932

Mes -Mzeim

Oldenburg , 1. Mai 19S2
Bergstraße 3

Heute entschlief unerwartet infolge
Herzschlag meine liebe Frau undtreue Kameradin, unsere liebe
Schwiegertochter, Schwägerin und
Nichte, die

Musiklebrerin

stetig ÄklMWölM
geb . Freefe

im 30 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Fritz Schwegmann
und Angehörige

Die Beisetzung findet statt am
Freitag , dem 6 . Mai , 9hj Uhr, vonder Gertrudenkapelle aus,- vorher
Andacht daselbst.
Freund! , zugedachte Kranzspenden

zum P .-F .-L.-Hospital erbeten

Statt Ansage
Kleinbornborst , 1. Mat 1932

Heute morgen entschlief sanftund
ruhig nach längerem Kränkeln,
jedoch plötzlich und unerwartet
unsere liebe Mutter , Schwtegex-
urid Großmutter, Schwägerin und
Tante

geb . Kropp
im 69 . Lebensjahre.
Dies bringentiefhetrübtz. Anzeige

Die kmilkklA« Kinder
nebst Angehörigen

Beerdigung findet am Freitag,
dem 6 . Mai, um 3A Uhr, vom
Sterbehauss auf dem Ohmsteder
Friedhof statt

Statt Karten. .
Großenkneten, den 2. Mai 1932.
Heute nachmittag entschlief sanft!und ruhig nach langem, schwerem,mit großer Geduld ertragenem Lei-

>den meine liebe Frau , die guteMutter ihrer Kinder, meine liebe
Tochter , unsere liebe Schwester , jSchwägerin und Tante

i>«
" "

geb . Bohlen
! im 84. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefhetrübt an
8mg SeMs u . Familie

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Frei¬tag, dem 6 . Mai , statt. — Andacht^im Trauerhause um 1)1 Uhr.

Gellenerhörne, den 1 . Mai 1932.
Heute entschlief nach langem Lei - !

den unsere liebe, treusorgendeMut - jter , Tochter und Schwester
Frau

llmi » Ms
geb Pundt.

In tiefer Trauer namens aller §
Hinterbliebenen

Ed . MM.
Die Beerdigung findet statt am!

Freitag , dem 6. Mai , nachmittags
2 .30 Uhr, von der Kapelle des
Evangel. Krankenhauses. Andacht!
um 2.10 Uhr.

Oldenburg, den 1. Mai 1932. j
Es hat dem Herrn gefallen, un¬

seren lieben Pflegling , Witwe !

Sims « MMM
geb . Linlogel,

im Silier von 79 Jahren , nach län¬
gerem Leiden durch sanften Tod in
seine Ewigkeit zu rufen. i

Fmdas-FriMn-ötiit.
Thien. i

Die Beerdigung findet statt am!
Freitag , d . 6 . Mai , 10)1 Uhr, vom >
Friedas -Frieden-Stist aus ; Än- !
dacht 10 Uhr. i

Oldenburg , den 2. Mat 1982 >
Unser lieber Vater, Schwieger- und

! Großvater, der Rentner !

I .Heinr .Ovqel
ist heute im Alter von 84 Jahren
sanft entschlafen

i In tiefer Trauer
Aug-Lübrs u . Frau Annygeb . Ovye jErnst Ovye und Frau

Grete geb . Winkler IFrau Lily Ovye geb . Diecks
j und Kinder
Tag der Beisetzung wird noch bekannt jgegeben

Verein ehem. Sler
WWW Zum Begräbnis unserer!
RM » verstorbenen lieben Käme - !raden
N

" "

IM . Ws

WM ÜW WM!
s tritt der Verein wie folgt an

zum Begräbnis dös Kameraden
Krüger am Mittwoch , 9 Uhr,v. Damm 16 — des Kameraden
Hugo Weichardt am Freitag,
9 Uhr, v. Osterstratze14.

Rege Beteiligung Ehrensache.
Gruppenführer!

nachrichtigen.
Kameraden be-
Der Vorstand.

Für die vielenBeweiseherzlicherTeilnahme
bei dem schweren Verlust unseres teuren
Entschlafenen sagen wir allen, die ihm das
letzte Geleit gaben und seinen Sarg so reichmit Kränzen schmückten,
unfern herzlichen Dank

Frau Charlotte Klose nebst Kindern
Oldenburg , den 3. Mai 1932

Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬
nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir allen unseren

herzlichen Dank
Im Namen der Hinterbliebenen:

Heinrich Dammermann.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim HinsHeiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen unseren

herzlichen Dank
Frau Joh . Siems

nebst Kindern.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen unseren

herzlichen Dank
Frau Anna Behrens

und Angehörige.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nähme bei dem Verlust unserer lieben
schlafenen sagen wir allen, die ihr
letzte Geleit gaben und ihren Sarg so reichmrt Kränzen schmückten , sowie Herrn Pa¬
stor Ramsauer für seine trostreichenWorte,
unfern

Ent-
das

herzlichen Dank
V. Baumgartner

nebst Angehörigen.
ür die überaus zahlreichen Beweise

wohltuender Teilnahme bei dem für uns'o schweren Verlust unserer lieben Mutter
rechen wir unfern

aus.
herzlichsten Dank

Toni Meynen.
Johann Meynen u . Familie.

Hude, im Mai 1932.
- , ist mir unmöglich,

reichem Matze anläßlio
Es . . für die in so

. . meines Jubiläumserwrefenen Gratulationen , Glückwünsche u.
Geschenke jedem einzelnen zu danken.

Ich spreche auf diesem Wege allen, auchdem Krieger-Verein und dem Gesang-Verein „ Harmonie"
, meinen

aus.
herzlichsten Dank

Johann Menke^
Friedrichsfehn, den 2 . Mai 1932.
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l . Veilage
M M . 12« der „Nachrichten für Stadt «ad Land" vom Iienstaa , dem 3. Mai IS32

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 3. Mai 1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Der Vorverkauf für das Baklanoss-Gastspiel hat
begonnen!

Der Vorverkauf für das Gastspiel des berühmten Sän¬
gers George Baklanoff , der am Dienstag , dem 10. Mai,
abends 7 .45 Uhr , die Titelpartie in Mozarts „DonIua n"
singt, hat begonnen . Für dieses Gastspiel gelten volkstüm¬
liche Preise von 50 Pf . bis 4 RM . Anrechtinhaber erhalten
20 Prozent Ermäßigung.

Heute, Dienstag , abends 7 .45 Uhr , findet die erste Wie¬
derholung des auch in Oldenburg von Publikum und Presse
mit allergrößtem Beifall aufgenommenen Schauspiels „D e r
1 8. Oktober" statt.

Am Donnerstag , dem 5 . Mai (Himmelfahrt ) , wird
d'Alberts „Tiefland" bei kleinen Preisen von 50 Pf . bis
2,50 RM wiederholt . Diese Aufführung wird durch den
Lautsprecher nach dem Theaterwall übertragen.

Als siebte Veranstaltung erhält die Rotgemeinschaft ein
volkstümliches Shmphoniekonzert unter Leitung Willy
Schweppes . Für Gruppe I ( 1 bis 875) ist dieses Konzert am
Sonnabend , dem 7 . Mai , für Gruppe II am Montag , dem
9 . Mai.

Am Sonntag , dem 8 . Mai , findet nachmittags um 3 -30
Uhr eine Werbevorstellung zu Einheitspreisen von 50 Pf.
bis 1,50 RM des Schwanks „Charleys Tante" statt.
Abends 7 .15 Uhr , geht „DieBlumevonHawaii" bei
kleinen Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM in Szene.

Die Anrechtinhaber sowie die Mitglieder der Notgemein-
fchaft werden auf die Zahlung der Mairate aufmerksam ge¬
macht ; die Mitglieder der Notgemeinschaft werden gebeten,
nach Möglichkeit auch die Junirate zu bezahlen.

* Intendant Götze geht nach Magdeburg . Helmut Götze,
vier Jahre Intendant unseres Landestheaters , ist von der
Mehrheit des Magistrats und Stadtverordnetenkollegiums in
Magdeburg zum Intendanten der Magdeburger Städtischen
Bühnen gewählt worden . Es ist also die erfreuliche Tatsache
zu verzeichnen, daß Herr Götze trotz der Theaternot sofort
eine neue leitende Stellung erhalten hat , was in seinem
Interesse mit Genugtuung zu begrüßen ist . Hier verlautet,
daß der Oldenburger Jntendantenposten mit 600 RM
Monatsgehalt ausgeschrieben werden soll, und zwar zunächst
für ein Jahr.

*

Herr Lauw-BEsen beim Reichs¬
präsidenten

Auf unseren Wunsch teilt uns Herr Lauw zu seinem
Empfang in der Reichshauptstadt folgendes Nähere mir:
Zunächst begrüßte ihn im deutschen Flugverbandshaus der
Präsident des Deutschen Luftfahrerverbandes , Staats¬
minister a . D . Dominikus, und sprach ihm im Namen
der deutschen Luftfahrer seine Glückwünscheaus . Im An¬
schluß daran empfing ihn im Verkehrsministerium Reichs¬
verkehrsminister Treviranus und übermittelte chm die
Glückwünsche des Reichsverkehrsministeriums . Den Reichs¬
verkehrsminister interessierte neben dem Fluge besonders der
Beruf des Fliegers als Hersteller des chm wohlbekannten
Bockhorner Straßenklinkers , was zum Gegenstand einer län¬
geren Unterhaltung wurde.

Daraus erfolgte der Empfang im Reichspräsiden¬
ten ), alais. Zunächst wurde Herr Lauw vom Staats¬
sekretär Meißner begrüßt und beglückwünscht, und Punkt
11.30 Uhr führte ihn der Staatssekretär in das Arbeits¬
zimmer des Reichspräsidenten von Hindenburg. Herr
Lauw erklärte uns , außerordentlich überrascht gewesen zu
sein über das ausgezeichnete Befinden und das bestimmte
Auftreten des Reichspräsidenten . Der Reichspräsident über¬
reichte ihm mit seinen Glückwünschen und anerkennenden
Worten über die Flugleistung den von ihm gestifteten Hin-
denburg -Pokal und unterhielt sich sehr angeregt über eine
halbe Stunde mit ihm und in besonders lebhafter Weise und
mit staunenswertem Gedächtnis über die Oldenburger , die
noch immer sein großes Interesse haben , und trug ihm beim
Abschied auf : „GrüßenSiemirmeinelieben Ol¬
de nburger r e ch t s e h r ! "

, was Herr Lauw uns bittet,
auf diesem Wege weiterzugeben.

Steueekalender Mai 1932
Von Fr. Grille ! , beeid . Bücherrevisor. Oldenburg, Marienstr. 15

6. Mai : Lohnabzug und Krisenlohnsteuer für die Zeit
vom 16. bis 30 . 4. bzw . für den ganzen Monat April.

10. Mai : U m s a h st e u e r Voranmeldung und Vorauszahlung
für den Monat April ; Schonfrist bis 17. 5.

17. Mai : Einkommen st euer Vorauszahlung der Land¬
wirtschaft. Zu zahlen ist H des im letzten Ver¬
anlagungsbescheide festgesetzten Betrages.

17. Mai : Vermögenssteuervorauszahlung. Zu
zahlen ist ein Viertel des im letzten Vermögenssteuer-
bescheide festgesetzten Betrages . Der neueste Ver-
mögenSsteuerbescheid für 1931 dürste jetzt fast allge¬
mein zugestellt sein . In nur wenigen Fällen ergibt
sich für 1931 noch eine Nachzahlungspflicht . In der
Mehrzahl der Fälle wird die für 1931 zuviel bezahlte
Vermögenssteuer auf die am 17. Mai fällige Rate
verrechnet . Mit gewissen Erleichterungen bei der
Zahlung ähnlich wie am 15. Februar Wird noch
gerechnet.

20 . Mai : Lohnabzug für die Zeit vom 1 . bis 15. 5.

« Die Landessynode der evangelisch-lutherischen Landes¬
kirche tritt zu einer kurzen Tagung vom 9 . bis 11 . Mai im
Landtagsgebäude zusammen. Die Verhandlungen betreffen:
Zusammenlegung von Besoldungskasse und Kirchenkasse,
Bestätigung der Gehaltskürzungen , Vorauszahlungen auf
Kirchensteuer 1932/33, Termin des Saatfestes . Dienst¬
wohnungsmiete , kirchliche Besteuerung. Herabsetzung der
Tagegelder der Abgeordneten , Aenderung des Voranschlags
Her Landeskirchenkasse.

Aus der Wahlbewegung
Der Aufmarsch der Parteien beginnt

Rechtsanwalt Hartong ist aus der Deutschen
Volkspartei ausgetreten. Herr Hartong begründet
seinen Austritt aus der Partei wie folgt : „Die Verhand¬
lungen in der gestrigen Vorstandssitzung des Landesver¬
bandes der Deutschen Volkspartei haben mir gezeigt, daß die
jetzige Mehrheit des Landesverbandes politische Auf¬
fassungen vertritt , die ich für verhängnisvoll halte . Ich habe
zwar oft Maßnahmen und Beschlüsse der Reichsleitung der
Deutschen Volkspartei für unrichtig gehalten . Wenn ich trotz¬
dem Mitglied der Deutschen Volkspartei geblieben bin , so
war dafür das Bewußtsein entscheidend, daß bisher die
Mehrheit der Oldenburgischen Volkspartei , kurz ge¬
sagt, „rechts" gerichtet war . Die gestrigen Verhandlungen
haben gezeigt, daß die jetzige Mehrheit der Oldenburgischen
Volkspartei dies nicht mehr ist ; ste hat den seit Gründung
der Deutschen Volkspartei in Oldenburg verfolgten Weg
verlassen. Ich erkläre daher hiermit meinen Austritt aus der
Deutschen Volkspartei ."

Keine gemeinsame Liste der Mittelparteien
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, wird eine ge¬meinsame Liste der Mittelparteien , Wirtschaftspartei, Volks¬

partei und Staatspartei nicht zustande kommen , weil der Ge¬
samtvorstand der Deutschen Volkspartei abgelehnt hat. Man
glaubt anscheinend , daß das gemeinsame Wahlziel der Mittel¬
parteien bei getrennten Listen besser erreicht wird , da dann
mehr Wähler für das Ziel der Mittelparteien erfaßt werden.

Tagung des Landesverbandes der Deutschen Staatspartei
Am Sonntagvormittag fand die aus dem ganzen Lande

stark besuchte Tagung des Landesverbandes Oldenburg der
Deutschen Staatspartei im Saale der „Union" statt. Nach ein¬
gehenden Verhandlungen wurde der einmütige Beschluß ge¬faßt, dem Zusammengehen der Mittelparteien für die bevor¬
stehende Landtagswahl zuzustimmen, da in der gegenwärtigenLage über alle Parteischranken hinweggesehenund nur das ge¬meinsame Ziel verfolgt werden müsse , eine einseitige Partei¬
regierung der Nationalsozialisten und Deutschnationalenzu ver¬
hindern . Dazu sei es notwendig, die nicht dem Nationalsozia¬lismus verfallenen Schichten des Bürgertums zu sammelnunddem Willen der Wählerschaft zu einem Sammeln der Mitte
Rechnung zu tragen. Zu diesem Zwecke müssen von allen Par¬teien Opfer gebracht werden, und die Staatspartei sei zu diesen
Opfern bereit.

Wenn aber eine solche gemeinsameListe scheitern sollte , sofühlt sich die Deutsche Staatspartei , die noch bei der letztenLandtagswahl über ihr Mandat hinaus einen Rest von 3700Stimmen (insgesamt 8700) errang , stark genug, den Wahlkampf
auch allein zu führen.

Als Kandidaten für eine gemeinsame Liste sollten demAusschuß, der über die gemeinsame Liste der Mittelparteienverhandelt, vorgeschlagen werden: Rechtsanwalt Ehler¬mann, Reichsbahnoberinspektor Alb ers, ZiegeleibesitzerSchmidt - Zetel, Landwirt Meyer - Busch. — Ein Lan¬desparteitag ist für Mittwoch, 11. Mai , in Aussicht genommen.

Auf der Landeskonferenz der SozialdemokratischenParteiwurde die Kandidatenliste für die Landtagswahl in Olden¬burg aufgestellt . An der Konferenz nahmen insgesamt 45 Ver¬treter teil. Die Aufstellung der Liste wurde wie üblich durcherne besondere Kommission vorbereitet. Vor der Konferenzreferierte Abg . Frerichs über die landespolstischeLage . Dievon der Kommission aufgestellte und von der Konferenz ge¬wählte Kandidatenliste ist folgende: 1 . F r e r i ch s - Rüstringen.2 . Z t m m e r m a n n - Rüstringen, 3. Jacobs - Oldenburg.
^. Bürgert - Delmenhorst, 5. L a h m a n n - Nordenham,6. Frau Frerrchs - Rustringen, 7. Müller - Brake, 8 . Kaper-Schwer , 9 . Hagstedt - Ganderkesee , 10. Krause- Bardewisch.11. Treke - Oldenburg, 12. Lange - Nordenham, 13. Denker-

Ganderkesee , 14. von der Heide - Delmenhorst, 15. Kraft-Rustrmgen, 16. Heidenreich- Varel, 17. Sievers - Marien-Schramm - Brake, 19. Brinkmann - Oldenbnrq.20. L a n g m a ck - Delmenhorst, 21. Nöth - Jever , 22. Enqels-Jmmer.

Birkenfeld.Wie bei der letzten Landtagswahl , so sind auch dieses Malwieder verschiedene Gruppen an den LandtagsabgeordnetenWeh and herangetreten mit der Bitte, trotz seiner schon vor
Wochen ausgesprochenen Ablehnung wieder für den olden¬
burgischen Landtag zu kandidieren. Weyand sah sich veranlaßt,bei ferner Ablehnung zu verharren. Der Rücktritt Wevands,der ein ausgezeichneterKenner der Birkenfelder und auch derOldenburger Verhältnisse ist, wird von einem großen Teil derBirkenfelder Wähler sehr bedauert.

Dre Zentrumspartei des Birkenfelder Landes hat als erstechre Kandidaten zur Landtagswahl nominiert. DefinitorKäufer hat es abgelehnt, wieder ausgestellt zu werden. Mitgroßer Mehrheit einigte man sich auf Josef Seibert ausGamesweiler. Der Spitzenkandidat ist pennsionierter Berg-mann : er versteht den Posten eines Schössen in Gamesweilerund hat eine kleine Landwirtschaft.

* Die Erweiterung des Versorgungsamtes hat zur
Folge , daß in der alten Kaserne zwecks Einrichtung von
Büroräumen vier Familien gekündigt werden
mußte . Bekanntlich ist die alte Kaserne Reichseigentmn , und
da das Versorgungsamt eine Reichsbehörde ist, so kommt
seine Unterbringung in reichseigenen Gebäuden natürlich in
erster Linie in Betracht. Die gekündigten Familien haben be¬
reits andere Wohnungen erhalten.

* Eröffnung des Licht -Luft-Bades in Sandkrug . Das Licht-
Luft-Bad in Sandkrug ist am Montag wieder eröffnet worden.
Eine ganze Anzahl erholungsbedürftiger Kinder (Knaben und
Mädchen) aus dem Stadtbezirke Oldenburg wurden Montag¬
morgen unter Führung von Schwestern dem herrlich unweit
der Station Sandkrug gelegenen Licht -Luft-Bad zugeführt, umdort eine vierwöchigeErholungskur durchzumachen . Die Kinder
fahren an jedem Werktage mit dem Personenzuge 8 .05 Uhr nach
Sandkrug und kommen abends 6 .32 Uhr zurück . Hoffentlich istdas Wetter während der Kurzeit gut, damit die Kinder sichviel im Freien bewegen können und gute Erholung finden.Bei schlechter Witterung stehen in der geräumigen Halle schöneRäume zur Verfügung.

* Steinobstblüte. Die letzten Tage haben in der Natur
Wunder gewirkt. Bis dahin hielten unsere Frühblüter , wie
Steinobst, Frühbirnen , Beerensträucher, noch immer ihre
Blutenknospen und auch ihre Vlattknospen geschlossen. Ueber
Nacht hat die warme Maienwitterung ste ihnen geöffnet.
Zwetschen , Pflaumen , Aprikosen und Pfirsiche, sowie die
frühen Birnensorten, Stachel- und Johannisbeeren und viele
Ziersträucher haben schönsten Blütenschmuck angelegt und pran¬
gen im Frühlingskleide. Auch der Maienstrauch öffnete
seine Blattknospen, so daß es an dem kommenden Himmel-
fahrts - und Pfingstfestean Maiengriin und Maienschmuck nicht
fehlen wird.

* Veränderung im Vorstand der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse des Amtsverbandes Amt Oldenburg. Bei einer kürzlich
vorgenommenen Revision stellte das Versicherungsamt fest, daßüber 40 freiwillige Mitglieder der Kasse seit über zwei Mona¬
ten beittagsrückständigsind . Satzungsgemäß wurden diese Mit¬
glieder durch das Versicherungsamt gestrichen . Unter den aus¬
scheidenden Mitgliedern befindet sich auch das bisherige Vor¬
standsmitglied Fr . Gräger. Damit scheidet er zwangsläufig
auch aus dem Vorstand aus . Wer sein Nachfolgerim Vorstandwird , ist noch unbestimmt.

* Sonderausstellung des Arbeitsamtes im Augusteum.
Im Rahmen der diesjährigen Ausstellung von Gesellen¬
stücken zeigte das Arbeitsamt erstmalig eine umfassende
Schau von Arbeiten aus Fortbildungskursen für
jugendliche Erwerbslose aus dem verflossenen Win¬
terhalbjahre . In dem Lehrgänge für Bautischler wurden
in der Werkstatt des Herrn Denkmann Holzverbindungen
aller Art und Treppenmodelle hergestellt. Die Möbel¬
tischler fertigten in dem Strohschniederschen Betriebe vor¬
nehmlich Ziermöbel und Schmnckkästen an . Buchdrucker
und Schriftsetzer stellen aus dem Unterrichte bei Herrn
Gebrauchsgraphiker Schmietenknop Linolschnitte, Klebe¬
arbeiten und Plakate aus . Schmiede , Schlosser und
Klempner zeigen Proben schwieriger autogener Schwei¬
ßungen , welche im Schweißtechnischen Laboratorium des
Hindenburg -Polytechnikums angefertigt wurden . Jugend¬
liche weibliche Erwerbslose aus allen Berufen übten
sich im Schneidern , Nähen , Sticken und in der Anfertigung
von Bastarbeiten . Die kaufmännischen Angestellten
erfuhren in den Städtischen Handelslehranstalten eine
Weiterbildung in Plakatmalerei und Werbeschrift. Diese
Sonderausstellung des hiesigen Arbeitsamtes , die dank der
persönlichen Initiative des Regierungsrats Wiese zustande
kam, ist ein sprechender Beweis dafür , daß das Arbeitsamt
auch in diesem Winterhalbjahr mit Erfolg bemüht war , die
jugendlichen Erwerbslosen vor BerussentsreMdung zu be¬

wahren . Die Ausstellungsgegenstände sollen mildtätigen
Zwecken zugeführt werden.* Oldenbürgische Musikgemeinschaft. Der von WinfriedZillig geleitete Madrigalchor der Mnsikgemeinschaft ver¬anstaltet morgen , Mittwoch, abends im Saale der Loge,Lheaterwall (Näheres siehe Anzeige !) ein Kammer¬
konzert, bei dem in mannigfachem Wechsel Werke derdrei großen Romantiker Schubert, Schumann , Brahms zumVortrag gelangen . Durch die pianistische MitwirkungW. Zilligs bekommt der Abend noch insofern eine besondereNote, als Schuberts großes und Wohl schönstes Klavierwerk
zu hören sein wird : die Wandererphantasie . Um einen ein-fachen Liedeinsall hat hier Schubert ein wunderbares vier-
satziges Werk geschaffen , das ebenso reich mit Melodien wiemit virtuoser Brillanz bedachtist . Als zweiter Klaviervortragstehen noch die Intermezzi und die machtvolle Ls-Dur -Rhap-sodie op. 119 von Brahms auf dem Programm . An Chörenenthält das Programm das entzückende Ständchen von
Schubert mit Alt- Solo (C . Ramsauer - Mutzenbecher) und
Klavierbegleitung ( Or. K . Stolle ) , Romanzen und Lieder von
Schumann und Brahms für Frauenchor , und als besondere
Delikatessedie herrlichen Brahmsschen Frauenchöre mit Hör¬nern (Kammermusiker Stumpf , Zschäbitz ) und Harfe (Kam¬
mermusikerin F . Stille ) , in denen der ganze Zauber der Ro¬mantik sinnfällig wird , wie in wenig anderen Werken von
Brahms . Mit den äußerst niedrigen Preisen ist der Zeit
Rechnung getragen , so daß jeder Freund unserer großen
romantischen Meister die wohl ausschließlich selten gehörtenWerke genießen kann. — Nach dem Konzert findet ein ge¬
selliges Beisammensein der Musikgemeinschaftund ihrer Freunde statt.

Auszeichnung. Die Medaille für Verdienste um das
Feuerlöschwesen wurde folgenden Herren vom Staatsmini¬
sterium verliehen : 1 . dem Tischlermeister Arnold Moor¬
kamp, 2 . dem Eigner Bernard Müller, 3 . dem Friseur
Constanz Vogel, Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr
Löningen . Die Ehrenurkunde für mehr als 25jährige treue
Mitgliedschaft zu einer freiwilligen Feuerwehr wurde Herrn
Heinrich Rump sen . , Heinrich Freese, Carl Hölzen,
Leonhard Hölzen, Georg Stratmann, Otto Künken,
Peter Vogel, Kaufmann Josef Hölzen, Schneidermeister
Hölzen, Carl Abeln, Bernard Kramer, Ferdinand
Flerlage , Willy Burlage, I . Joseph Schmitz,
Eduard Hölzen, Hermann Dreher, Heinrich Dreyer,
sämtlich Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Löningen,
vom Landesverbandsvorstande verliehen.* 45sähriges Jubiläum . Oberzollsekretar Gaus mann
beim Landesstnanzmnt beging vor einigen Tagen in bester
Gesundheit sein 45jähriges Dienstjubiläum. Der Jubilar
erfreut sich allgemeiner Beliebtheit. Er ist ein eifriger Fördererder Kriegervereinssache. Besonders bei seinen Broker Kollegen
ist er in guter Erinnerung . Während der langen Winter-
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Hbende gab es kein Soldatenstück auf der Vereinsbühne, in
dem nicht der „ dröge Rekrut" Gausmann auftrat.

* Der Junghandwerkerbund betrachtet es als seine vor¬
nehmste Aufgabe, die Tradition des Handwerks zu pflegen,und veranstaltet am Mittwoch für die Junggesellen eine
Feier im Heim, Cloppenburger Straße . Der Schulungs¬
kursus der laut Anzeige am Sonntag in der Handwerks¬kammer stattfindet, wird aus allen Teilen unserer Heimat
gut besucht werden , als Referenten stehen : Dipl .-Volkswirt
Willen ing, Hannover , vr . Justus, Oldenburg , und
Herr Huxoll, Oldenburg , zur Verfügung.^ Der Werbeabend der Nationalsozialisten wurde ver¬
anstaltet von der Sektion Nord der Ortsgruppe Oldenburg.
Einen Sturm t/91 gibt es nach dem Verbot nicht mehr. Die
Kapelle führt nicht mehr die Bezeichnung SA . - Kapelle,
sondern Gau -Kapelle.

*

Kriegeefeft des Kriegeeverbandes
Stadt und Amt Oldenburg

Das Verbandsfest des obengenannten Verbandes findet
Sonntag , den 22. Mai , in Kirchhatten statt. Der Krieger¬verein Hatten als festgebender Verein ist eifrig mit der Vor¬
bereitung beschäftigt , um den Festteilnehmern einen würdigen,
freundlichen Empfang und einige frohe Stunden zu bereiten.
Soweit man bis jetzt übersehen kann , werden die dem Ver¬
bände angehörenden Vereine sich verhältnismäßig gut beteili¬
gen , um dem Verein Latten und dem freundlichenOrte Kirch¬
hatten einen Besuch aözustatten. Die stadtoldenvurger und die
benachbarten Vereine werden zumeist große Kraftwagen be¬
nutzen , und mehrere Vereine gewähren den Teilnehmern freie
Fahrt , so daß mit der Teilnahme wenig Kosten verbunden
sind . Am Tage vor dem Fest (am 21. Mai ) , nachmittags 4 Uhr,
beginnt in Kirchhatten der alljährlich sich wiederholende Ver¬
tretertag des Kriegerverbandes, zu dem die 27 Verbands-
Vereine etwa 10V Vertreter entsenden werden. Abends findetdann ein Kommers statt, und dem Kriegerverein Hatten istes sehr erwünscht , wenn recht viele Vertreter am Kommers
teilnehmen. Die Einwohner Hattens werden es sich nicht neh¬men lassen , allen dort bleibenden Gästen in entgegenkommen¬der Weise Freiquartier zu geben . Bemerkt sei noch, daß Hatten
auch von Sandkrug aus auf sehr angenehmen, vom ersten
Frühlingsgrün gesäumten Wegen (etwa 7 Klm.) leicht zu er¬
reichen ist. Die Entfernung von Oldenburg beträgt 17 Klm .,die mit dem Fahrrade bequem zurückgelegt werden können.

RingkömUe in her Ailoria
Dritter Tag '

Nach Erledigung des prächtigen VariMProgramms , das
wieder den ungeteilten Beifall fand, gab es gestern wieder drei
spannende Kämpfe , so daß nunmehr alle Ringer, bis auf den
zweifachen deutschen SchwergewichtsmeisterDoering, ihr Debüt
gegeben haben und sich der erste Eindrucknur verstärkt hat, daß
die diesjährige Besetzung der Konkurrenz ihre Vorgängerinnenweit übertrifft.

Reiber, Bayern , gegen Kawall, Berlin
Auch Reiber, Meisterringer von Bayern, gehört zu den

ganz Großen. Wenn auch der kleine Examateurmeister kein ab¬
solut einwandfreier Wertmesser ist , so ist es doch Reiber, der
als erster schon in der 1 . Runde den Sieg davonträgt. Dabei
ist Kawall noch gut in Form und wehrt sich tapfer. Sieger:Reiber nach 6 Minuten durch Untergriff von vorn aus demStand . ^

Budrus, Litauen, gegen Butzheim, Sachsen
Auch in diesem Kampf ist der Erfolg vorauszusehen.

Gegen den grimmen und gewaltigen Litauer hat der Sachsekeine Chancen. Er verliert aber trotzdem seinen Humor nicht,der das Publikum oft ergötzt . Sieger wird Budrus nach18 Minuten durch Untergriff von hinten aus dem Stand.
Der EntscheidungskampfKochanski gegen Kraus

brachte gestern nicht weniger als 64 Minuten Kampf, und zwarKampf herrlichsten Stils . Kochanski ist wirklich ein „Ringer¬phänomen" . Trotz seines Gewichtsnachteils hielt er den mitallen Finessen durchgeführten Kampf offen . Ja , der Luxem¬burger rettete sich erst nur durch seine Brücke , die vielleicht die von
Budrus und Weinura noch übertrifft . Der Kampf, dessenSpannung in der ganzen Zeit nicht nachließ , mußte wegen Ein¬tritts der Theaterschlußstunde nach einer Gesamtzeit von
1 Stunde und 25 Minuten resultatlos abgebrochen werden. Erwird an einem der nächsten Tage als erster Kampf zur Ent¬
scheidung angesetzt.

Die heutigen Kämpfe sind aus der Anzeige ersichtlich.
*

Meine Mitteilungen
Der Motorsportklub Loh veranstaltet kaut Anzeige am

Himmelfahrtstag ein großes GeschiMchkeitsfahren mit nachfolgen¬dem Ball.
Der Rad sah rer - Verein „Adler ", Nadorst, veranstaltetam Himmelfahrtstage im Klubhaus Donnerschwee ein Blütenfest („ImPrater blühen wieder die Bäume ") . Der Saal ist in ein Blumen - undBlütenmeer verwandelt : es wird ein schöner Abend werden, wozu dieAlfred-Schmidt-Kapells beitragen wird.
Der FC . „Adle r " von 192V e. V . hält laut Anzeige Himmel¬fahrt ein Fußball -Blitzturnier ab. Von 8 Uhr an ist im „Bloher-felder Hos " großer Festball.
Die Begräbntskasse Haarentor e. V ., gegr. 1922,bittet die Mitglieder im Anzeigenteil um Zahlung der Beiträge usw.Aus die beiden heutigen Anzeigen des Krieger - und Kampf¬genossenvereins Osternburg e. V., bell . Hererntour am

Himmelfahrtstage und Monatsversammlung am Sonntag , dem 8. Mat,in der „Harmonie " , Osternburg , sowie Teilnahme an der Beerdigungdes Herrn Krüger wird hingewiesen.
*

Osternburg.
Der MGV - Liederkranz von 1885 veranstaltete am Sonn¬

abend einen Rheinischen Abend , den man in allen Teilen alsein wohlgelungenes Fest bezeichnen kann . Im vollbesetzten Saaldes Vereinswtrts G. Reuße wickelte der Verein ein reichhalti¬ges Programm ab ; Theater und Vorträge wechselten mit einer
Auswahl schöner Rheinlteder, die unter Leitung des DirigentenKarl Dannemann wirkungsvoll zu Gehör kamen . Zwi¬
schendurch sang das Publikum gemeinsame Rheinlieder. Einewertvolle Tombola gab dem Fest eine besondereNote. Der Ver¬
gnügungsdirektor Ernst Adams kann zufrieden auf dieses
schöne Familienfest zurückblicken.Der Kegelklub 38 veranstaltetebei seinem Vereinslokal (D.Krummland, Bremer Chaussee ) ein Frühlings fest. Eswar ein kleines Volksfest . Der schöne Maiensonnenscheinhattejung und alt htnausgeloüt . Im schönen , schattigen Garten desVereinswirts ließ die HauskapelleRüdebusch schöne Weisen
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Wetterbericht der Bremischen Landeswetteewarte
(Nachdruck verboten)

Der anhaltende Zustrom kühlerer maritimer Luft hat die
Wetterlage vollständig verändert. Die seit Tagen in unvermin¬
derter Stärke über der Biskayasee liegende Störung hat sich
plötzlich aufgefüllt, so daß der Luftdruck über dem ganzen west¬
lichen Europa ansteigen konnte , und nur noch einzelne Rest¬
störungen übrig blieben, die allerdings zum Teil durch die
größer werdenden Temperaturgegensätzewieder auflebten und
verbreitet Niederschläge hervorrtefen. Eme beständige Witterung
kann bei dieser Lage natürlich nicht erwartet Werden , jedenfalls
noch nicht am Dienstag , obwohl das isländische Hochdruckgebiet
Neigung zeigt , sich mit dem südwesteuropäischenzu vereinen.

Aussichten für den 4. Mai : AllmählicheBeruhigung wahr¬
scheinlich.

Ausfichten für den 5. Mai : Witterung noch nicht genau an-
gebbar.

Wittermigsbeobachttmgen kr Oldenburg
von ^ Optiker

Monat I Uhrzett
Thermomet.

in Leis .»
Barometer

in mm
Lufttemveratur, Osts.
Monat HöchstMed risst

2. Mai 7 Uhrmu. 4- 10,8 755,8 L Mat ftia ft CS
3. Mat 8 Uhrvm. -ft 9,8 7öS 8. Mat

Temperaturen der Städtischen Flußvadeanstakteni
Luft 11 , Wasser 14 Grad Celsius.

See Wiederaufbau des Wangeeoager Westturms
als Jugendherberge beschlossen!

Im Bremer Rathause hielt gestern unter Leitung ihres
Vorsitzenden , Senators Klemann, die auch von Oldenburg
stark besuchteGesellschaft zum Wiederaufbau und zur
Erhaltung des Westturmes auf Wangerooge ihre
entscheidende Mitgliederversammlung ab, die den einstimmigen
Beschluß zum Wiederaufbau des 1814 gesprengten alten Tur¬mes faßte. Damit ist die Wiederherstellungdes alten Wan¬
gerooger Wahrzeichens gesichert . Den Plan entwarf der hie¬
sige Regierungsoberbaurat Wohlschläger, ganz nach dem
Muster des früheren Turmes , nur daß unten in sieben Stock¬
werken die Räume für die Jugendherberge mit 120 Betten ein¬
gerichtet sind . Der verdienstvolle Geschäftsführer, Ministerial-
infpektor Helms, Hierselbst , und der sorgende Schatzmeister,Bankdirektor E Y von der hiesigen Handels- und Gewerbebank,
konnten über einen Barbestand von 76 800 RM berichten . Das
Projekt kostet (früher 178 000 RM !) rund 90 000 RM auszu-
sühren. Die noch fehlenden Gelder sind durch Anleihen sicher¬
gestellt . Der Bau wird als erste größere Arbeit im freiwil¬
ligen Arbeitsdienst errichtet werden und zwar in achtMonaten durch zweimal 50 Handwerker. Die Unterhaltung

übernimmt die Deutsche Turnerschaft durch ihr Hervergswesen.
Landesturnrat Bernett und vr . Heidrich - Bremen ver¬
treten diese Angelegenheit und erbaten auch dafür die Unter¬
stützung der Gesellschaft . Ministerialrat Zeidler überbrachte
die Mitteilung von der Gewährung des Darlehens aus dem
Kurtaxensonds, Badedirektor Fedder teilte das Eintreten
der Gemeinde Wangerooge dafür mit. Amtshauptmann Rotz
sprach feine tatkräftige Sympathie für den Plan aus . Als
Beisitzer wählte man die Herren M eentz en - Bremen und vr.
Schars - Oldenburg, für weitere Stellen wurden vorgeschla¬
gen Apotheker Laaser, BuchdruckereibesttzerFranz Suß-
mann und vr . Fissen.

Es soll .nun sobald wie möglich gebaut werden. So erhält
unser oldenburgisches Nordseeinselbad Wangerooge durch eine
kluge Verbindung des alten Planes mit dem Gedanken der
Jugendherberge sein lange schmerzlich entbehrtes Wahrzeichen
wieder. Und wenn der neue Turm auch weiter südlich au der
Wattseite zu stehen kommt , seine Form und sein ganzes Aus¬
sehen mit den drei charakteristischen Turmspitzen werden weit¬
hin das alte Bild der Insel über die Wasser leuchten lassen , v.

Von der Schiffswerft C. Liihemg
in »ir»hamm«Iward«n bei Ural«

Am Freitag wurde der 177. Neubau von der Schiffswerft
C . Lühring, Kirchhammelwardenbei Brake i . O. , an den Ka¬
pitän Suhr -Hamburg abgeliesert — wir erwähnten die Ab¬
nahme bereits kurz in der letzten Sonntagsausgabe.Die Firma Lühring hatte zu der Probefahrt einige mit
ihr in engster Verbindung stehende Persönlichkeiteneingeladen,wie Oberregierungsrat vr Fischer vom Oldenburg. Mini¬
sterium, Syndikus vr Hadeler von der Industrie - und
Handelskammer, vr Jahncke vom Handels- und Gewerbe¬
verein Oldenburg, Bürgermeister Or. Winter, Konsul Wie¬
ling, Hasenkapitän Blume, und für das Amt Brake Refe¬
rendar Friedrichs, sowie die Herren vom Bau.

Das Schiff nahm die Fahrtteilnehmer an der Kaje in
Brake aus , von wo es 9 .30 Uhr pünktlich absuhr. Nach der Be¬
grüßung durch Herrn Hinr. Lüh ring und seinen Sohn Con¬
rad folgte ein Rundgang durch das neue Schiss . Es ist als
Dretmastgaffelschoonerin dem bewährten Typ der Werst ge¬baut. Die Tragfähigkeit des Schiffes beträgt über See ca . 280
Tonnen. Dabei ist aus günstigste Vermessung großerWert gelegt worden. Das Vorschiff ist besonders verstärkt , um
Fahrten im Eis ausführen zu können . Für Fahrten ohne
Ladung sind Tanks für Wasserballast vorgesehen.

Als Antriebsmotor ist ein kompressorloser Dieselmotor der
Humboldt-Deutz -Motoren AG. eingebaut, der bei 300 Um¬
drehungen/Min. 150 eff. PS . leistet und dem Schiff eine Ge¬
schwindigkeit von 9 Knoten gibt. Zur Ergänzung ist ein Hilfs¬motor mit Kompressor vorgesehen , der auch zur Erzeugung des
elektrischen Stromes und zur Betätigung der Ballastpumpedient. Die für ein Fassungsvermögen von 11000 Kg . Rohöl
eingebauten Brennstofstanks geben dem Schiff einen recht gutenAktionsradius.

Für den Lade- und Löschbetrieb sind zwei große Lade¬
luken vorgesehen , von denen jede durch eine Motorwinde be¬
dient werden kann.

Die Mannschaft ist im Vorschiff unter der Back in einem
großen und Hellen Logis untergebracht. Für den Kapitän , der
zugleich Schiffseigner ist, ist ein« sehr nette, häusliche Einrich¬
tung feiner Wohnräume geschaffen worden — großer, behag¬
licher Wohnraum, zwei Schlafräume, daran die Messe , Küche
und die Provianträume . Die Räume sind so miteinander ver¬
bunden, daß der Kapitän von seiner Wohnung sowohl den
Motorenraum als auch das Ruderhaus erreichen kann.

Die eingebaute Radioanlage sorgte für gute Rundfunk¬
darbietungen — die auch später die Besatzung, fern von Hausund Herd mit der Heimat in Verbindung hält. Alles in allem
ein schmuckes, gut eingerichtetes Schiff, auf das die Erbauer
und der Kapitän Suhr stolz sein dürfen. In die Schiffslistr
ist das Schiff, ein sogenannter „Motorsegler" , aus den Namen
„Aar" eingetragen worden.

Die Probefahrt führte bis zum Rotesand-Leuchtturm und
verlief geradezu glänzend. Es soll nicht unerwähnt bleiben,
daß auch für das leibliche Wohl der Fahrtteilnehmer und der
Besatzung von den Damen Lüh ring und Frau Kapitän
Suhr bestens gesorgt wurde, so daß es dem Schiff in keiner
Beziehung an guter Fahrt fehlen konnte . Gegen 18 Uhr wurde
die Kaje in Brake wieder erreicht.

Den Abschluß bildete ein gemeinsames Essen im Bahnhof
Brake, bei dem besonders in den Reden von Oberregierungsrat
vr . Fischer und Bürgermeister vr . Winters der Unter¬
nehmergeist der Herren Lüh ring und des Kapitäns Suhr
Erwähnung getan wurde. Solcher Unternehmergefft ist heute
mehr denn je notwendig, denn auch mit dem Schiffsbau wer¬
den eine Reihe anderer Gewerbe beschäftigt . Unternehmergeist
schasst Arbeit und bringt den Kreislauf der Wirtschaft wieder
in Gang. Hoffentlich folgen bald mehr solcher Bauten.

H . I.

erklingen. Die Jugend vergnügte sich mit Karussellfahren.
Wurst- und Kuchenbuden sorgten für das leibliche Wohl. Selbstdie berühmten Zwffchenahner Schmortaale fehlten nicht . Auf
den Spellmannbahnen des Vereinswirts entspann sich ein
lebhafter Wettstreit tm Punktkegeln, der bis in den späten
Abend dauerte. Aus dem Kampfe ging Gustav Möhlenbrok
mit 9 Punkten als erster Preisträger hervor, gefolgt von
Kuper mit 5 und Warns und Kruse mit je 4 Punkten.
Der Abend vereinigte jung und alt in Kläners Tanzzeit bei
frohem Tanze. Es herrschte bald eine bedrückende Vollheit.
Bei den flotten Weisen der vorzüglichen Hauskapelle Rüde¬
busch hielten alle in fröhlicher Stimmung lange, ja sehr
lange aus.

Osteruburg - Neuen Wege.
Sein Währiges Dienstjubiläum feierte am 1 . Mai der

hier ansässische Krankenwärter Friedrich Eilers von der
Bewahr- und Pflegeanstalt Kloster Blankenburg. Der Jubilar ?
hat schon früher die Ehrenurkunden der oldenburgtschen!
Kammern erhalten. Zu dieser Feier überbrachte der Direktor
zur Lohe Geschenke, so auch einen Geldbetrag. Außer dem
jetzigen Direktor nahm die ganze Familie zur Lohe mit dem

früheren Direktor, zur Lohe sen ., an der Feier teil. Auch die
hiesige Bevölkerung beteiligte sich sehr stark . Wieder konnte
festgestellt werden, daß in Blankenburg zwischen Leitung und
Angestellten ein sehr schönes Verhältnis besteht . Der allezeit
fleißige Jubilar erfreut sich auch unter der Bevölkerung großer
Beliebtheit und hofft, noch recht lange seinen schwierigenPosten
ausfüllen zu können.

Ohmstede.
LandwirtschaftlicherVortrag . In den letzten Jahren hatin den landwirtschaftlichen und gärtnerischen Kreisen die

„biologisch - dynamische Wirtschaftsweise" viel
von sich reden gemacht . Man sagt von ihr , daß sie durch bessere
Ausnützung der Naturkräfte zu einer Steigerung der Erträgeführt bei gleichzeitiger Einsparung von Kunstdünger. Daher
habe sie in unserer geldknappenZeit besondee Bedeutung. Um

j Landwirte und Gartenbesitzer mit dieser neuen Wirtschafts-
j Methode bekannt zu machen , haben die landwirtschaftlichenVer¬

eine Ohmstede , Oldenburg-Stadt , Metjendorf, Klub jungerLandwirte, Gartenbauverein Ofenerdiek und Bezugsgenossen-
schast Ofenerdiek zu einer Versammlung eingeladen. (Sieheheutige Anzeige .) Es spricht der Entdecker dieser Wirtschafts-



471
Kekse, Direktor Sch warst , Worpswede, und nach ihm wird
Prof . Or. Popp- Oldenburg die neue Lehre vom wissenschaft¬
lichen und praktischen Standpunkt aus kritisch beleuchten . Die
Vorträge werden sicher sehr viel Anregung und Belehrungbringen, so daß mit einem starken Besuch gerecht wird.

S ü d e n d e.
Der Sportverein Südende weilte am Sonntag beim Boßel-

klub Kreuzmoor zu Gast . Der Wettkampf, zu dem auf jederSeite zwei Gruppen je fünf Mann gestellt wurden , endete mit
dem Siege der Gastgeber. Südends verlor in der ersten
Gruppe 4 Scho et und 10 Meter und gewann in der zweitenmit 3 Schoet 34 Meter. Mit 76 Metern Vorsprung siegte
Kreuzmoor knapp , aber verdient.

R a st e d e.
Das Ehrenkreuz der Vereinigten OldenburgischenKammern

wurde dem Aufseher Gerhard Frerichs im Forsthaus Hank¬
hausen aus Anlaß seines 40jährigen Dienstjubiläums verliehen.Der Erbgroßherzog ließ dem Jubilar eine Ehrenurkunde über¬
reichen.

Straßenunfall . Als am Montagvormittag der etwa elf¬
jährige A . B . mit seinem achtjährigen Bruder auf dem Fahr¬rad aus dem Elektrizitätsweg in die Oldenburger Straße ein¬
bog, wurden sie von einem aus der Richtung Hahn kommenden
Motorrad angefahren. Glücklicherweise wurde nur das Fahr¬
rad beschädigt , die beiden Kinder kamen mit leichten Haut¬
abschürfungendavon. Die Schuld an diesem Unfall scheinen die
beiden Jungen zu tragen , die beim Etnbiegen in die belebte
Oldenburger Straße auf nahende Gefährte Obacht geben
mutzten.

Rastede beantragt Staatshilfe . Wichtige Gemeinderatsbe¬
schlüsse. Die Lehrerbesoldung. Am Montagnachmittag versam¬
melte sich der Gemeinderat Rastede im „Rasteder Hof " . Eine
vorhergehende Finanzausschußsitzung hatte bittere Auf¬
klärungen über die finanzielle Not der Gemeinde ge¬
bracht , die in der Gemeinderatssitzung zu entscheidenden Ent¬
schlüssen führten . Erster Verhandlungspunkt war die Bespre¬
chung und Beschlußfassungüber die Umlegung der Gemeinde¬
chaussee in Lehmdermoor. Der Gemeindevorstehererklärte, daß
bei dieser Reparatur wenig neue Steine gebraucht würden.
Unter Aufsicht eines Fachmanns könnten dort 10 Ausgesteuerte
beschäftigt werden, so daß die von der Gemeinde diesen ge¬
währte Unterstützung nicht unproduktiv ausgegeben würde.
G.-M. Hillen stellte fest, daß die Straße am Park in Hank-
Hausen weit reparaturbedürftiger ist . G.-V . Eilers erwiderte,
daß vorgesehensei , in diesem Sommer in Lehmdermoor, Delfs¬
hausen und Hankhausen die bekannten schlechten Straßen in
Ordnung zu setzen. Die Kosten der Umlegung in Lehmdermoor
für Material und Aufsicht betragen etwa 1500 RM . Von
mehreren G.- M. wurde zur Beschaffung dieses Betrages ge¬
sprochen . Die Ansicht der Mehrheit der G.-M. ging dahin, daß,
wenn Mittel zu beschaffen sind , die Straße in Hankhausen zu¬
nächst instand gesetzt werden muß, zumal diese nicht so viele
Kosten erfordert. Zur Frage der Geldbeschaffung gab der
G.- V . Auskunft über ein Schreiben der Landesspar¬
kasse zu Oldenburg wegen der Herabsetzungdes Kredites der
Gemeinde. Verschiedene Aeußerunaen in diesem Schreiben
wurden von den G.- M. scharf zurückgewiesen . G.-M. Borg¬
mann sprach ausführlich über die Lage der Gemeinden, und
insbesondere der Gemeinde Rastede. Rach statistischen Angaben
ziehen je 1000 Erwerbslose im nächsten Jahre 440 nach sich.
Rastede zahle einschließlich der einkommenslosen Handwerker
gegen 500 Erwerbslose . Den Gemeinden bleibe nichts mehr
übrig , als die Bücher zuzuklappen und dem Staat
die Sorge zu überlassen. Die Selbständigkeit der Ge¬
meinden sei schon lange dahin . Schließlich stellte G.- M . Borg¬
mann den Antrag , dem Staatsministerium mitzuteilen, daß
die Gemeinde Rastede nicht in der Lage ist , ihren drückendsten
Verpflichtungen, insbesondere gegen die notleidenden Ausge¬
steuerten, nachzukommen . Die Gemeinde Rastede kann aus
eigener Kraft keine Zahlungen mehr leisten und erwartet drin¬
gend sofortigeHilfe seitens des Staatsministeriums . DerAntrag
Borgmann wurde einstimmig angenommen. Damit
war die Chausseereparatur erledigt. Wenn Gelder verfügbar
werden, soll zunächst die Straße in Hankhausen erneuert wer¬
den. Ein Dringlichkeitsantrag der Ausgesteuerten, vertreten
durch Herrn Segger, stellte verschiedene Forderungen . Ver¬
schiedene Vorwürfe gegen die einheimischen Geschäftsleute
wurden von mehreren G.- M . scharf zurückgewiesen . Es wurde
betont, daß für die Belieferung nur solche Geschäftsleute be¬
rücksichtigt werden dürften, die in der Gemeinde Steuern be¬
zahlten. Nachdem der Antragsteller den Antrag kurz begründete,
wurde dieser Punkt durch Uebergang zur Tagesordnung er¬
ledigt. Einige notwendige. Brückenreparaturen wurden geneh¬
migt . Betreffs der früher beschlossenen Anstellung einer zweiten
Gemeindeschwesterteilte G.- V . Eilers mit, daß diese zwar
von der Gemeinde unterhalten , jedoch der Kirche unterstellt
und angestellt würde . Verschiedene G .- M. faßten oies als Be¬
vormundung auf, stellten jedoch ihre Bedenken zurück . G.-M.
Borgmann kam dann auf die Verhandlungen der vorigen
Sitzung zurück und stellte den Antrag , beim Staatsministerium
zu beantragen , daß die Bezahlung der Lehrergehälter an den
Staat übergeht. Ein G.-M. teilte mit , daß die Lehrer bisher
65 Pzt . ihres Aprilgehaltes ausbezahlt erhalten hätten, nun
sei schon das erste Maidrtttel fällig. Der G.-V . und mehrere
G .-M. standen dem Antrag nicht sympathisch gegenüber. Nach
längerer Aussprache wurde der Antrag mit 9 Stimmen bei
9 Enthaltungen angenommen. Zum Schluß schnitt G.- M.
Borgmann noch die Marktfrage an. Es herrschte Einmütig¬
keit darüber , daß versucht werden müsse , die Rasteder
Märkte wieder zu beleben. Eine Marktkommissionwurde
gewählt, die sich näher mit der Frage beschäftigen soll . Eine
vertrauliche Sitzung schloß sich an.

Bad Awischenahn.
Der Zwischenahner Turnverein hielt Sonnabendabend in

Meyers kleinem Saal eine gut besuchte Versammlung ab . Trotz
sparsamster Wirtschastung schließt die Jahresrechnung 1931 mit
einem Minus von 284,32 RM ab ; die Hälfte dieses Betrages
sind allerdings rückständige Beiträge . Der Verein mußte im
vorigen Jahr rund 700 RM für dringende Reparaturarbeiten
an der Halle aufwenden und ist dadurch in sehr starker Weise
belastet worden. Der Vermögensstand betrug am 1 . 1 . 31 2789,14
RM , am 1 . 1 . 32 2504,82 RM ; das gesamte Vermögen wird jetzt
durch die Abdeckung der fälligen Hypothekenschuld in Höhe von
2600 RM restlos verbraucht. Bei den Finanzen wirkt sich das
Ausfallen des Winterfestes, das bisher immer eine kleine Sen¬
sation für Zwischenahn bedeutete und demzufolge einen an¬
ständigen Ueberschutz für Schatzmeister Döpken einbrachte, aus.
Ein Voranschlag wurde auf Vorschlag des Vorsitzenden
Westerholt mit Rücksicht auf die unsicheren Zeiten in diesem
Jahr nicht aufgestellt. Nicht unbedingt notwendige Ausgaben
sollen vermieden werden; der Turnrat wird sparsamste Wirt¬
schaftsführung treiben . — Verbandsvorsitzeuder, Reg.-Rat
Rohlfs, Westerstede , hat die Vereine zur starken Beteiligung
am Delmenhorster Gauturnfest aufgerufen. Der ZTV . wird
sich zahlreich beteiligen. — Gauspielwart Ramien klagt dar¬
über, daß im Ammerländer Turnverband die Bedingungen
betr . Verbandswechsel nicht genügend respektiert werden; er
fordert , daß hier unbedingt die klaren Verhältnisse geschaffen
werden müssen , wie sie in den übrigen zehn Verbänden seit
langem bestehen . — Der Zentralverband der Kriegsbeschädigten
und -Hinterbliebenen hatte den ZTV . aufgefordert, sich an der
Ausgestaltung des Festabends anläßlich der Zwischenahner
Landesverbandstagung am 18 . Juni zu beteiligen. Zum leb¬
haften Bedauern der anwesenden Turner und Turnerinnen
mußte das abgelehnt werden, weil die Veranstaltung gerade
mit dem Gauturnfest zusammenfällt und die besten Vereins-
Iräfte daran teilnehmen. — Am tzimmelfahrtstage unternimmt
Per ZTV . mit seiner Frauen - und Männerabteilung eine Götz-

Wanderung, die als Schnitzeljagd morgens durch die Elmen¬
dorfer Büsche führen wird.

Edewecht.
Auf ein 50jähriges Bestehen konnte am 1 . Mai die FirmaM. I . Snoek, Edewecht , zurückblicken . Am 1 . Mai 1882

wurde sie von dem Kaufmann Menno Jacobus Snoek, dem
Schwiegervater des heutigen Inhabers , Emil Hellwig, ge¬
gründet, in demselben Geschäftshause, das auch heute noch als
das größte und angesehenste Geschäftshaus der Gemeinde weit
und breit bekannt ist. Snoek erwarb dieses Geschäftshaus vondem Kaufmann Friedrich Gerhard Orth , der dieses um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts neben dem bestehenden väter¬
lichen Geschäft in Nordedewecht gründete. Menno JacobusSnoek, geboren am 5. Juni 1849 zu Detern i . Ostfr., kam mit
reichen Erfahrungen , die er in mehreren größeren Geschäfts¬
häusern erworben hatte ( zuletzt in Zwischenahn) , hierher und
verstand es , sich schnell einen großen Kundenkreis zu erwerben.
Im Jahre 1911 übernahmen sein Sohn Adolf und sein
Schwiegersohn Emil Hellwig das Geschäft . Beide Inhaberwurden zur Fahne gerufen. Adolf Snoek fiel im Jahre 1915
auf dem Felde der Ehre, nachdem vier Wochen vordem seinBruder Fritz den Heldentod gestorben war . Seit der Zeit istEmil Hellwig alleiniger Inhaber . Mit eisernem Fleiß und
zäher Energie hat er zusammen mit seinen Familienangehöri¬
gen sein Geschäft zu einer achtunggebietendenGröße gebracht.
Durch wiederholte Um - und Vergrößerungsbauten hat er auchseinem Geschäftshause ein modernes Aussehen gegeben » das
den größten Anforderungen gerecht wird.

Ihre goldene Hochzeit feiern am Himmelfahrtstage die
Eheleute Landwirt Johann Meinen und Frau , Süd¬
edewecht . Das Ehepaar erfreut sich noch der besten körper¬
lichen Gesundheit und geistigen Frische. Trotz ihrer an¬
nähernd 80 Jahre nehmen sie noch regen Anteil an den täg¬
lichen Ereignissen und verbringen nach einem arbeitsreichen
Leben nunmehr ihren Lebensabend in einem kleinem
Privathause in Deyekamp, ohne durch die Sorgen des All¬
tags beschwert zu sein. Vater Meinen hat sich aus kleinsten
Anfängen emporgearbeitet . Während er zuerst nur Land¬
wirtschaft betrieb , fing er später noch den Schweinehandel
an . Auf seinen Einkaufsreisen kam er im ganzen Ammer¬
lande und darüber hinaus herum , und erwarb sich gutes
Ansehen.

Der Turnverein Edewecht hielt am Sonnabendabend in
Meyers Gasthos seine fällige, gut besuchte Versammlung ab.
Es wurde beschlossen, am Himmelfahrtstage eine Göstwande-
rung zu veranstalten, und zwar durch die Edewechter Büsche
zur herrlich belesenen Sandkuhle, wo gelegentlich des letzten
Verbandsfestes der beifällig ausgenommeneFestabend stattsand.
Für die Sommerspiele (Faustball) wurden drei Turner - und
zwei Turnerinnenmannschaften ausgestellt.

Ein Pokal- und Becherschietzen hielt am Sonntag der hiesige
Schützenverein auf seinen Schießständen ab . Die Beteiligung
war sehr gut. Der schon seit Jahren heißumstrittene „ Vadder-
GehLels -Pokal"

, der von dem Schützen Goetze verteidigt
wurde, wurde am letzten Sonntag erneut ausgeschosfen . Mit
158 Ringen aus der 20-Ringscheibe , 175 Meter, freihändig,
konnte in diesem Jahre der Schütze Heinrich Kramer den
wertvollen Pokal erringen. Derselbe Schütze errang unter den¬
selben Bedingungen mit 165 Ringen den Becher.

Das Verbandskriegerfestder Kriegervereine der Gemeinde
Edewecht findet nun endgültig am 26. Juni hier statt. Im
letzten Jahre sah man sich im Verbandskriegerausfchutzgenötigt,von einer Abhaltung dieses Festes abzusehen, da eine Abhal¬
tung dieser Veranstaltung infolge der katastrophalen Wirt¬
schaftslage nicht ratsam schien . Wenn der hiesige Kriegerverein
dennoch auf die Abhaltung des Verbandskriegerfestesin diesem
Jahre besteht , so soll in erster Linie die einmal eingeschlagene
Tradition ausrechterhalten werden. Voraussichtlich wird der
Festmarsch , an dem sich alle Vereine des Verbandes beteiligen,
dadurch eine besondere Note erhalten, daß versucht werden soll,
zehn bis zwölf Kavalleristen in alter Traditionsunisorm als
Vorreiter für den Festmarsch zu gewinnen.

Das seltenste und vielleicht bekannteste Denkmal der Ge¬
meinde Edewecht , das Kaiser-Friedrich-Wilhelm-Denkmal, das
vor Jahren bei der Verlegung der Chausseekurve in Nord¬
edewecht 2 als „Stehimwege" beseitigt werden mußte, wird
höchstwahrscheinlich in allernächster Zeit wieder aufgestellt . Der
neue Standplatz wird in der Nähe des alten und des Denkmals
für die Gefallenen des Weltkrieges liegen.

Westerscheps.
Das Gemeindesängerfestder Gemeinde Edewecht wurde in

der am Sonnabend stattgesundenenVersammlung des Gesang¬
vereins Westerscheps , der dieses Fest in diesem Jahre be¬
herbergt, auf den 19. Juni festgelegt.

Kleinscharrel.
Vermehrte Diebstähle. Es ist leider eine Tatsache, daß

die Diebstähle in letzter Zeit gewaltig Mnehrnen. Ins¬
besondere werden die Kartoffel- und Rüben - Mieten auf den
Feldern nachgesehen. Während in Dänikhorst mehrere Zent¬
ner Runkelrüben gestohlen wurden , wurden in den letzten
Nächten einem Arbeiter aus Jeddeloh rund sechs Zentner
Pslanzkartofseln gestohlen. Beim Moorgut Dortmund wur¬
den zwei Diebe dabei überrascht, wie sie im Begriff waren,
zwei Zentner Roggen zu stehlen. Sie entkamen in der
Dunkelheit.

Burgforde.
Einbruchsdiebstahl . In letzter Nacht wurde hier ein

Einüruchsdiebstahl im Hause des Landwirts Heinrich
Schwengels ausgeführt . Während Schwengels mit
seinen Angehörigen einer Familienfeier auf der Nachbar¬
schaft beiwohnte , zertrümmerte man eine Scheibe des
Stubenfensters und drang in das Haus ein. Durchsuchtwur¬
den alle Schränke und Behältnisse anscheinend nach Bargeld.
Doch wurde dieses nicht gefunden. Entwendet wurde eine
verschlossene Blechkassette , in dem sich Papiere und ein Bank¬
buch aus den Namen Helene Büntjen , befanden. Der Täter
scheint mit den örtlichen Verhältnissen vertraut gewesen zu
sein und hat ohne Schuhe den Tatort ausgesucht.

Apen.
Der Gaspreis wird versuchsweise von 84 auf 80 Pf . gesenkt.

Es mutz sich jetzt zeigen , ob unsere Hausfrauen den Gaspreis
ausnutzen und mehr Gas verbrauchen, damit die Verbilligung
sich für das Gaswerk lohnt.

Augustfehn.
Für die Häuser der hiesigen Bahnbeamten und der Bahn¬

anlagen hat die Großfirma T . E . Ienfen aus ihren Baum¬
schulen Rhododendren und Ziersträucher gestiftet . Diese Stif¬
tung ist mit großen Freuden begrüßt worden.

N o r d l o h.Der Kriegerverein Nordloh-Tange kam am Sonntagmorgenin Reils Gasthof , Bucksande , zu einer Sitzung zusammen. Die
Versammlung, die vom ersten Vorsitzenden , Meyer, geleitetwurde, war gut besucht . Für 25jährige treue Mitgliedschaftwurden den Herren Hermann Hinrich Reil und Johann
Georg Gerdes in Tange das Bundesabzeichenüberreicht.

Berne.
Das diesjährige Berner Rennen ist in der letzten Ver¬

sammlung des Rennvereins auf den 12. Juni festgesetzt. Die
Veranstaltung soll so aufgezogen werden wie in den Vor¬
jahren.

Einbruch. In der Nacht vom Sonntag zum Montag wurde
bei dem SchuhmachermeisterH . Kaltenbrunn eine Scheibe
der Schaufensterscheiben eingedrückt . Der Langfinger hatte es
auf ein Paar gute Herrenstiefel abgesehen , die er wegnahm.
Alle anderen Fensterauslagen ließ er unberührt . Vielleicht ist
er auch bei seinem Vorhaben gestört worden, da auf der Straße
sehr lebhafter Verkehr herrschte bis in die späte Nacht.

Jubiläum . Der Gastwirt Wilhelm Schäfer (Inhaber des
bekannten Denckerschen Hotels) war am Sonntag 25 Jahre in
Berne in seinem Berich tätig . Aus diesem Grunde erschienen
bei dem Jubilar am Sonntag viele Vereine, Verbände, Kor¬
porationen und Lieferanten, und mancher Bürger und Stamm¬
gast, um ihm und seiner Frau herzliche Glückwünsche und wert¬
volle Geschenke und Andenken zu überreichen.

Brake.
Sielmeister Peter zu Klampen P . Das Broker Handwerk

hat durch den Tod des Sielmeisters Peter zu Klampen einen
schweren Verlust erlitten . Weit über die Grenzen seines Be¬
rufes und über die Grenzen seiner Heimatstadt hinaus hat
sich dieser treudeutsche Mann durch sein kerniges, aufrechtes
Wesen die Sympathien weiter Kreise sichern können. Er be¬
kleidete viele öffentlichen Aemter und diente daneben noch
mit klugem Rat als zweiter Vorsitzender dem Amtshand¬
werkerbund Brake. Ueber manche Klippe hat er ihn mit hin¬
weggeholfen. Der Verlust dieses Mannes ist um so schwerer,
weil es an wirklichen Männern fehlt in dieser pflaumen¬
weichen Zeit . Möge sein ehrlicher Charakter , sein ernstes
Streben andern ein Beispiel sein zur Nacheiferung! Die
Broker Handwerkerschaft wird seiner immerdar gedenken.

Reitland.
Goldene Hochzeit . Am 5 . Mai feiern die Eheleute Burchard

Höp! en und Frau in bester Gesundheit ihre goldene Hochzeit.
Frau H . ist 76 Jahre und H . ist 77 Jahre alt. Sie haben stetsin Reitland gewohnt. Gleichzeitig feiert Höpken sein 50jähriges
Zimmermeisterjubiläum. Er übt noch Heute seinen Berus aus.

Wildeshausen.
Rohester Baumfrevel! Am Heilstättenwegsind in der Nacht

vom Sonntag auf Montag sämtliche neu angepflanzten
Kastanien- , Ahorn- und Akazienbäume böswillig abgeschnitten
worden. So lautet die Bekanntmachung des Magistrats, der
zugleich für die Ermittlung der Täter eine Belohnung von
300 RM für die gerichtliche Bestrafung der Täter aussetzt . Es
ist unbegreiflich, wie sich Menschen zu einer solchen Roheit
bereitfinden lassen.

Der ganze Maimarkt litt unter der jetzigen Schwere der
Zeit, obwohl an Pferden noch genug Material , auch bester
Güte, aufgetrieben war . Der Auftrieb an Rindern war so
gering, wie es zur Zeit überall der Fall ist. Am Nachmittag
setzte Regen ein , der das Marrtgeschäft der zahlreichen Be¬
schicke ! wesentlich beeinträchtigte.

Vechta.
Für die Licht - und Luftbäder, die seit mehreren Jahren in

allen größeren Orten des Müustsrlandes eingerichtet sind , ist
eine große Schwierigkeiteingetreten, weil der Staat aus finan¬
ziellen Gründen in diesem Jahre die früher gewährten Zu¬
schüsse gestrichen hat. Das gilt auch für diejenigen Summen,
die für die Speisung der Kinder in den Bädern zur Ver¬
wendung gelangten. Auch die Landesversicherungsaustaltmuß
aus den gleichen Gründen von der Zahlung von Beihilfen Ab¬
stand nehmen. Trotz dieser Schwierigkeiten beabsichtigen die
Leitungen der Licht - und Luftbäder wenigstens versuchsweise
den Betrieb dieser Einrichtungen, wenn auch in eingeschränk¬
tem Umfange, aufzunehmen.

Eutin.
Mord - und Selbstmordversuch. Der anscheinend geistig

vollkommen gestörte Arbeiter T . , der seit einiger Zeit von sei¬
ner Frau getrennt lebt und kürzlich seine gesamte Wohnungs¬
einrichtung kurz- und kleinschlug , drang in der Nacht auf Mon¬
tag in das Schlafzimmer seiner Frau ein und verletzte sie
mit mehreren Schüssen lebensgefährlich. Dann
schoß er sich selbst eine Kugel in den Kopf, die
allerdings nicht tödlich wirkte. Es gelang ihm sogar , sich aus-
zurassen und das Haus zu verlassen . Die Polizei fand ihn in
den Morgenstunden bewußtlos auf der Rathaustrsppe und
brachte ihn sofort in das Landeskrankenhaus.

W e st r h a u d e r f e h n.
Wieder politischer Ueberfall! Hier wurde gegen 17 Uhr

vor der Rajenwieke ein 17jähriger Nationalsozialist von acht
Gegnern vom Rade gerissen und mit den Worten: „ Du bist ein
Nazi, und wir wollen dis Nazis eher umbringen, als sie an die
Macht lassen "

, derart geschlagen , daß der junge Mann bewußt¬
los liegen blieb. Der Bewußtlose wurde in den Kanal gewor¬
fen , konnte sich jedoch retten. Für die Namhaftmachung der
Täter ist eine Belohnung von 50 RM ausgesetzt.

Ennigerloh.
Tödlich verunglückt . Beim Düngerfahren hielt ein hiesiger

Landwirt im Alter von 60 Jahren die Deichsel . Als die Vorder¬
räder über zwei im Wege liegende Steine fuhren wurde die
Deichsel herumgeschleudert, so daß der Landwirt an die Wand
geworfen und auf der Sille getötet wurde.
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groß. 2tür. Kleidcr-

schrank, Bettstellen,
Betten, klein . Wasch¬
tisch u . a . Sachen zu
verk . Gaststratze 13.

ZM ! MMSNki
(30 Ztn ., 15 Ztr .)
billig zu verkamen.
Nachzufragen bei

H. Erks am Stau.

Sberbett . !lnt.bett
140 breit, ein Kissen,
sehr gut erh . , weitz-
emll . Linksherd. 2fl.
Gasherd zu verkauf.
Margaretenstr. 28 u.

Mkslb
zu verk . Sandweg 71

Menenvölker in Ka¬
rsten zu verkaufen.
Stück 20 bis 25 ML
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Zu verkaufen ettr
— ttiMld —

Evtl. geg . Ferkel zu
vertsch . Ofenerdiek.

Hakestraße 3
Motorrad , 342 Ku .--

sehr g . Läu¬
fer , billig zu verks.

L. Knetemann,
Alexanderstratze 7.
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vsrMiüinili
M KNSVM

rv so diiligsn prsissn, 606 5is sich
nichts seihst nöhsn brauchsn

Spivlaorllge .
Sporwemavii .
gxkorMiLwüen
kslwlusk«
Kieler Siasvii .
« kasvlisnMgs.
V/S8HVll »8LN .
Tlrolsr » orvn .
MillÜiSlUtkll . .

0.78 0.98 1.20 1.80
0.88 1.10 1 .80 2.80
1 .65 2.10 2.70 3.80
130 1.S0 2.10 2.80
1.80 2.30 2.78 8.75
0.95 1.50 2.25 4.25
0.95 1.25 2.25 3.26
1 .60 2.60 3 .60 4.M
4.25 5.50 6.50 7 .50

3.25 4.50 4.75 5.50 6 .50

k Uiilmm
38 Lvktsenste . 38

liiiOWi! im „ÜM"
Heute , Dienstag

die große« seusationellenKämpfe
Thomson Buchheim

West -Indien » egen Dachsen
Bndrns Schwarzbauer
Litauen Saargebtet

Eutscheidungskampf
Dose Rauer

Hamburg »^gen Mlrmh

^ iigliiliulviesllei'biiiill
lllilelidiirg

Am Mittwoch , dem 4 . Mai

GGSGllLMk « » « »
im Heim , Cloppenburger Straße 28

Am Sonntag , dem 8 . Mai , vorm . 9 Uhr,
in der Handwerkskammer

8 « Sr »iIiii » Ws6 » W « i « N
für den Freistaat Oldenburg

Wir laden alle am Handwerk interessierten
Kreise hierzu ein Der Vorstand.

ll
am Mittwoch.
dem 4,Mai 1932,
abends 8 /̂„ Uhr

, ( pünktlich » in
Lachmanns Gastbanse zu Ofenerdiek.

Bortrag von Direktor Schrvartz-
Worpswede über : Biologisch - dyna¬
mische Wirtschaftsweise . Bortrag von
Prof . Or . Popp - Old enburg : „Wie
urteilt die Wissenschaft über diese neue
Wirtschaftsweise ?"

Eintritt 30 Pf ., für Erwerbslose 10 Pf . Um
zahlreiches Erscheinen bitten:
die landwirtschaftlich. Vereine Obmstede,Metiendorf, Oldenburg-Stadt
Klub junger Landwirte Bürgerkelde,Obst- und Gartenbauverein und Landw,
Bezugs Genossenschaft Ofenerdiek

WM
AM II. MM 12. 1932
w MMk 8l»M 8en

MoLorsportelubLoy

UeAerkrasr
ZinimWri-Mslm S -»-.

Abfahrt nach Loy 3.11 Uhr

Am 5. Mai (Himmelfahrt ) ab 10 Uhr

auf dem Ablerplatz ( Radrennbahn)
Beteiligte Mannschaften:
TSV . Ahlhorn , SB . Elsfleth , SB.
Friesoythe , SB . Vehnemoor und FC.
Adler

üb k W lk. kttNI
im „ Bloherfelder Hof ",Herrn . Büsselmann

» « IS«
Am H i mm e l fah rt S tag e
Mittagstisch 1 .SS Mk.
Nachmittags 4 Uhr

Groß . Streichkonzert
ausgeführt vom Zwischenahner
Streichorchester (16 Mann-
Eintritt frei
Bon 7 Uhr an Wiederholung des
Konzerts anschließend Tanz
Ballmusik liefert das ges. Orchester
Eintritt 50 Pf ., wofür freier Tanz

Hierzu laden freundlichst ein
G. Wachtendors Das Streichorchester

HLbLIOiUMOMS
Am Himmelfahrtstage^

sLI
Anfang 6 Uhr

Hierzu ladet sreundl . ein Gerd Borchers.

Am Himmelfatzristag

Groß. Geschicklichkeits
fahren mit nachfolg .Ball
Tanz frei . Motorräder stehen leihweise
zur Verfügung . Hierzu laden freundl . ein
Wwe . Löschen L Sohn » Der Vorstand

dlur noch dis sinschiisDÜck
Oonnsrstag

Ke » km
3ogsn6Iicks hohen lutrift

Do cksr ^ncftong sin gsv ôltigsr
isi, sickern sie sich ?Iotr

^nkongrsitsn 3, 2.30, 8 .12 Ohr
krvvsrhsloss 44 9k.

I^ VIISwlLrMKV
Am Himmelfahrtstage

KAZZ
vom K.-Cl . „Kroskov"

Hierzu laden freundlichst einDer Vorstand Heinr. Kuck

Wohin gehen wir
Himmel ahrt und Pfingsten?

W IMiM !>»?!
RWeWmSIKOW"

Am Himmelfahrtstage ab 4 Uhr

WMjkii 1M
Eintritt frei , erstklassige Stimmungskapelle

Hui' b !8 lllillllel'stsk!
als Lsbslcios Loblsak in dem

lustigen l '
onfllmseblogsr

vsp

l8IWl!ll llks MM)
kor töneulje WckeiizLkM

keiorsttMlil
llrws : bsloss

rsblsn bis 5 ^ Ubr 44 Pf.

WIM

Billig zu verkaufen

Ws
Lautsprecher , Akku, Netzanode
für Gleich - und Wechselstrom

Tel .-Inspektor Müller
Theaterwall 34

skute Matratze^ billig zu verkauf.
Theaterwall 30 oben

ItM-kllltWMls
LlM-IMteile
5lM ' kilMll3gel
Sämtl .KugeUager sür
Steyr XII , XX und

XXX am Lager.
M. de CoOer

Bismarckstratze 18
Telephon 8918

Donnerschweer
Turnverein von 1887

Himmelfahrt:

nach Lsyerberg
Männer -, Frauen-

und Kinderavteilun-
gen ab Turnplatz u.
2 Uhr , die Turner¬
jugend macht e. Ta-
geswanderg . Treffp.

16 Uhr Lop.

AM Sonntag , dem
8 . Mai , nacAniii . 4
Uhr , in der Reichs¬
bahnturnhalle , Karl-

stratze:

aller AbteAngen
Der Turnrat.

XnegSk - iilii!
iLUpfgsiulrrkii-

VWs e. V.

vÄenidmg
Am Himmelfahrts¬

tage:

fimealour
Antreten beim Ka¬
rner . Hullmann um
2.1S Uhr . Mit der

Bahn 3 Uhr.

Am Sonntag , d . 8.
Mai , abends 8 Uhr:
MoneleverleinmI.

im Vereinslokal,
„Harmonie ".

Zu allen Veran¬
staltungen zahlreich.
Erscheinen dringend
erwünscht.

Der Vorstand.

MtzkS-BMIll
» MN
AmHimmelsahrtstage
dem 5. Mai

kmien- mi
» MM

mit nachfolgendem

W
Hierzu ladet frdl . ein

Der Vorstand
M . Anfang des Schie¬
tzens nachm . 2 Uhr

tz
M

zi Krieger
Verein

Oldenburg
vor d.ZeiligengeWvr
Am Donnerstag , d
5. Mai . von 2 bis S

Uhr nachmittags:
pokMUen

auf den Schletzstän-
den b . „ Ztegelhos"

Zahlreiche Beteili¬
gung erwünscht.

Der Vorstand.

kliierieliM
Eiche , neu , billig zu
verkaufen . Meiners,

Steubenstraße 37
(Bockstraße ) , Ging.
Heitzmangel Nord.

S-lZMeo -kecke!
zu verkaufen.

I . Harms , Nadorst.

Lebende

Schollen
Mittwoch u . Freitag,
morgens 8 —11 Uhr

am Stau
Billig ! Billig!

WWNWtSKllUk
Zu mein . Geschäfts-
einführg . habe noch

einen polten
neuer lierr .- unü
llenienkekrrkiier

billig abzugb . sowie
mehrere

sebreMe KAer
Alte Räder werden
in Tausch genomm.
Gut erhalt . Wasch¬

maschine bill . zu vks.
Selimnn FalA
Armer Ktr . 19

Hochtragende , gute

Milchkuh
nahe am Kalben , zu
verkaufen.

Aug . Hape
OberregebeiElsfleth

Billig zu verkaiileii
1 Radioapparat,

kompl . , m . Lautspr .,Marke Mende,
Geige , kompl ., mit

2 Bogen und Kasten.
Evtl . Zahlungsfrist.
Angb . unt . K M 624
an die Geschst. d . Bl.

zahlt höchste
Preise für

getr . Herren-
nnd Damen-
Garderoben

I!s- II!eIiisr-Söfze!
KUiMsIM -oy

! Mplimrsjg OL I

8M1 . Sckiecklkvi.
( Freibank)

Mittwoch von 814
bis 10 Uhr:

MW - MW
ohne Nummerausw.

Belegtes Bind
zu verk . G . Bohlen,

Großbornhorst.
Verkaufe eine

ZLs - I-
W . Metzer

Hostemoü b. Rastede

Zu Kaulen gekuckt
Namenrad , gut erh .,^ zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . K G 619
an die Geschst. d . Bl.

— Nucken —
zu kaufen gesucht.

E . Niemann,
Heiligengeistwall 8.

Luell .'Melsrres
steuerfrei , noch nicht
zugelss . , Pr . zu verk.
Das . Kleinwagen zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unt . I T 609
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen eine
junge beste

Milchkuh
H. Egge»
Rattederberg

Zu sofort zu kaufen
gesucht ein

LmeikWilienkeuz
in Everchen b . klein.
Anzahlung . Ang . m.
Preis unt . I V 611
an die Geschst. d . Bl.

Arbeitslose Familie" sucht Kammerein¬
richtung zu kaufen.
Angeb . unt . K I 621
an die Geschst. d . Bl.

IliüHI kleuerirei
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . I D 596
an die Geschst. d . Bl.

Zu kauf . gs. gut erh.
Mnimalmad

Angb . m . Preisang.
erb . unter I F 598
an die Geschst. d . Bl.

skut erhalt . Kinder-uwagen zu kaufen
gesucht . Georgstr . 30.

Fensterglas zu kau-
> fen gesucht. Don¬
nerschweer Chss. 56.

^ ofa , Kommode,» Küch .-, Kld .schrank,
Bettstelle z . kauf , ge¬
sucht . Barzahlg . An¬
gebote unt . K H 620
an die Geschst. d . Bl.

DedreecktN fierä
zu raufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter K C 615 an
die Geschstelle d . Bl.

koldatentornister« zu kaufen gesucht.
Lambertistraße 31. .

i AzMeii!
Suche 209» Mark
auf 1 . sich . Hhp . Ang.
erb . unter I H 600
an die Geschst. d . Bl.

I Verloren l
Uandtasche vermut !,« b . Kaisers Kafsee-
gesch., Heiligeng .str .,a . Dam .rad gehängt.
Abzug nur m . roter
Nr .krt . Fündb . oder
Hotsweg 59, Blohs.

I MW»« t
7wei Schülerinn . s.« sofort gt . Pension
Nähe Ausbauschule.
Angebote mit Preis
unter K B 614 an
die Gefch .stelle d . BI.

i MicheM I
Me b. SaOkrug
zu mieten ges. An¬
gebote unt . I C 595
an die Geschst. d . BI.
kkes . sofort ein leer.^ Zimmer m . Stall.
Angeb . uni . I G 599
an die Geschst. d . Bl.

Nach h . Vers. Reichs-" ang . s. näh . Umg.
Oldb . 8—4-Zimmer-
Wohng . mit Küche,
Stallung und mögl.
Garten . Angeb . mit
Preis unt . I I 601
an die Geschst. d . BI.
Pens . Beamter ohne
Kinder sucht zum 1.
6 ., evtl , früher oder

später , eine
3—4-Z .-MW.

im Preise bis zu 50
Mark . Angebote un¬
ter I O M6 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

s! ebtld . Kaufm , sucht>4 nur gemütl . Zim¬
mer mit Bad und
Balk . Klavier erw.
Preisang . u . Z 1031
an Büttners Ann-
Exped ., Handelshos.

« möbl . Zimmer zu« vm . Ziegelb -stt . 35.
Urdl . möbl . Ztmmer' sofort zu vermiet.
Minssen , Elisaveth-
str . 15, Teleph . 2258.
vl . Oberwohnung i." Donnerschwee aus
sofort zu verm . Hee-
resangehörg . bevorz.
Angb . unt . I W 612
an die Geschst. d . Bl.

bl . Ztm . b . z . vm.
Lange Str . 90II.

7u vm . mbl . Einz .-^ u . Dovpelz . m . K.-
herd . Ahrensstratze 8
7wei möbl . Zimmer^ zu verm . Brand,
Pferdemarkt 1.

N . VKeiMklMW
zu vint . Husbrok 32.

Kl. MMüNNg
Sill . abz . Nelkenstr . 14

Nabe, Kammer
möbl ., evtl , mit Kü-
chenbenutz . , zu verm.

Blumenstraße 57.
Vu verm . zwei leere« oder möbl . Zimm .,evtl , mit Kochgelegh.
Zu erst , in der Fil.
Nadorst . Straße 128.

Ämmsr zu verm.
Eversten.

Osterkampsweg 51.

Intel ! , mse kreu
sucht sür ein . Nach¬
mittags - od . Abend¬
stund . Beschäftigung,
auch Heimarbt . An¬
gebote uit . K L 623
an die Geschst. d . Bl.

§Me§
ruveiM. MMen
28 Jahre , in allen
Teilen d . Haushalts
erfahren , sucht zum
15. 5. 32 oder spater
Stellung in kleinem
frauenlos . Haushalt.
Angeb . unt . I L 603
an die Geschst. d . Bl.

Bewerbungsmaterial
mutz tm Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurnclgesandt werden.
Das Material, beson¬ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, ist
oft nur tn wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Suche uu! Wrt

ein . Melkerknecht
Wilh . Töllner.

Jethausen b . Varel.
Möblt . Zimmer zu

vermieten . Näh.
Wallstraße 6 unten.

Zu verm . sofort eine
lluleiMlunM

mit Stall und Gar¬
tenland . Hundsmüh-

ler Chaussee 166.

Zu vm . eine 5räum.

llnteiMklUW
und eine Iriimnige

WeiMkMM
Siedlungsbaugesell-

schaft Eversten,
— Antonstraße 2. —

Telephon 2182.
An bester Wohnlage
habe ich eine mod.

keMMicke
UntemMlW

aus sofort oder spä¬
ter zm vermieten.

G . Sasse,
amtl . Auktionator,

Barel.

l. eeres Ztmmer" zu mieten gesucht.
Angeb . unt . K F 618
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen ein

Kuhrin-
bester Abstammung

H . Wemken
Ofenerdiek lBez.)

SchuNckudmunne
zu verkaufen.

Bloherfelder CH. 21.

EerüMigek Lllke«
an bester Lage der Stadt , von auswärtigerFirma gesucht . — Angebote mit Grötzen-angabe Lage und Mietpreis an die Ge-
Ichaftsstelle dieses Blattes unter K E 617.

Möblt . Zimmer zu" > VM . Mon . 15 M.
Haareneschstratze 88.

randkrug . Freundl.« 4rmg . Oberwohng.mit Land , 1 Minute
v » Bahnhof Sand¬
krug , billig zu ver¬
mieten.

K. Baumüller.
kut möbl . Zimm . zu* v . Ziegelh .str . 541.

Zuliges Mödchen
23 Jahre , evg „ aus
gutem Hause , sucht
zum 1 . Juni oder
stmter Stellg . in kl.
Haushalt bei Fam .-
anschluß , schlicht um
schlicht. Etwas Ta¬
schengeld erwünscht.

Angebote an
W . Rohmann,

Lohne i. Oldbg .,
Vulhop 23.

Lel. 18. Mei
ein ilüeckt

Ad . Carstens . Bloh.

« Mt LS '
»
'.»

Konditorgehtlfe.
Bäckerm . Drutvenga,

Donnerschwee,
Kasernenstraße 1.

Gesucht ein KE
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Weibliche
kuche auf sofort eine" gute , erf . Haushäl¬
terin ( evg .) im Alt.
von 25 bis 35 Jahr.

Bauunternehmer
Fritz Rastedt , Bökel
b . Augustfehn i . Old.

6, ei

Arb . mit der Ha
frau zu verricht -,Häusl . Famil .anst
schlicht u . schl. St
Oldenburg . Anm
unter I N 605
die Gefch.stelle d.

Gesucht aus sofort
ein kreMickee
iiiNK Mücken
schlicht um schlicht.

W . Hepp , Bümmer-
steder Courier.

Gesucht auf bald
ein älteres

b/4-MnMchen
Steden , Stau S.

AltsMchen
für klein . Haushalt
ohne Kinder für den
Haushalt und Tät .-keit i. Laden gesucht.
Angebote ohne Rück¬
porto mit Altersan¬

gabe.
E . Jungblut,

Norderney , Seeb.

Ein seit 1926 gutgehender

Kolonialwaren- Lade«
nebst Wohnung

zu verm ., evtl , auch ohne Wohnung . An¬
gebote unter I R 607 an die Gesch. d . Bl.

/ tSnctsk -
ungL-

Zciinsictsrinnsn
kür »sofort« geruckt

tongs Ltr. 20 , flclcs SostssroZs

propaganMin
gesucht s. Hauspropaganda (kein Verkauf ) .
Vorstellg . Mittwochnachmittag v . 3—6 Uhr.

R . Ahlhorn , Kaiserstr . 18 » .

Zg. tMt. 5chneiümn
als Mitarbeiterin mit etwas Kapital ges.Offert , unter K A 613 an die Gesch . d . Bl.

M WMlkMMe W lilMW ÜMMclML
ES spielt die Alfred -SLmtdt-Kapelle . SehenswerteSaaldekoratione «. Tombola klülkiiillt vm kslüMel- Vmi» .Ml " Wmt

Prater blüh 'n wieder die Bäume ". Anfang 5 Uhr.Es ladet freundlichst ein DcrFestansschuii



2. Veilage
zu Kr. 12« der .Nachrichten siir Stadt und Land" vom Dienstag, dem S . Mai 1932

Monatsverkammlung des Stahlhelm Sldenburg
Bei gutem Besuch fand gestern abend die Mai -Monats-

Versammlung der Kreisgruppe Oldenburg des Stahlhelm , B.
d . F „ in den Sälen der „Union" statt. An Stelle des aus¬
nahmsweise verhinderten ersten Führers leitete diesmal der
stellvertretende Führer die Verhandlungen. Nach dem Ein¬
marsch der Fahne gedachte der Führer mit knappen , herzlichen
Worten der in den letzten Wochen zur Großen Armee abgerufe¬
nen 5 Kameraden. Die Fahne senkt sich . „ Ich halt ' einen Kame¬
raden . . ." trauert die Musik . Dann aber setzt sie wieder nach
alter Soldatensitte mit frohen Klängen ein zum „Huldigungs¬
marsch " (von Grieg) . In seinen einleitenden Worten erwähnt
der Führer , daß der Kreisgruppenführer , der nunmehr seit bei¬
nahe vollen elf Jahren die Kreisgruppe Oldenburg mit so
großem Geschick und persönlichem Opferwillen führt , kaum eine
Versammlung versäumte, diesmal durch berufliche Aufgaben
serngehalten wird . Er erteilt sodann dem politischen Sach-
berater der Kreisgruppe vr . nrsä . Tebbe das Wort zu einem
kurzen Vortrag:

„Der Weg des Stahlhelm nach den letzten Wahlen".
In scharf durchdachten , klaren Ausführungen schildert der

Redner Grund , Umfang und Aussichtender augenblicklich herr¬
schenden allgemeinen politischen Krisis, die gleicherweise das
ganze Volk , die Volksvertretungen, Regierungen, Parteien und
Bünde ergriffen hat . Sagt doch Franz Seldte selbst so treffend:
„Das , was Wir durchmachen , ist das Erleben einer Krisis, und
oas, was wir zu tun haben, ist das Erkennen des Sinnes dieser
Krisis." Der Stahlhelm trat seit Oktober 1930 (Frontsoldaten-
tag in Koblenz) in die vorderste Front des politischen Kampfes.
Der Redner gibt in knappen Zügen einen Ueberblick über das
Fortschreiten des nationalen Angriffs seit 1920. Das Jahr
1932 brachte zwei Großkämpfe, die Wahl des Reichspräsidenten
und die Preußenwahl . Wurde von der nationalen Front auch
ein durchschlagenderErfolg in diesen Kämpfen noch nicht er¬
rungen , so wissen wir , wen , die Hauptschuld daran trifft , näm¬
lich die Splitterparteien , die es fertig brachten, den Endsieg
über das System zu vereiteln. Aber der Stahlhelm wird nicht
locker lassen . „Die Fronten neu zu ordnen," sagt Franz Seldte,
„bedarf es des guten Willens und der Arbeit aller. Und hier
wird der Stahlhelm aus seiner überparteilichen Stellung her¬
aus beraten, helfen und weiter fördern . Der Stahlhelm kann
es, da er keinen parlamentarischen Ehrgeiz und Konkurrenzneid
hat.

" Redner legt die zunächst einzuschlagenden Wege offen,
die letzten Endes hineinführen in die großen Marschlinien des
Bundes : Staatsaufbau des Dritten Reiches, organisatorischer
Aufbau, soziale Fürsorge , Arbeitsdienstpflicht, dann die wehr¬
politischen Ziele, die jetzt um so wichtiger sind , als die Politik
der Reichsregierung auf der vielgepriesenen Abrüstungskonfe¬
renz keinerlei Erfolg hatte gegenüber den Ränken des zu rechter
Zeit kehlkopfkranken Herrn Tardieu . Der Stahlhelm muß des¬
halb fordern : Die Freiheit für den Wehrsport und den Wehr¬
geist im ganzen Volk . Aber letzten Endes , „ kommt es nicht dar¬
auf an, wer Deutschland frei und das Volk gesund macht , son¬
dern , daß es frei ,und gesund wird !" (Lebhaftes Bravo !)

Nach kurzer Pause und nachdem die Musik von neuem mit
ihrer Kunst aufgewartet hat, ergreift Oberregierungsrat vr.
Fischer das Wort zu

'einem Vortrag über : „Das Olden¬
burg i s ch e Wirts -chastsle b e n" . '

Mit großem Geschick, verstärkt durch inniges Vertrautsein
mit. Hem zu behandelnden Stoff zeichnet der Redner ein sehr

Am wirksamsten sind Entfettungs -Kuren
jetzt im Frühling . Nehmen Sie 3 mal täglich 2—3 Toluva -
Kerne. Zu haben (jetzt verbilligt) in Apotheken.

übersichtliches , klares Bild von dem wirtschaftlichen Aufbau
unseres Heimatlandes. Wenn er auch mit knappen Strichen der
beiden anderen zum Freistaat Oldenburg gehörenden Landes¬
teile Lübeck und Birkenfeld gedenkt und ihre hervorstechenden
Vorzüge erwähnt, so beschränkt sich seine Darstellung doch in
der Hauptsache auf das Stammland , den Landesteil Olden¬
burg. Zunächst hebt er hervor, daß ein ausgebautes Netz von
Eisenbahnlinien und Straßen das Land nach allen Richtungen
erschlossen hat ; ja, im Verhältnis zur Einwohnerzahl steht
das Land hinsichtlich des Straßennetzes weitaus an erster
Stelle im Deutschen Reich . Wie sehr die oldenburgische Staats¬
regierung seit jeher bemüht war , das Land der Kultur zu er¬
schließen , zeigt auch der Rückgang der Moore, die mit 1000
Quadratkilometer ein Fünftel der Gesamtbodenfläche aus¬
machen . Von diesen Moorbodenflächenwaren im Jahre 1902
noch 190 487 Hektar unkultiviert, also 36 Prozent des Landes:
im Jahre 1925 gab es nur noch 100 000 Hektar unkultivierter
Moorfläche, gleich 20 Prozent des Landes. 81 Kilometer Fehn-
Kanäle und der Großkanal Campe—Dörpen erschließen diese
Moorflächen und bilden die Vorfluter . Der Kanal Campe—
Dörpen schafft außerdem den Großschiffahrtsweg zwischen
Rheinland-Westfalen und der Unterweser. Der Redner ent¬
wirft weiterhin ein Bild von der beruflichen Schichtung der
Oldenburger Bevölkerung, wobei er die vorwiegendeBedeutung
der Landwirtschaft hervorhebt. Industrie , Handel und Hand¬
werk haben sich dieser Eigenart des Landes angepatzt , sind in
ihren Grundzügen bodenständigerNatur (Torfindustrie, Klinker-
Werke, Ziegeleien, Fleischwaren-, Obstkonservenfabriken , Land¬
maschinenbau usw .) . Desgleichen zeigt das heimsche Hand¬
werk eine enge Verbundenheit mit den Hauptberufen der Be¬
völkerung. Leider hat die Ungunstder Zeitverhältnisseauch das
heimische Wirtschaftsleben so tief erschüttert, wie wir
an dem Schicksal der einst blühenden Industrien in
Delmenhorst und Varel gar zu deutlich sehen . Auch die Be¬
triebe an der Unterweser, in ihrem Aufbau besonders
charakteristisch für unser Küstenland, seien es Schiffswerften,
Hochsee- und Heringssischerei- Anlagen, Seegüterexpeditionen

oder Umschlagshafen- Anlagen, tragen das Gemeinschicksal
unserer Volkswirtschaftsnvt. Dazu kommt , daß die Unter¬
weservertiefung den Schiffsverkehrmehr in die bremischen Ge¬
biete zog , die Zollgesetzgebung die Getreidesiloanlagen von
Brake leer hält , die Geldnot die Beschäftigung der deutschen
Schiffswerften lahmlegte. Das fühlen alle oldenburgischen
UnterweserstädteNordenham, Brake und Elsfleth . Redner er¬
wähnt in diesem Zusammenhang den Midgardpier von Norden¬
ham, die Hochseefischereigesellschaft „Nordsee "

, die Metallwerke
„Unterweser" , die Friedrich- August- Hütte, die Norddeutschen
Seekabelwerke , die Frerichs-Werft u . a . m . Seine fesselnden,
und oft mit prächtigem Humor gewürzten Ausführungen
schließen mit einer kurzen Darstellung der Berufsvertretungen
und Verwaltung des Landes, die anerkanntermaßen ein sehr
gutes Verhältnis zu Personalaufwand und Geschäftsbedürf¬
nissen zeigen . Deshalb ist es erklärlich , daß der Oldenburger in
seiner Mehrheit der Verreichlichung abhold ist, die Selbständig¬
keit seines Landes zu schätzen weiß und Oldenburger bleiben
will.

Lebhafter Beifall dankt dem Redner für seine trefflichen,
selbst für manchen alteingesessenen Oldenburger doch manches
Neue und Wissenswertebringenden Darlegungen, die wir hier
nur in ganz großen Zügen wiedergeben konnten.

Wir würden uns nun jedoch einer groben Unterlassung
schuldig machen , wenn wir diesen Bericht schließen wollten
ohne zuvor der wackeren Leistungen des „Salonorchesters der
Stahlhelm-Bundeskapelle" nochmals gedacht zu haben. Wieder
hat das Orchester gezeigt , daß es mit MeisterWilkeam Flügel
auf dem Gebiete der Streichmusik auf gleicher Höhe steht , wie
die Kapelle sonst mit voller Blechmusik . Von den vielen Perlen
musikalischen Genusses, die an diesem Abend zu Gehör kamen,
seien nur erwähnt : Huldigungsmarsch (von Grieg) , „ Im
Reiche des Indra " (Ouvertüre von Linke ) , „ Deutsche Marsch¬
perlen"

, Marschpotpourri von Blankenburg, „Vaterlands¬
klänge "

, Soldatenliederpotpourri von Pagel . Daß die Zuhörer
für eine solche Fülle hochkünstlerischer , fein gewählter Dar¬
bietungen mit wohlverdientem Dank auch nicht geizten , bedarf
Wohl keiner besonderen Hervorhebung. U.

Der letzte Notruf aus Selmenhorft
KatMrsphenetat mit zweieinhalb Millionen Febldeteag durch Wohlfahrtslasten und

Industrie -Zusammenbrüche
Die diesjährige Beratung der Voranschläge für 1932/33

war eine so ernsteSitzung , Wieste die Geschichte der Stadt Del¬
menhorst noch nicht erlebt haben dürfte . Gerade am Tage , wo
zu den gemeinsamen Sorgen um den Nordwolle -Konkurs die
unheilvolle Botschaft kam , daß die HanseatischeJutespinnerei
und Weberei nun auch ihren Betrieb einstellt, um von dem
Betrieb der Bremer Jutespinnerei aufgesogen zu werden,
geben nackte Zahlen den Stadtvätern im Sitzungssaale des
Rathauses ein erschreckendes Bild der Not und des Elends in
der einst so erfreulich ausblühenden größten Industriestadt
des Oldenburger Landes.

Oberbürgermeister Kö Niger schickte den Beratungen
voraus , daß man hier nicht mehr von einem Notetat , son¬
dern von einem Katastrophenetat reden müsse . Zu der all¬
gemeinen butschen Wirtschaftskrise komme in Delmenhorst
die schwere Wirkung der Jndustriezusammenbrüche , und es

sei fast ein Wunder , daß die Stadtverwaltung bis heute noch
den gewaltigen Anforderungen der Wohlfahrtshilfe gewach¬
sen gewesen sei . Leider sei die Stadt , die dem oldenbur¬
gischen Staate in guten Zeiten eine der besten Einnahme¬
quellen war , von diesem wie vom Reich in seiner Not fast
ganz allein gelassen worden . Er bezeichnet « die Verhältnisse
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M Abenteuer cler Meeßiegerr
Roman von Peter Francke

26. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Evelyne Brunswick ist ein junges Mädchen von

besonderer Art : ein Hauch von Frische und Reinheit umweht
sie, und rein und klar ist auch ihr ebenmäßiges Gesicht mit
herbem roten Mund und einem schmalen, rassigen Kinn.
Der Blick ihrer taubengrauen Augen ist gut und klug . Das
goldblonde Haar über der Weißen Stirn fließt in schweren
Wellen in den Nacken.

„Das ist Wolfgang Bern , der deutsche Ostseeflisger!
sagt Herbert Roth , und Evelyne Brunswick reicht Wolfgang
Bern die Hand.

„Mr . Roth hat mir schon von Ihrem Segelflug über
London erzählt — ich beglückwünsche Sie , Mr . Bern ! Es
tut mir leid , daß ich nicht in Croydon war , um Ihren Flug

„Dafür sind wir doch mit dem „Wundersalken" hierher
geflogen, girlie ! " Oberst Brunswick begrüßt seine Tochter
mit väterlicher Herzlichkeit.

Man wandert langsam über den Rasen ins Haus.
Oberst Brunswick und Herbert Roth gehen voraus . Wolfgang
Bern an Evelyne Brunswicks Seite folgen ihnen . Die beiden
jungen Menschen schweigen. ^

In der Diele werden sie von Mrs . Howard empfangen,
einer hochgewachsenenweißhaarigen , sehr würdigen Dame,
die Oberst Brunswicks Schwester ist und seinem Haushalt
vorsteht — denn er ist schon seit vier Jahren Witwer.

Mrs . Cynthia Howard ist über sechzig Jahre all . Wie
eine Säule des viktorianischen Zeitalters ragt sie in die
Gegenwart : Als junges Mädchen ist sie Mr . Howard , einem
Kolonialbeamtcn , nach Indien gefolgt und hat dann , drüben
früh verwitwet , die Häuser hoher Regierungsbeamten ge¬
führt — ja , zwei Jahre lang sogar das des Vizekönigs von
Indien . Sie ist sehr stolz und sehr prüde und felsenfest über¬
zeugt davon , daß Gott das britische Volk Mr Herrschaft über
die Welt erkoren habe ; doch ist sie nicht ohne Humor und
von versteckter Herzensgüte.

„Deine Methoden , nach Brunswick - House zu kommen,
werden immer seltsamer, Edward ! " sagt Mrs . Howard,
nachdem die Gäste ihr vorgestellt und von ihr mit gemessener
Freundlichkeit willkommen geheißen worden sind. „Jahre
hindurch hat es das Auto getan . Dann kam das Flugzeug
an die Reihe , und nun scheinst du es mit der Art der Fort¬
bewegung der Vögel zu versuchen.

"

„Ich habe mich dem besten Vogelflugpiloten — um mich
auszudrücken, wie du es beliebst — , den es gibt , anvertraut,
Cynthia : Mr . Bern ist schon von Kopenhagen nach Berlin
über die Ostsee geflogen."

„Das schließt nicht aus , daß Mr . Bern mit seinem
„Wunderfalken " bei Gelegenheit in den Waverlan fallen

Wolfgang Bern lächelt, und Herbert Roth sagt ernsthaft:
„In dieser Sache hat Mrs . Howard ohne Zweifel recht , Mr.
Brunswick !"

Mrs . Howard nickt Herbert Roth zu . Der deutsche
Journalist ist — trotzdem er mit dem Odium des Schreibens
behaftet ist — ein Gentleman : das Beste , was ein Mann in
Mrs . Howards Augen sein kann.

„ Immerhin ! " — auch Wolfgang Bern wird eines
freundlichen Blickes gewürdigt — „ihr seid glücklich gelandet,
und es steht nichts im Wege, bald den Tee zu nehmen ."

Herbert Roth und Wolsgang Bern werden von Robert,
dem weißhaarigen Diener , ans ihre Zimmer geleitet.
Wolfgang Bern bekommt einen Hellen , hohen Raum im
ersten Stock mit alten , wertvollen Möbeln . Weiße Gardinen
Wehen ein wenig am offenen Giebelfenster.

Wolfgang Bern schaut hinaus . Unweit des Hauses
strömt der Waverlan zwischen grünen Ufern . Die Bäume
des lichten Gehölzes , Ahorn und Weiße Buchen, spiegeln sich
in seinen dunklen Wassern. Jenseits des Flusses steigen
sanfte Hänge empor. Aus einem Hügel , inmitten seiner
weidenden Herde, lehnt ein alter Schäfer an seinem Stabe—
seine Silhouette steht weich im blaßblauen Himmel. Ein
unbeschreiblicher Friede ist über der Landschaft. Wolfgang
Bern tut einen schweren Seufzer und wendet sich ab.

Auf dem gleichen Korridor ist ein Badezimmer mit
breiter Wanne und blitzenden Hähnen . Wolfgang Bern
duscht , und ein kräftiges Behagen durchströmt ihn , als er
umgezogen ist — er trägt einen dunkelblauen Anzug tadel¬
loser Machart , mit weichem Kragen und diskret gemusterter
rötlich schimmernder Krawatte — und die Treppe hinunter¬
geht.

Der Teetisch ist ans der Veranda gedeckt . Wolfgang Bern
bleibt einen Augenblick in der Tür stehen , den stimmungs¬
vollen Anblick aufzunehmen : chinesisches Porzellan und altes
Silber aus blendend weißem Damast , dazu die dunklen
Anzüge der Herren , das Kirchenviolett von Mrs . Howards
streng geschnittener Robe, das heitere Jadegrün des an¬
mutigen Kleides von Evelyne Brunswick und das Leuchten
ihres Haares in der Nachmittagssonne.

„Hallo, Wolfgang Bern ! " sagt Herbert Roth lächelnd.
„Sie träumen bei Tage . "

Wolfgang Bern wird zwischen Oberst Brunswick und
seiner Tochter placiert . Und Mrs . Howard reicht feierlich
den Tee.

Ein liebenswürdig - konventionelles Gespräch entspinnt
sich. Oberst Brunswick erzählt Herbert Roth kleine Geschichten
aus Malta , und Mrs . Howard würzt sie mit treffenden
Apersus . Gelegentlich richtet sie das Wort an Wolfgang
Bern.

„Sie sind sehr schweigsam , Mr . Bern , wie ich zu be¬
merken glaube ! Sie unterscheiden sich in dieser .Sache sehr
vorteilhaft von den meisten andern jungen Leuten Ihrer
Generation .

"

Evelyne Brunswick lacht. Sie lacht ein dunkles ein wenig
glucksendes Lachen , das sehr heiter klingt und ansteckt —

„Du meinst natürlich in erster Linie Jonnh , Tanke
Cynthia ! " Dann wendet sie sich an Wolfgang Bern . „ Mrs.
Howard meint wahrscheinlichmeinen Tennispartner John
Roche , einen jungen Sportsmann , der gern davon spricht,
daß er kürzlich die Grafschaftsmeisterschaftgewann ."

Wolfgang Bern schaut ihm in die Augen . Jonnh —
denkt er . Wie mag dieser Jonnh aussehen!

„ Ich beneide Mr . Roche um diese Meisterschaft, Miß
Brunswick — ich bin ein miserabler Tennisspieler !" ant¬
wortet ihr Wolfgang Bern . Und dann zu Mrs . Howard
gewendet: „ Ich glaube , man tut gut daran , nur zu sprechen,
wenn man etwas zu sagen hat , Mrs . Howard !"

Mrs . Howard lächelt wohlwollend . Dieser junge
Deutsche scheint aus gutem Holz geschnitzt.

„Ohne Zweifel ist das ein vernünftiger Grundsatz, Mr . .
Bern ! Erzählen Sie uns doch bitte, wie Sie auf die merk¬
würdige Idee kamen, sozusagen auf dem Rücken des
Sturmes von Kopenhagen nach Berlin zu reiten . . . "

Wolsgang Bern erzählt mit leiser Stimme , in schmuck¬
losen Sätzen, die Tatsachen seines Fluges . Er reflektiert
nicht, und er gibt keine Eindrücke wieder , sondern hält sich
mit seiner knappen Schilderung an die Vorgänge , wie sie
waren : , vielleicht macht er gerade deswegen einen so starken
Eindruck auf seine Zuhörer , daß eine kleine Weile völliges
Schweigen ist über dem Teekisch . . .

Mrs . Howard hüstelt.
„In der Tat — Mr . Bern . Es scheint mir . als hätte ich

dies Segelfliegen bisher von einem falschen Standpunkt aus
betrachtet. "

Oberst Brunswick lächelt dünn.
„Es ist natürlich mehr, als tausend andere Arten Sport

es sind . Es hat bestimmt für die Zukunft große Bedeutung .
"

„Wenn dem so ist, sollte der Segelflug in Großbritannien
stark propagiert werden, Edward ! „England hat die Auf¬
gabe, die Errungenschaften der Zivilisation allen Völkern
der Erde zugänglich zu machen! " Das hat Ihre Majestät,
die Königin Viktoria persönlich meinem Lord Shrewsbury
gesagt. "

Herbert Roth steht Wolsgang Bern an . . .
„Wir werden im nächsten Jahr eine englische Segel¬

fliegerei haben, Cynthia . Und nun schlage ich einen Spazier¬
gang nach Chalham vor .

"
Wolsgang Bern muß in seinem späteren Leben noch oft

an diesen Spaziergang denken.
Oberst Brunswick und Herbert Roth gehen voraus . Sie

haben eine ernste politische Aussprache: Der hohe englische
Offizier gibt dem deutschen Journalisten eine Darstellung
der Weltsituation , wie er sie sieht . Evelyne Brunswick und
Wolfgang Bern folgen ihnen in weitem Abstand. Mrs.
Howard haben Hausfrauenpflichten daheimgehalten . . .

(Fortsetzung folgt)



LeS oldenburgischen Finanzausgleichs als geradezu unmög¬
lich und zeigt dem kommenden Landtag die Hauptaufgabedarin , daß endlich den Gemeinden ihr Recht wird . Eine
Hauptaufgabe der Reichsregierung sei die, Arbeit zu schaffen
Arbeitsstätten ( Nordwolle !) zu erhalten.

Auch St .-M . Hellmers (Bgl . Gemeinsch.) betont , daßdie oldenburgische Regierung zulange den Standpunkt „Hilfdir selbst ! " vertreten habe. Da gerade der Staat so großeMittel aus Delmenhorst geholt habe, sei die Erbitterung ob
der Tatenlosigkeit des Staates so groß , daß man sich nicht
wundern könne, wenn Stimmen laut werden , wie : „Wenn
das Ministerium jetzt nicht hilft , dann liegt uns nichts mehran einer oldenburgischen Staatsangehörigkeit , und wir
müssen uns dort den Anschluß suchen , wohin wir wirtschaft¬
lich gehören , nämlich nach der Hansestadt Bremen.

Nachdem alle Fraktionen zu dem Etat sprachen und Er¬
klärungen abgaben , zeigte sich, daß , abgesehen von den Kom¬
munisten, die den ganzen Etat ablehntcn , in der Grund¬
anschauung über den Voranschlag und den Appell an den
Staat volle Einmütigkeit herrschte, und so wurde dieser mit
einigen Abänderungen und Erklärungen lediglich als „Aus¬
stellung für den Finanzbedarf " angenommen.

Stadtratsvorsitzender Hilke wird sich übrigens erneut
- - auch im Aufträge des Staates — nach Berlin begeben,
um dort bei den maßgebenden Stellen für eine baldige Hilfe
für Delmenhorst zu wirken. Wenn man im Reich auch immer
wieder darauf hinweist, daß das Agrarland Oldenburg in
bezug auf Arbeitslosigkeit unter dem Länderdurchschnittsteht,
so liegen doch die Verhältnisse in Delmenhorst so trostlos,
daß man hier über ioo Prozent über dem Reichsdurchschnitt
steht, und darum muß endlich die Not an den maßgebenden
Stellen erkannt und zu Ausnahmehilfen geschritten werden.

Der Gesamtvoranschlag schließt ah mit Gesamteinnah¬
men ( einschließlich des Zuschusses der Städtischen Werke ) in
Höhe von 2154125 RM und Gesamtausgaben in Höhe von
3 827 285 RM . Somit ergibt sich für das Rechnungsjahr
1S3Z/33 ein Fehlbetrag von 1 673 160 RM , und nimmt man
den Fehlbetrag des Vorjahres mit 870 761 RM hinzu , so er¬

reicht der Gesamifehlbctrag der Stadt Delmenhorst die er¬
schreckende Summe von 2 543 921 RM.

Am krassesten zeigt sich die Not der Stadt Delmenhorst
im Voranschlag 1932/33, wenn man dem gesamten Steuer¬
einkommen von 1 231 000 RM die Kosten des Wohlfahrts¬
amtes mit 1 451250 RM oder gar die der Gesamtwohlsahrt
mit 1 879 150 RM gcgenüberstellt.

Im einzelnen sieht der Voranschlag 1932/33 folgende
Zuschüsse in den verschiedenen Positionen vor (die ein¬
geklammerten Zahlen entnehmen wir dem vorjährigen Vor¬
anschlag) : Allgemeinverwaltung : 184 4S0 (219150 ) RM,
Polizeiverwaltung : 48100 (53170 ) RM , Bauverwaltung:
249 900 (271475 ) RM , Gemeindeanstalten : 23 550 (18195)
Reichsmark, Schulen : 597 810 ( 660 276 ) RM , Kunst und
Wissenschaft : 5400 ( 5400) , Wohlfahrtspflege : 1879150
( 1 356 559 ) Reichsmark.

Bei der Finanzverwaltung rechnet man mit einer Ge¬
samteinnahme von 1 553 00 ( 2 004 200) RM und einer Ge¬
samtausgabe von 437 800 (453 200) RM , so daß sich hier ein
Ueberschußvon 1 115 200 ( 1551 000 ) RM ergibt.

An Steuereinnahmen sind im Etat vorgesehen: Anteil
an den Reichseinkommen- , Umsatz- und Körperschaftssteuern
400 000 ( 800 000 ) RM , Anteil an der Grunderwerbssteuer
und Zuschlag zu dieser Steuer : 15 000 ( 20 600 ) RM , Anteil
an der Kraftfahrzeugsteuer : 6000 (9500) RM , Gemeiude-
grundsteuer : 70 000 ( 80 000) RM , Wegesteuer: 70 000
( 81 500 ) RM , Wertznwachssteuer : 10 000 ( 12 400 ) RM , Zu¬
schlag zur Gewerbesteuer 300 000 ( 175 000 ) RM , Steuer vom
bebauten Grundbesitz: 130 000 ( 140 000 ) RM , Vergnügungs¬
steuer: 32 000 (42 000) RM , Bier - und Getränkesteuer: 80 000
( 120 000 ) RM , Konzessionssteuer: 3000 (4000) RM , Hunde¬
steuer: 15 000 ( 16 700 ) RM . Durch weitere Steuern (Bürger¬
steuer usw .) sind zu decken : 100 000 ( 133 000 ) RM.

Im übrigen standen Einrichtung von 30 Kleinsiedler¬
stellen in Düsternort für Erwerblose "

, der „Verkauf einer
Landfläche vom Gute Hasport " und die „Feststellung der
Rechnungsablage 1029/30" aus der Tagesordnung . Hier
wurde in allen Punkten die Zustimmung erteilt.

AuS den Vereinen
Osternburger Turnverein , gegr. 1876

In seiner Hauptversammlung am Freitag beschloß der
OTV . die Anstellung des Turnlehrers Brückner als neben¬
amtlicher Vereinsturnlehrer . Herr Brückner übernimmt ab
1 . Mai alle Kindcrabteilungen. — Die Leitung der Frauen-
abtcilung L wurde Fräulein Lotte Kerber übertragen . Herr
Schwartiug , der diese Abteilung seit sechs Jahren leitet, mußte
sie wegen Ueberlastung abgebeu. Fräulein Kerber ist Ab¬
solventin der Hochschule für Leibesübungen. — Zum Gauturn¬
fest wird fleißig geübt. Am letzten Sonntag fand unter Auf¬
sicht und Anleitung errpobtcr Kampfrichter ein Vorbereitungs¬
turnen statt. Dem folgt am Sonntag , dem 5 . Juni , ein Aus¬
scheidungsturnen, so daß die Gewähr gegeben ist, daß die
WettkämpferWohl vorbereitet zum Fest ziehen. — Am Himmel¬
fahrtstage , dem Wandertag der Deutschen Turnerschaft, unter¬
nimmt der Verein einen Ausflug zum „Bümmersteder Courier " ,Die Abteilungen wandern getrennt.

Vercmssportfest des OSC.
Bereits sehr früh brachte der OSC . in diesem Jahre seine

Vereinsmeisterschaftenzum Austrag , die bei schönstem Wetter
auf dem Friesenplatz einen guten Verlauf nahmen. Die Be¬
teiligung war bei den Jugendlichen zufriedenstellend, während
sie bei den Herren zu wünschen übrig ließ. Bei der guten Vor¬
arbeit , die der Leichtathletikausschußgeleistet hatte, Verliesen die
Kämpfe reibungslos . Die Ergebnisse der ein : Inen Kon¬
kurrenzen find befriedigend; bei den Jüngeren lagen sie zum
Teil schon auf beachtlicher Höhe . In den Mittelstrecken und
Staffeln gab es gleichfalls interessante Kämpfe. Im Mittel¬
punkt des Nachmittagsprogramms stand das Handballspiel
BTB . gegen OSC . , das die Turner , die ihre Mannschaft durch
einige Ligaleute verstärkt hatten, mit 7 :6 knapp gewannen.
Abends fand in Dietrichs guten Stuben eine Siegerverkündi¬
gung statt, die die Teilnehmer noch einige Stunden in fröhlicher
Stimmung beisammenhielt. Nachfolgende die Hauptergebnisse:

Alte Herren: Dreikamps 1 . E . Neidhardt, SO Punkte . 2 . Paul
Ursin, 63 P . , und drei weitere Sieger . — 100 Meter : 1 . E.
Neidhardt, 12,8 Sek. 2 . H. Jantzen , 13,7, und 3 w . S . —
Kugelstoßen: 1 . E . Neidhardt , 9,53 Meter, und 3 w. S.

Herren: Fünfkampf: 1 . K . Lübken und 3 w. S . Drei¬
kampf : 1 . Züchter. 2 . K - Lübken , und 3 w. S . — Speerwerfen;
1 . Prent , 38,40 Meter. 2- K . Lübken . — Diskuswerfen : 1 . K.
Lübken , 28,50 Meter. 2 . Fritz Lübken . — Kugelstoßen: 1 . Züch¬
ter, 11,48 Meter. 2 . Thobe, und 4 w. S . Weitsprung: 1.
Richter, 5,80 Meter. 2 . Preut , 5,70 Meter, und 4 w . S . —
Hochsprung: 1 . Richter, 1,60 Meter. 2 . Rose, 1,55 Meter, und
4 w. S . — 100 Meter : 1 . Eilers , 12,2 Sek. 2 . Züchter. 12,3
Sek . — 800 Meter: 1 . Vietor, 2 :17,6 Min . 2 . Grimm , 2 :26,5 . —
1500 Meter: 1 . Tramm , 4 :36,5 . 2 . Vietor. 3 . Paul Urstn.

Jugend , Fünfkampf: 1 . Lehmann. 2 . Klumpe. — 100
Meter: 1 . Kupke , 12,4 . 2 . Klumpe. — 400 Meter : 1 . Lehmann.
2 . Pcrner . — Weitsprung: 1 . Klumpe, 5,70 Meter. 2 . Perncr,
5,65 . — Hochsprung : 1 . Lehmann, 1,45 Meter. 2 . Klumpe.
1000 Meter : 1 . Cordes , 3 :7,2 Min . 2 . Lehmann, 3 :7,2.

Jugend , L . Fünfkampf: 1 . Siegel . 2 . Holstermann. —
Dreikampf: 1 . Siegel . 2 . Többe, und 6 w . S . — 100 Meter : 1.
Siegel , 12,3 Sek . 2 . Többe, 12,6 . — 4M Meter : 1 . Többe. 2.
Cordes . — Weitsprung : 1 . Siegel , 5,15 Meter. 2 . Többe, 5,00 . —
Hochsprung : 1 . Martens , 1,50 ( !) . 2 . Völlers, 1,45.

Knaben L.. Dreikampf: 1 . Strunz , 126 P . 2 . Schaare, 106 P . ,und 5 w. S . — 75 Meter : 1 . Strunz , 10,4 Sek. 2 . Schaare,
11 Sek . — Weitsprung: 1 . Schaare und Strunz , 4,40 Meter,
und 4 w . S . — Schlagballwerfen: 1 . Strunz , 65 Meter. 2 . Rose.

Knaben L . Dreikampf: 1 . Old.ag , 101 P . 2 . Nieberg, 81P .,
und 8 w . S . — 75 Meter ; 1 . Papke, 11,Z-,Sek. 2 . Logemann,
11,4 . Z . Siegel , 12,2. — Weitsprung: 1 . Oldag , 4,25 Meter . 2.
Nieberg, 3,75 , und 8 w. S . — Schlagballweitwerfen: 1 . Nie¬
berg, 53 Meter . 2 . Oldag, 51 Meter, ürtd" S

' w.
'S . —

Damen. Fünfkampf: 1 . Frl . Schulz. 2 . Frl . Feldhus . 3.
Frau Lübken . — Dreikampf, L -Klaffe : 1 . H . Harms . 2 . Koch. —
IM Meter : 1 . Lübken , 13,9. 2 . Frl . Feldhus . 14,2 . — Hoch¬
sprung : 1 . Frl . Schulz, 1,30 Meter. 2 . Frl . Züchter, 1,25 . —
Weitsprung: 1 . Frl . Jüchter , 4,65 Meter. 2 . Frl . Schulz, 4,60 . —
Speerwerfen : 1. Frau Lübken , 24,20 Meter. 2 . Frl . Gertrud
Lübken . — Diskuswerfen : 1 . Frl . Feldhus , 18,72 Meter. 2.
Frl . H . Frerichs. — Schlagballweitwerfen: 1 . Frl . Feldhus,
49 Meter. 2 . Frl . Jüchter , 44 Meter.

Turnen. Spiel und Sport
Handball

E -Klasse Glück auf—BTB . 0 :4 (0 :3)
BTB . siegte erwartetermaßen, doch war Glückauf keine

vier Tore schlechter. Das Spiel war ziemlich ausgeglichen.
Schleuderball

Oldenbrok—Orpo 8 : 1 (6 :0) !
Biei herrlichem Maiwctter fand am Sonntag ein Freund-

schaftstz
'piel her SchlcuderballmannschaftenOldenbrok (Gauliga)

gegen „Bubis " Mannen ( Kreisliga) statt. Wider Erwarten
mutzte die Orpo-Mannschaft den spielgcwandten Oldenbrokern,
die ein . sehr gutes Spiel zeigten, einen hohen Sieg lassen.
" Radsport

Dedcrichs siegte auf der Olympia-Bahn in Berlin im „Me¬
mento" wor Sawall , Thvllembeek , Pietro und Krewer. Sawall
ließ sich nuch diesmal auf keine Positionskämpfc ein.

Berlin —Kottbus—Berlin,
zum 25 . Male ausgetragen , wurde von dem Bochumer Loh¬
mann in 7 :43 :41 für die 279 Klm. gewonnen.

Dresden—Leipzig—Dresden
(220 Klm.) sah den Leipziger B-Fahrer Leuschner in 6 :08,7 er¬
folgreich.

Diamant , Hannover, gewann das Mannschafts - Rekord¬
fahrer in Hannover gegen die Vereinigung Wer Zugvögle und
Albatros , Wanderfalll

Der Große Maienpreis von Niedersachsen
Wurde am Sonntag auf einer 200 Kilometer langen Strecke
Hannover—Goslar —Peine—Hannover ausgefahren . Der Fa¬
vorit Cronjäger, Bremen, mutzte wegen eines Sturzes aus¬

geben . Sieger wurde Walter Schuhmachervor Schaperjahn und
Heyde ( sämtlich Hannover) .

Tennis
Bei den englischen Hartplatzmeisterschaften

in Bournemouth siegte im Finale des Herren-Einzel Perrh
über den Iren Rogers 4 :6 , 7 :9 , 6 :3 , 6 :0 , 6 :2 . — Im Schluß¬
spiel des Damen- Einzel siegte die Französin Frau Manthieu
über Miß Round 6 : 1 , 6 : 2 . — Im Mixed blieb das französische
Paar Mathieu- Legeay über Hceley -Perry 6 :2 , 6 : 0 erfolgreich.

Leichtathletik
Holthuis in Berlin?

Wie verlautet, wird der bekannte ostfriesische Langstrecken¬
läufer Holthuis , Weener, nach Berlin oder Hamburg über¬
siedeln . Man nimmt an, daß Holthuis in Berlin entweder zum
SCC . oder zu Allianz und in Hamburg evtl , zu Viktoria gehen
wird.

Automobilsport
Das Wiesbadener Antoturnier

Zur Geschicklichkeitsprüsung Leim Wiesbadener Auto-
turnicr waren 38 Fahrzeuge gemeldet. Den ersten Platz belegte
der Berliner Berne auf Wanderer mit 80,4 Strafpunkten vor
Wirtz , Neuwied, aus Opel.

Fußball
Die deutsche Elf für Everiton am 14. Mai in Dresden
Kreß ; Stubb , Schütz : Grämlich, Leinberger, Knöpfte; Al-

brecht , Heimchen , Rohr , Hoffmanu. Kobierski . Es ist aber
möglich , daß für Knöpfte Oehler von Fortuna Düsseldorf ein-
tritl.

Vorstand der
Haaren -Wasseracht
Die Schonung der Haaren findet am

9. Mai , und die Schaumig der übrigen
Wasserzüge innerhalb des Wasserachts¬
gebietes findet am 20. Mai d . I . statt.

Die Anlieger werden ausgesordert, bis
zu diesen Zeitpunkten die Wasserzüge be-
stickmätzig herzustellen und in schaufreien
Zustand zu setzen. Säumige werden ge¬
brückt u. die Mangelpöste auf ihre Kosten
ausverdungeu.

Der

vosso 27 u. L4 F'E - * Duds S0
Oldenburg, den 28. April 1932. Mücke.

Sehr preiswert zu verkaufe«
mehrere gebrauchte

MsIIrvrrs « »
40, SO und 60 Zentner Tragkraft.
K neuer Hotelhandwagen

Wagenbauer
Tel . 4896 . WerkstattKurwickitr. 28

Alle Rasierklingen billiger
Meine „Hausmarke" 10 Stück 1.20
Meine „S ' - ial" . . 10 Stück 2.00
„Jupiter " . 10 Stück 0.8S ^6

Lange Str . SS

Starke Lettktellen
und

IMeiMlMe
letlk mjMrl
MM-Milms
Ofener Straße 51

VoSISVtKLSMLL?
8ctiöiie Külte
rmä Lörxrer-
iorrs köimeQ
8le selbst er-
Lielen äurib
einlncke im-
scbLälicke

Uetboäe , ctle ictr Ismen
kostenlos verrate

kWl 4. UmmI, 8kMSNlI.1

nksmslr r«KZ«Mcb,
immer vorrüglleb.

Lokkeinksi un«i Nsg,
cksrsuk kommt '

» snl

öemelillle Holle
Zer MMu eines Smitzenhaules

in WUing
soll vergeben werden. Bedingungen liegen
bei mir zur Einsicht aus oder können , so¬weit vorrätig , gegen Erstattung der Kosten
abgegeben werden.

Oberhausen, den 2 . Mai 1932.
Speckmann.

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch, dem 4 . Mai 1932, nach¬

mittags 4 Uhr, gelangen in Hatterwüsting
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

25 Mr HMlhM.
Käufer versammeln sich um M Uhr in

Ribkens Wirtschaft in Streekermoor.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Bullen, die zu den im Juni stattfindeu-den Nschrörungen vorgesührt werden sol¬len, find bis zum 10. Mai d. I . bei der
Geschäftsstelle in Rodenkirchendurch Ein¬
sendung des Aüstammungsscheines unter
Angabe etwaigen Besitzwschsels und des
Körungsplatzes anzumelden.

Für jeden anzumeldenden Bullen isteine Gebühr von 3 RM (in Scheck) mit
emzusenden.

Cornelius . Obmann.

Rachlatzverkauf
Sonnabend , den 7. Mai , von 9—12 und

5—18 Ubr, findet Huntestr-atze 16 ein Ver-
aus gutcrhaltener Möbel gegen Barzahl¬
ung statt. U. a . : 1 mahag. Wohnzimmer
n Barockstil , 1 eich. Eßzimmer, 1 Schlas-
immer, großer Kleiderschrank usw. , ferner
-aus - u , Küchengerät, 1 Nähmaschine.

Ein in der Nähe von Bahnhof u . Post
in der Stadt Oldenburg gelegenes, modern
eingerichtetes

Wohnhaus
mit einem Nebengebäude, worin jeglicher
Beruf ausgeübt werden kaün , ist durch uns
zu verkaufen. — Das Haus eignet sich u . E.
-esonders für einen Arzt.

kWe ! , U. psll ! u . liSW ! !,
Oldenburg i . O., Handelshof.

Rechtsanwälte.

knie belle Llelüe
7 Jück, in der Nähe des Bahnhofs Ovel¬
gönne, zu verpachten.

Günther Meiners , Strückhausen.

8MZM . LL
günstigerFrachtlage

sucht Absatz au Baustoff - und
Düngemitteibäudler , sowie
landwirtschaftliche Bezngs-
geuosscnschaften im Olden¬
burger Land . Geliefertwerden
bet hervorragender Qualität
sämtliche Sorten Bau - und
Düngekalk, gemahlen und in
Stücken , zu den niedrigsten
Tagespreisen . Antrag, unt.
I K 602 an die Geich, d . Bl.

Zu vk . 14 Tage altesKuhkalb
D. Schräder,

Westerholtsfelde.
mit Tisch , Holztzett-
stelle billig zu veik.

Ehnernstraße 39.

Onssrs LarciinEnprslss jstrk
gönstigsr als jsmalr

WUiilUI « MMilMÜ

Onüftsrtroffsn dsiLtcir-
ksn Kopkrcftmsrrsn,

kftsomo , X4ustrvl- unck
dlsrvsnsciimsrrsn.
KouksnZisiisrbin-

Ltockin in cksr^ potftslcs
»nck 5 >s vesrcksn sngs-
nskm öksrrcrrctit sein!

sti. O . V/sksr, ^ogcjskurg

mit dem seinen Wäschestoff
1 Stück 22 4 8 Stück 68 4 6 Stück 1.28 -S,

12 Stück 2.S0

LrmttVNIKr « »
Lange Straße 48, beim Rathaus

s W U M s s « W
vei 'äsu uvtvr Lsrsstik üurch
«rxtiUSiL StLrüe 8 vvrsittgt.» L.1IMVS ^ l .dO 2 .7Z

Gegen Pickst. Mitesser
karkümert« kax«

Stärke ^
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Da wir von Voinlen rede«
Von

Karl Meyer -Wendisch
Hugo Dunker, der alleinige Inhaber der alten und be¬

deutenden Firma Dunker L Co . , begab sich vom Kontor zu
den Verkaufstischen, wo ein elegant gekleideter Mann von
etwa dreißig Jahren auf ihn wartete . Aus den ersten Blick
hatte sich der erfahrene Juwelier über die Wünscheund Ab¬
sichten seines Kunden informiert und begann die glitzernden
Schätze seiner Vitrinen auszubreiten : Brillantringe , Dia¬
deme, Armbänder und Perlenkolliers . Der Wert der Gegen¬
stände, die auf dieser Glasplatte ausgebreitet waren , mochte
in die Hunderttausende gehen.

Dunker hatte bald heraus , daß sein Gegenüber ein
Mann von Welt und vielseitiger Bildung war . Er versuchte
daher , seinen sachlichenErklärungen die Form einer Konver¬
sation zu geben, und der Käufer ließ sich offenbar nicht un¬
gern daraus ein.

„Eine hübsche Pointe ! " sagte der Fremde lächelnd, nach¬
dem Dunker soeben eine kleine Kostbarkeit seines Witzes zum
besten gegeben hatte , die es an Glanz und Schliff mit seinen
Juwelen aufnahm.

„Nun ja , — auf die Pointe kommt viel an "
, fügte

Dunker vergnügt und zufrieden hinzu , und er ließ durch
seine hohle Hand eine Kette aufgereihter Juwelen rinnen.
„Das hier kostet fünfundvierzigtaufend . Die wirklich guten
Pointen sind übrigens selten. "

„Das ist eine kleine literarische Uebertreibung .
"

„O nein , ich meine das ganz im Ernst . Da Wir gerade
von Pointen reden . . . Ich habe La mal einen Fall gehaht —
es mag jetzt sechs Monate her sein oder auch sieben . . . Da
kommt also ein Mann zu mir irgendein Mann ; nennen
wir ihn mal den Herrn Baron von Leichtig und Keit. Fabel¬
haftes Auftreten und so weiter . Der Herr Baron kauft also
ein Diadem , ganz großes Objekt. Ich schicke meinen Proku¬
risten ins Hotel, - - der Herr Baron wohnte im „Excelstor" .
Jedenfalls hatte er angegeben, daß er im „Excelstor" wohne.
Zimmer zweihundertdreizehn , ausgerechnet was mit drei¬
zehn. Nun , der Herr Baron ist denn auch da , empfängt den
Prokuristen huldvoll , bietet ihm zuerst eine Zigarre an
und . . .

"
. und ? " fragte der Fremde höflich, da Dunker eme

kleine Theaterpaufe machte.
„ . . . bezahlt . Jawohl , der Herr Baron bezahlte. "

Dunker hatte feine Pointe mit der trockenen Schärfe
eines geriebenen Komikers angebracht. Nun schüttelte er sich.

„Diese Pointe ist alsmeine Pointe , weil sie keine Pointe
ist"

, quittierte der Fremde schlagfertig. „Sehr hübsch , freilich
nur für einen bestimmten Geschmack , möchte ich meinen . Ein
Novellist zum Beispiel , der für die Masse schreibt . . . Was
hätte so ein Novellist Wohl aus Ihrem Fall Leichtig und Kett
gemacht? Man müßte geradezu mal darüber Nachdenken .

"

Die beiden Herren waren ganz und gar bei ihrem Ge¬
sprächsthema , das Geschäft geriet in Vergessenheit. „Man
Müßte nach einer Steigerung suchen "

, erklärte der Fremde
lebhaft , und er hob dabei die Hände, als wollte er die Steige¬
rung aus der Luft greifen . „Man müßte irgendeinen raffi¬
nierten Schluß finden , eine überraschende Lösung. Die Pointe
ist ein Peitschenknall. Gut . Nehmen wir aso mal an . der
Herr Baron hat bezahlt . Der Prokurist . . . wie heißt Ihr
Prokurist ? "

„Oppermann .
"

„Gut "
, fuhr der Käufer fort , „Ihr Prokurist Opper¬

mann verläßt also das Zimmer zweihundertdreizehn . Er
raucht seine Zigarre , er hat die Tasche voll Bargeld und ist
guter Dinge . Er schlendert durch die Vorhalle des Hotels
auf den Ausgang zu. Aus einmal — nun , auf einmal wirft
jemand ihm ein Viertelpfund Pfeffer in die Augen . Opper¬
mann hat mal eine Aktentaschegehabt . "

„Großartig "
, urteilte der Juwelier , der aufmerksam zu¬

gehört hatte , „das ist eine richtige Pointe , eine gepfefferte
Pointe . Der Baron und der Pfefferwerfer sind natürlich
Komplizen. Sie haben das Diadem ordnungsgemäß bezahlt,
weil Oppermann es sonst vermutlich nicht herausgerückt
hätte . Und zum Schluß haben sie sich das Geld einfach aus
diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege wiedergeholt .

"

„Man kann nochweitergehen "
, sagte der Fremde . „Opper¬

mann reibt sich die Augen . Als er wieder sehen kann, bemerkt
er etwas Erstaunliches . Der Räuber der Aktentasche hält
die Hände hoch , vor seiner Nase befindet sich ein Revolver.
Eine dritte Person hat sich plötzlich an dieser Aufführung be¬
teiligt . Sagen wir mal , es ist der Privatdetektiv , den Sie , der
Juwelier Dunker , dem Prokuristen heimlich nachschickten.
Diese Vorsichthat sich belohnt . "

„Also ich muß wirklich sagen "
, lobte Dunker, „das ist

jetzt schon ein richtiger kleiner Kriminalroman . Pointen,
Steraerungen , Pfeffer da schlägt ja eine Pointe die andere
tot .

"
„Bleiben wir bei dem Pfeffer . Der Detektiv legt dem

Räuber Handschellenan , nimmt die Aktentasche in Verwah¬
rung und ruft ein Auto . Eine Taxe kommt. Der Räuber
steigt ein, der Detektiv steigt ein. Und als nun auch unser
guter Oppermann einsteigen will , bekommt er abermals ein
Viertelpfund Pfeffer ins Auge. Doppelt hält besser . Der
Detektiv War nämlich gar kein Detektiv. Er war bloß die
Zutat , durch die die Alarmierung der Polizei verhindert
werden sollte.

"
„Ich bewundere Ihre Phantasie "

, sagte Dunker, ehrlich
erstaunt.

„Nicht doch , wir haben uns auf diese Weise bloß davon
überzeugt , daß die Pointen gar nicht so selten sind . Sagten
Sie nicht, Pointen feien wertvoller als Juwelen ? Ich ziehe
Juwelen vor . Die Pointen liegen auf der Straße . "

„Das will ich nicht sagen"
, widersprach der Juwelier,

„die guten Pointen sind selten, ich meine die wirklich
guten Pointen . Gestatten Sie mir , daß ich mich aus meine
Weise an Ihren luftigen Improvisationen beteilige. Ich
habe da auch eine kleine Idee in Reserve, einen Peitschen¬
knall --- oder wie Sie es nannten . Bleiben Wir mal bei Ihrer
Geschichte . Nehmen wir an , der Prokurist Oppermann kommt
ins Büro zurück . Seine Hände sind leer , feine Augen find rot
von dem vielen Pfeffer . Er ist vollkommen außer Fassung,
man sieht ihm das Unglück schon von weitem an . Und nun
die Pointe : Ws dieser Oppermann zu mir ins Wro kommt,

da lache ich, Hugo Dunker und alleiniger Inhaber dieses
Geschäfts, meinen Prokuristen aus . Ich lache . Mensch! sage
ich. Oppermann ! " sage ich. „Denken Sie denn , sage ich, daß
sich der Hugo Dunker so fix reinlegen läßt ? Und dann mache
ich dem armen Kerl langsam klar, daß ich ihm . . . Imita¬
tionen mit ins Hotel gegeben hatte . Jawohl , bloß die Imi¬
tationen ."

Hugo Dunker lachte wiederum sein bekanntes Lachen.
Der Fremde , angesteckt von der Heiterkeit, lachte mit . „Da
bin ich geschlagen" , erklärte er freimütig , „diese Pointe . . ."

„ . . . ist noch gar nichts"
, fuhr Dunker fort . „Die beste

kommt erst jetzt . Die Imitationen für den Baron waren
genau solche Imitationen , wie sie hier auf dieser Glasplatte
liegen, zwischen Ihnen und mir , verehrter Herr . Und die
beiden Brillantringe , die Sie vor ungefähr zwei Minuten so
geschickt in Ihrem linken Aermel untergebracht haben, bitte
ich zu behalten . Erstens als Andenken an unsere interessante
Unterhaltung , dann auch als Bsweismaterial für die
Polizei .

"
Dann schrillte die Alarmglocke, und die Tür zu dem

Juweliergeschäft Dunker L Co. wurde automatisch ver¬
schlossen.

Wie lebt dee eeiGfte Marm der Welt?
Seine Erhabene Hoheit, derNizam von Heidarabad,

gilt als der reichste Mann der Welt, der auch die amerikanischen
Krösusse noch übertrifft . Die genaue Summe seines Vermögens
kann niemand angeben; sie ist auch ihm selbst unbekannt. Aber
man schätzt, daß er in den festen Gewölben seines Palastes Gold
tm Betrage von wenigstens einer Milliarde Mark aufgehäuft
hat, und daß die Sammlung seiner Edelsteine, unter denen sich
die schönsten Diamanten und Rubinen befinden, ebenfalls einen
ungeheuren Wert darstellt. Von seinen Besitzungen hat er eine
Jahreseinnahme von etwa 20 Millionen Mark und erhält
dazu vom Staat eine Summe von 10 Millionen Mark.

Der Nizam hat sich kürzlich als fortschrittlicherFürst er¬
wiesen, indem er seinen Söhnen gestattete , die beiden schönen
türkischen Prinzessinnen „Königsperle" und „Wasserlilie" zu
heiraten, die Lei ihrer Ankunft in Heidarabad mit großen Fest¬
lichkeiten begrüßt wurden. Es ist das erste Mal , daß Mitglieder
seiner Dynastie, die ihre Herkunft vom Propheten Mohammed
herleftet, außerhalb Indiens ihre Frauen gewählt haben. Die
Heiden Prinzessinnen sind moderne junge Damen, die mit dem
indischen „Purdah " --System brachen und ihre Gesichter , die das
Ansehen durchaus wert sind , in voller Oeffentlichkeit zeigten.
Der Schwiegerpapa war davon entzückt und hat verschiedentlich
erklärt, daß er das Haremsleben überhaupt in seinem Reich
abschaffen werde.

Im allgemeinen ist dieser Krösus der Krösusse ein Mann
mit einfachen Lebensgewohnheiten, der von seinen Schätzen nur
wenig Gebrauch macht . Obwohl er ein halbes Dutzend der
prächtigsten Paläste besitzt, wohnt er in einem kleinen Schloß.
Aus der Schar von mehr als 50 Kraftwagen, die für ihn in
Amerika und England gebaut wurden, hat er einen veralteten
Wagen von unansehnlichem Aussehen ausgewählt , in dem er
in den Straßen von Heidarabad umherfährt. Manchmal läßt
er vor einem kleinen Fruchtladen halten und erkundigt sich nach
den Tagespreisen, um sestzustellen , daß man seine Untertanen
nicht übervorteilt.

Viel von seiner freien Zeit widmet der Nizam der Posie;
er hat auch schon eine ganze Anzahl von Gedichten veröffent¬
licht . Besondere Aufmerksamkeit wendet er der Entwicklung
seiner Hauptstadt zu , die er aus einem großen Dorf zu einer
Residenz mit prächtigem Bauten umgeschasfen hat . Sein Vater
verfügte noch über ecwen stattlichen Harem mit gegen 600
Frauen . Roch immer bieten indische Adlige dem Nizam ihre
Töchter an, damit er ihnen die Ehre erweise , sie in die Schar
seiner Gattinnen aufzunehmen, aber der Fürst bescheidet sie
stets abschlägig ; er hat in seinem Harem „nur noch fünfzig
Frauen "

, an denen er mehr als genug hat.

Auwjagd auf einen Meeewfe « 3ug
Ein aufregendes Wettrennen zwischen einer „durchgegan-

genen " Lokomotive und einem sie verfolgenden Lastkraftwagen,
die an dramatischer Spannung die kühnsten Filmerfindungen
ühertrifft , hat sich vor kurzem auf den Ebenen in der Nähe
von Nairobi in der Kenja - Kolonie ereignet.

Ein Güterzug lies gerade auf einer kleinen Station am
Athi-Fluß ein , als eine Kuppelung brach . Der Lokomotiv¬
führer kletterte herunter , um nachzusehen , was los sei , und ließ
nur den eingeborenen Heizer oben . Aus einem unbekannten
Grunde fing dann plötzlich die Maschine mit voller Kraft zu
laufen an und zog sechs Wagen hinter sich her. Der Führer
versuchte , aus die Plattform zu springen, aber der Zug fuhr
bereits zu schnell, und der Heizer sprang in seiner Angst ab,
Worauf die herrenloie Lokomotive mit Schnellzuggeschwindig-
keit durch die Station brauste und in die weite Ebene hinaus¬
eilte.

Der Bahnhofsvorsteher behielt aber keine Geistesgegen¬
wart . Er dachte sofort an den Postzug, der zu erwarten war,
und telegraphierte an die nächste Station : „Postzug nicht Un¬
terfahren lassen .

" Dann bestieg er einen Lastkraftwagen und
raste , mit einem eingeborenen Chauffeur am Steuer , mit größ¬
ter Geschwindigkeit , dem ausgerissenen Zuge nach . Es gab nur
eine Möglichkeit , um das drohende Unglück abzuwenden. —
Auf der meilenweiten Strecke , die die herrenlose Maschine
durchsauste , bevor sie auf den Postzug auffahren mutzte , befand
sich nur eine einzige Erhebung. Konnten die Verfolger den
Zug in dem Augenblick erreichen , da er beim Anstieg aus den
Hügel seine Bewegung verlangsamte, so war es vielleicht noch
möglich , ihn zum Stehen zu bringen.

Meile aus Meile ratterte der Lastkraftwagen in Sturmes¬
eile dahin . Schließlich bekamen sie den Zug zu Gesicht . Immer
schneller fuhr der Wagen; er erreichte den Zug, gerade als sich
dessen Tempo beim Hinauffahren auf den Hügel verringerte.
Der Bahnhofsvorsteher sprang von dem Auto auf die Platt¬
form, packte die Bremse und brachte den Zug zum Stehen . Es
war die höchste Zeit , denn ein paar Sekunden später wäre die
Lokomotive den Hügel hinunter gesaust.

Ein neues Tierschutzgesetz in Griechenland
Zur Verstärkung des Tierschutzes ist jetzt in Griechenland

ein neues Gesetz erlassen worden, das jede Quälerei , Miß¬
handlung oder Ueberanstrengung von Tieren mit hohen Geld¬
strafen und Gefängnis bis zu 20 Tagen belegt. Bet der Be¬
förderung von Tieren können sowohl der Besitzer als auch der
Kapitän des Schisses im Falle der Uebertretung dieses Ge¬
setzes zur Verantwortung gezogen werden.

Gelang-- und Masierschnle Slbert-Hoftnann
Konzert rm Kasino

Alle Jahre wieder , Wenns draußen grün wird , melden
sich die jungen Oldenburger Sängerinnen und Sänger , mit
derselben Pünktlichkeit wie der Amselschlag. Man hört ihnen
die reizende Lektion ab, die gestern allerdings auch an das
genießende Publikum physische Anforderungen stellte, denn
das Programm bot nicht weniger als einund-dreißig Piecen
weniger drei , weil eine Dame erkrankt war . Welche Arbeit
jedoch erst für die beiden Lehrmeister, Anny und Hans
Hofmann , die so ungefähr die gesamte Lied- und Opern¬
literatur an bildungshungrigen Kräften podiumreif machen
mußten ! Das erfordert eine Hingabe und Ausdauer , für die
wir nur höchste Bewunderung haben können; und die jungen
Menschen, deren Talente so gewissenhaft gepflegt werden,
dürfen dankbar für die gute Schule sein.

Die Spielsolge , die wir hier unmöglich in ihrer gesamten
Dreistnndenlänge erschöpfend zu behandeln imstandesind,teilte
sich in 3 Abschnitte: eine Folge von Liedern der romantischen
Epochewurde von Arien des 18 - Jahrhunderts und aus dem
Opernvorrat des 19 . Jahrhunderts eingerahmt . Von den
Herrenstimmen sind uns wohlbekannt diejenigen Arthur
Baherleins und Georg Gläsekers. DerPapageno
des letzteren fand ebenso viel Anklang wie die Schöpfungs¬
arie des ersteren. Der Tenor Bernhard Schottes glänzte
in dem berühmten Duett aus Troubadour , Ws auch Erika
Hofer als Partnerin mit ihrer schon sehr geschickten Vor¬
tragsart überraschte; sie ist recht musikalisch und sicher , was
ebenfalls aus ihrem Klavierspiel hervorg-eht. Doch kehren
wir zu den Herren der Schöpfung zurück , die sich in größerer
Anzahl auch am „gemischten " Frühlingschor der Jahres¬
zeiten" und dem Schlußchor aus den Meistersingern be¬
teiligten ; bleibt als Solist noch Fritz Schauerhammer
zu erwähnen , der in zwei Brahmsduetten Probe eines
feinen Stilgefühls für die Wesenheit des Volksliedes gab.
Seine Partnerin Erika de Vries, die in der letzten
Strophe von „Schwesterleiu" ein süßes Piaiw beherrscht,
bewies ausgezeichnet geschulte Stimmkultur . Grete
Mennenga saug mit ihrem kräftigen Alt , der in der
Höhe ein schönes, tragfähiges Volumen besitzt , die Arie der
Wahrsagerin aus „ Maskenball " und die im Wohllaut
schwelgende Arie aus Samson und Delila Von Saint -Saöns;
Martha Ehlers gefiel von neuem durch die dramatische
Tonfülle , besonders in der Wolfschen „ Msrgenftimmung ".
Von demselben Komponisten fand die „Verborgenheit " durch
Erna Althaus eine ähnlich starke Wiedergabe, die uns
veranlaßt , beide Sängerinnen ernstlich zu weiterem Studium
zu ermutigen . Die Zuhörer erfreuten sich ebenso an dem
Warm klingende» Organ von Ilse Bantelmann, die
sich Schubert und Schumann widmete. Als letzte , natürlich
nicht schlechteste , sei die im Vortrag schon recht fertige Irm¬
gard Kathmann genannt , die besonders das reizvolle

Beethovenlied „Die Trommel gerührt " ansprechend ge¬
staltete ; die Arie aus „Undine" brachte ihr auch viel Beifall.
Jede Sängerin hatte Lyrik und Dramatik vorzuführen ; wir
müssen es nach unseren knappen Andeutungen nun den ge¬
wissenhaften beiden Lehrmeistern überlassen, die individuellen
Fähigkeiten Wetter zu bilden . Das Material ist in besten
Händen , und man freut sich, jährlich die Fortschritte festzu¬
stellen.

Wären noch neben Erika Hofer dis beiden andern
Pianistinnen zu nennen,Bertha Rößler und die hoffnungs¬
volle Liselotte Jonas - Weitzel; beider Spiel legte
wiederum Zeugnis von dem Erfolg der vielbesuchtenMusik¬
schule ab. Daß Hans Hofmann nach seinem Unfall — er
brach sich mehrere Handknochen — so schnell wieder in der
Lage war , seine Schülerschar, ein Kammerorchester und den
Chor M präsentieren und selbst am Klavier die Begleitung
zu übernehmen , ist ein Zeichen glücklicher Veranlagung , dis
ihm alle von Herzen gönnen werden . är . ük>.

Oper lauter als Untergrundbahn
Daß die große Oper der Aufnahmefähigkeit des mensch-

lischen Trommelfells ebensoviel zumutet wie das Dröhnen der
Straßenbahn und der Lärm der Untergrundbahnzüge, ist eines
der überraschendenErgebnisse, die eine Geräusch - M essung
in der Newyorker Metropolitan - Oper ergab. Tie
General Electric Company hatte einen Apparat aus¬
gestellt , um die Lautmengen zu messen , die während einer Vor¬
stellung von Verdis „ Rigoletto" erzeugt wurden. Man fand,
daß der Lärm, der durch die versammelte Zuhörermenge vor
Beginn der Vorstellung hervorgerufen wurde, dem aus einer
belebten Straße entspricht . Die stärkste Lautmenge wurde
Während der Ouvertüre sestgestellt , und zwar betrug sie 96 De¬
zibels oder Lauteinheiten, ein Lärm , der um mehr als 1 Dezibel
den eines Untergrundbahnzugs übertrifft ! Die Sängerin Lily
Pons erreichte bei dem Gesang der Arie „Caro Rome" die
größte Kraftentfaltung ihres Soprans mit 75 Dezibels, eine
Zahl , die um lODezibelsüberderLärmerzeugung
durch einen Straßenbahnwagen liegt! Der Bei¬
fall, der sie für diese Kraftaufwendung belohnte, wurde mit
80 Dezibels gemessen . Die Stimme des großen Sängers Gigli
übertönte noch die der Sopranistin bei seiner großen Arie im
dritten Att „Donna e mobile"

; es wurden bei dieser Gesangs¬
leistung 77 Dezibels sestgestellt . Der ruhigste Augenblick des
ganzen Abends folgte der Ermordung der Heldin Gilda ; in
dieser tiefen Stille wurden aber immer noch 24 Dezibels
registriert, das sind 4 mehr, als man im Durchschnitt in einem
Villenort auf dem Lande feststellt.

Bedenklich . „Starke Kopfschmerzen und Rückenschmemen,
meine Gnädige? Wie alt sind Sie ? " — „24 Jahre , Herr
Doktor . " — „Schlimmer Fall — auch noch Gedächtnis¬
schwund !" . . . .
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In den letzten Monaten sind verschiedene Pläne bekannt¬
geworden , die den Regierungen und Behörden die Durchfüh¬
rung umfangreicher neuer wirtschaftlicher Arbeiten Vorschlägen.
Dabei ich im allgemeinen au den Ausbau des Straßen - und
Verkehrsnetzes , landwirtschaftliche Meliorationen , Siedlungs-
arbeiten und an ähnliche Aufgaben gedacht . Gelingt es , solche
Arbeiten in großem Umfange durchzuführen , dann werden da¬
durch nicht nur neue Arbeitsgelegenheiten geschaffen , sondern
auch in anderen Teilen der Wirtschaft tritt eine Belebung ein,
denn es werden Maschinen , Werkzeuge , Rohstoffe usw . ge¬
braucht.

Das Kernproblem bei allen Arbeitsbeschaffungspro¬
grammen ist die Finanzierung: die Arbeitskräfte müssen
bezahlt werden , ebenso die Maschinen und anderen Hilfsmittel.
Das erstrebte Ziel , die Arbeitslosigkeit merkbar zu verringern,
kann nur erreicht werden , wenn die geplanten Arbeiten in
großem Umfange vorgenommen werden können . Große Kapi¬
talsummen sind also nötig.

Das Ausland leidet selber unter großer Arbeitslosigkeit
und Kapitalknappheit . Das benötigte Kapital können wir uns
daher nur aus dem eigenen Lande beschaffen . Die Währung
darf dabei auf keinen Fall angetastet werden , darüber besteht
bei Reichsbank , Reichsregierung , Behörden , Gewerkschaften und
Verbänden volle Einmütigkeit . Arbeitsbeschaffung kann und
darf daher nur aus echten Kapitalmitteln vorgenommen wer¬
den . Auf die Sparer, auf alle , die heute noch etwas zu¬
rücklegen können und nicht weniger auf diejenigen , die das ge¬
hamsterte Geld zur Kasse bringen , kommt es also an: jede
Mark , die eingezahlt wird , ist solch echtes Kapital , das als
Kredit an die Wirtschaft gehen und so der Arbeitsbeschaffung
dienen kann.

VerluftMchkrddevSldenbuegischenGlashütte AG.
lV . ft . Die Oldenburgische Glashütte AG . in Oldenburg,

die in 1930 eine Dividende von 6 A> verteilte , weist für das
Geschäftsjahr 1931 einen Verlust von 53200 RM aus,
der sich um den Gewinnbetrag aus 1930 in Höhe von rund
17600 RM auf rund 35600 RM ermäßigt ; er wird auf neue
Rechnung vorgetragen . Die Geschäftsunkosten konnten stark
auf rund 346900 (i . V . 698470 ) RM reduziert werden . Die
Abschreibungen beliefen sich auf insgesamt 31700 (90800 ) RM.
Der Vorstand berichtet , daß die Absatzstockung in den Erzeug¬
nissen im abgelaufenen Geschäftsjahr einen solchen Grad er¬
reichte , daß die Flaschenindustrie nur einen geringen Bruchteil
der Kapazität abarbeiten konnte . Die Gesellschaft war nicht in
der Lage , eine einzige Owens - Maschine das ganze Jahr
durcharbeiten lassen zu können . Der Betrieb mußte im Novem¬
ber 1931 gänzlich stillgelegt werden , weil die eingehenden Auf¬
träge von den Lagervorräten abgeliefert werden konnten und
man mußte bedacht sein , diese Vorräte zu verringern . Die zur
Ablieferung gebrachten Flaschen waren mit schweren Opfern
belastet , die das Verkaufssyndikat im Kampfe gegen in - und
ausländische Konkurrenzen bringen mußte , lieber die Entwick¬
lung des künftigen Geschäfts ließe sich nichts sagen . In den
ersten Monaten dieses Jahres war noch keine Belebung
des Absatzes zu bemerken . Der Fabrikationsbetrieb sei jetzt auf
die mit den modernsten Maschinen ausgerüsteten Anlagen in
Oldenburg konzentriert und die Unkosten der Fabrikation und
des Vertriebes seien aufs äusterste gesenkt.

In der Bilanz per 31 . Dezember 1931 erscheinen Effekten
mit rund 18900 (18900 ) RM , Vorräte von Flaschen und Ver¬
schlüssen auf den Werken mit 335400 (489250 ) RM , Vorräte
auf den Werken mit 102000 (187300 ) RM , Debitoren mit rund
804150 (1630950 ) RM . Andererseits sind Aktienkapital wieder
3350000 RM und Reserven 145000 RM . Kreditoren sind zu¬
rückgegangen auf 386100 (489000 ) RM.

Die ordentliche Generalversammlung am Montagnach¬
mittag in Bremen genehmigte die Regularien ohne Wider¬
spruch . Der bisherige Aufsichtsrat wurde einstimmig wiedcr-
gewählt.

Zur Lage der deutschen Hochseefischerei
Die Fischereihafen Wesermünde - Bremer-

haven GmbH , in Wesermünde legt ihren Rechenschaftsbericht
für das 1 . Geschäftsjahr 1930/31 vor , der einen Ueberblick über
die Entwicklung und den heutigen Stand des Hochseefischerei-
Gewerbes in den Unterweserhäfen gibt . Der Hauptanteil der
Einfuhr entfällt auf frische und gesalzene Heringe . Der Anteil
des Herings an dem Gesamtertrag aus der Nordseefifcherei ist
von 1927 bis 1929 von 59 °/° auf 78 °/° gestiegen . Zur Zeit be¬
stehen in Wefermünde 30 Reedereien mit 120 Dampfern . Die
Zahl der Fischgroßhandels - (149) und Jndustriefirmen (43)
beläuft sich auf 192 . Wesermünde ist der größte Seefischerei¬
hafen des Kontinents und hat sowohl hinsichtlich der Reede¬
reien als auch des Fischgroßhandels und der Fischindustrie eine
günstige Entwicklung genommen . Der Bericht geht ebenfalls
kurz auf die Entwicklung des Fischereihafens Nordenham ein,
dessen Aufschwung mit der Entwicklung der Deutschen Dampf-
seefischerei -Gesellschaft „Nordsee "

, der jetzigen „Nordsee , Deut¬
sche Hochseefischerei Bremen -Cuxhaven AG ., dem zur Zeit größ¬
ten Fischereiunternehmen der Welt , das eine Dampferflotte von
176 Hochseefischereidampfern besitzt, zusammenfiel . Hinsichtlichder wirtschaftlichen Lage des Hochseefischereigewerbes wird be¬
richtet , daß die Fischindustrie in gleicher Weise wie der Fisch¬
großhandel unter dem verminderten Verbrauch litt . Die im
Berichtsjahr in Angriff genommene Organisation eines Sam¬
melladeverkehrs wird in Zukunft voraussichtlich eine Verbilli¬
gung des Fischtransvortes ins Binnenland zur Folge haben.
Der Bericht schließt mit dem Hinweis , daß im Interesse unse¬
rer heimischen Wirtschaft und Volksernährung und des Frei¬
werdens von der ausländischen Lebensmitteleinfuhr ein wei¬
terer planmäßiger Ausbau der deutschen Hochseefischerei in allen
ihren Zweigen dringend geboten sei.

Vutteezo« Md Handelskrieg
Die Befürchtungen , daß die scharfe Zollerhöhung für Butter

km allgemeinen und die Valuta -Zuschläge , die wir neuerdings
gegenüber einem unserer wichtigsten Butterlieferanten , näm¬
lich Dänemark , erheben , im besonderen zu scharfen Vergel¬
tungsmaßnahmen gegen den Industrie -Import aus Deutsch¬
land führen würden , haben sich leider nur zu sehr bewahr¬
heitet . In ganz Dänemark und ebenso in Holland ist eine
immer weiter um sich greifende Boykott -Bewegung gegen deut¬
sche Jndusttiewaren im Gange , die uns um so unangenehmer
sein muß , als gerade unsere ausländischen Butterlieferanten zu
denjenigen Ländern gehören , bei denen der deutsche Außenhan¬
del bisher einen teilweise sehr hohen Aktivsaldo auswies , wie
nachstehende Ueberstcht deutlich zeigt:

Deutschlands Aktiv - Saldo
( irr Mill . RM) 1931 1930 1929
Niederlande , > - - 571 645 654
Dänemark . / s - z 187 180 112
Koken . - - . z s s 30 13 s

Bei diesen drei wichtigsten Butterlieferanten Deutschlands
steht also insgesamt ein Aktivsaldo in Höhe von 788 Mill . RM
für Deutschland auf dem Spiele . Angesichts unserer so ge¬
spannten Deviscnbilanz , die jede Schonung erfordert , ist es er¬
klärlich , daß die Regierung der Butterzollsrage jetzt aufs neue
ihr Interesse zuwendet . Wie es heißt , hat Brüning bereits in
Genf vor allen Dingen mit den Vertretern Dänemarks Fühlung
genommen , um nach Möglichkeit die jetzt bestehenden Miß-
Helligkeiten auszuräumen . Man spricht davon , daß gegenüber
Dänemark der Butterzoll von 180 auf 75 RM Pro Tonne her¬
abgesetzt werden soll . Eine Ueberschwemmung des deutschen
Marktes mit dänischer Butter ist aber Wohl auch , falls es zu
einem derartigen Kompromiß kommt , nicht zu erwarten , da
ja bekanntlich die Devisenzuteilung so eingeschränkt ist ( aus
55 der früheren Durchschnittskontingente ) , daß nur ver¬
gleichsweise geringe Quantitäten eingeführt werden können.

Schuren.

Die ordentliche Generalversammlung der Berlinische Feuer-
Verstcherungs -Anstalt , Berlin , vom 27. April , genehmigte den
Rechnungsabschluß für 1931. Die Erfolgsrechnung zeigt in
Mill . RM : Gesamtprämieneinnahme 8,21 ( i . V . 8,69) , davon
für eigene Rechnung 5,13 (5,38) , Ausgabe für -schaden 4,33
(4,33) , davon für eigene Rechnung 2,52 (2,61) , Provisionen und
Verwaltungskosten 2,09 (2,36) , Ueberweisung an die Prämien¬
reserve 2,73 (2,79 ) , Abschreibungen und Rückstellungen 1,02
(0,22) , Dividende 10 (15) A.

Die Aufsichtsratssitzung der Colonia Kölnische Feuer - und
Kölnische Unsall -Bers . -AG . in Köln hat beschlossen, der auf den
13. 5 . 1932 einberusenen Hauptversammlung die Verteilung
einer Dividende von 20 v . H . auf das eingezahlte Aktienkapital
wie im Vorjahre vorzuschlagen . Aus Wertpapiere , Beteiligun¬
gen , Grundbesitz , realisierte und sonstige Kursverluste werden
insgesamt 1,266 Mill . RM abgeschrieben . Die Prämienüber¬
träge werden von 65 auf 66°/° v . H. der Prämien für eigene
Rechnung erhöht und ferner nach dem Vorschlag der Verwal¬
tung 400 000 RM an die Reserve für unvorhergesehene Fälle
und 100 000 RM an die Versorgungskasse der Angestellten
überwiesen . Der durch die Verteilung der Dividende in An¬
spruch genommene Betrag stellt nur 42 v . H. der im Berichts¬
jahr erzielten Kapitalerträge und 24 v . H. des Betrages dar,
der zur weiteren Fundierung der Gesellschaft für Ueberweifun-
gen an die Reserve für unvorhergesehene Fälle sowie an Ab¬
schreibungen aufgewandt wurde . In der Aussichtsratssitzung
der Rückvers .-AG . Colonia wurde beschlossen, die gleiche Divi¬
dende zu verteilen.

Die Generalversammlung der Deutschen Hypothekenbank
in Meiningen genehmigte den Abschluß für 1931 mit 7 (12)
Dividende . Nach Mitteilung der Verwaltung ist im ersten
Vierteljahr 1932 sowohl der Pfandbriefumlaus als auch der
Darlehnsbestand weiter zurückgegangen.

Das Neugefchäsl der Hypothekenbanken ruht im ersten
Vierteljahr 1932, wie in der Generalversammlung der Deutsche
Centralbodenkredit -AG . ausgesührt wurde , vollständig . Der
vorhandene Darlehnsstock vermindert sich durch die größtenteils
in Pfandbriefen erfolgenden Rückzahlungen . Die Zinsrück¬
stände erreichten Ende März 11 A des Jahreszinssolls.

Als Betriebsgesellschaft für die sich im Vergleichsverfahren
befindliche Gebr . Reichstein , Brennaborwerke , ist mit einem
Kapital von 3,8 Mill . RM die Brennabür -Werke AG . in Bran¬
denburg gegründet worden . Welche Betriebszweige zunächst
sortgeführt werden , steht noch nicht fest.

Eine Versammlung der Gläubiger des Junkers - Konzerns
beschloß die Gründung einer Junkers -Betriebsgesellschaft , die
unabhängig von der vermögensrechtlichen Klärung die Betriebe
der Junl -ers -Flugzeugwert AG . und der Junkers - Motorenbau,
G . m . b . H . , sortführen soll.

In der Generalversammlung der Viersener AG . für Spin¬
nerei und Weberei wurde der Abschluß für 1931 mit 3,35 Mill.
RM Verlust genehmigt und beschlossen, das Aktienkapital von
1,68 Mill . RM auf 0,015 Mill . RM herabzusetzen und aus 0,7
Mill . RM wieder zu erhöhen.

Der Diingekalkabsatz an die Landwirtschaft hat sich im März
und April etwas belebt , jedoch ist die Belebung in den meisten
Gegenden um 20 bis 30 A gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres zurückgeblieben.

In der Großeisenindustrte hielt im April auf dem Jn-
landsmarkt die gedrückte Stimmung an . Von der Bauwirt¬
schaft gingen so gut wie keine Anfragen ein . Die mannigfachen
täglich zunehmenden Absperrmatznahmen des Auslandes drän¬
gen den deutschen Export zurück.

Die deutsche Motorradausfuhr hat sich im ersten Viertel¬
jahr 1932 infolge der Einfuhrerschwerungen der meisten euro¬
päischen Länder auf 627 Krafträder gegenüber 1582 in der
gleichen Zeit des Jahres 1931 verringert.

Die Lage am Kohlenmarkt hat sich außerordentlich ver¬
schlechtert . Die Haldenbestände in Deutsch -Oberschlesien (Koks
in Kohle umgerechnet ) haben die Rekordhöhe von rund 1 620 000
Tonnen erreicht und entsprechen damit dem Absatz von mehr
als sechs Wochen.

Abschlüsse:
Henkel L Co . AG . , Düsseldorf (Handelsgesellschaft des Persil-

Konzerns : 10 (15) 7°-
Rheinische Energie AG ., Köln (Thüringer Gas -Konzern ) :

Wieder 10 F >.
Basalt AG . : Linz a . Rh . : Verminderung des Gewinnvortraas

von 27 968 auf 292 RM.
Kommunale Elektrizitäts - Lieferungs - Gesellschaft AG . in

Saaan : 5 (6) °/«.
Westfälrsch -Anhaltische Sprengstoff -AG ., Chemische Fabriken,Berlin : 9 (12) Dividende.
Veithwerke AG ., Sandbach bei Höchst : 5 Dividende ( im Vor¬

jahr saniert ) .

Berliner Börsenbericht vom 3. Mai
Die Börse lag bei kleinsten Umsätzen fast bewegungslos . Die Kursewaren anfangs wenig verändert . Der Ordereiiigang war gering, dochwaren die ersten Kurse überwiegend freundlicher. Die freundliche New-

tzorker Börse bot eine gewisse Stütze : ferner regte die Beruhigung amAEG .-Markt sowie die Kurserholung der Farbeuaktien an . Farbengewannen 1°/^ AEG . 1 »/». Die Verwaltung der AEG . dementiert
heule auch Beschlüsse über irgendwelche Sanierungen . Im übrigenmangelte es der Börse vollkommen an Anregungen . Das französischeWahlergebnis blieb einflusslos. Die innerpolitische Entwicklung wird
neuerdings wieder mit Reserve betrachtet. Ebenso verhält man sichgegenüber der geplanten Auflegung einer Prämienanleihe.Montanwertc waren etwas befestigt. Siemens überschritten den
Parikurs um 1 °/«, auch Gesfürel und Schuckert waren befestigt. Nachden ersten Kursen setzte ein Baisseangriss am Siemensmarkt ein, derden Kurs um 2 -/- »/» drückte . Farben gingen von SS' /- aus 94 ' /. zurück.Gaswertc waren befestigt. Dessaner Gas gewannen 1-/-, SchlesischeElektrizitäts - und Gas 2V-. Ttstz waren mit 56 '/ - nach 55 zu hören.Reichsbank fetzten unverändert ein. VcrkehrLwcrtc waren gehalten.Alt- und Ncubcsitzanlcihcn wurden etwas höher bewertet . Von In¬dustrie-Obligationen gewannen Krupp 1-/-, Mittelstahl und Ver¬
einigte . Stahl -/l «/». Nach den ersten Kursen schwächte sich die Tendenzallgemein etwas ab . . - . . -

Am Geldmarkt verhinderten Lombardrückzählungen eine Ent¬
spannung . Der Satz sür Tagesgeld stellte sich auf 5-/.—6. Valuten

waren wenig verändert . London-Kabel war mit 3,66 zu hören . Die
Mark hielt sich über pari.

Das Pfund
notierte 15,40 gegen 15,39 RM.

Berliner Produktenbörse vom 2. Mai
An der Produktenbörse hat sich das Geschäft auch zum Wochen¬

beginn nicht beleben können, die Grundstimmung ist aber weiter freund¬
lich . Jnlcmdsweizen liegt aus den mehrfach angegebenen Gründen
nach wie vor fest . Der Lieserungsmarkt eröffnet« in gleichem Ausmaße
fester . Roggen liegt ruhig , aber stetig . In prompter Ware finden Um¬
sätze in deutschem Roggen am hiesigen Platze nur vereinzelt zu unver¬
änderten Preisen statt. Weizenmehle waren in den Forderungen bis
um 50 Rpf. erhöht, regere Nachfrage bestand aber nur zu Sonnabend¬
preisen. Roggenmehle haben kleines Bedarssgeschäft bei unveränderten
Forderungen . Weizen 271 —273 . Roggen 198 —20V. Braugerste 187 — 191.
Futter - und Jndustriegerste 179 —188 . Hafer 162 — 167 . Weizenmehl
33 - 36 -/-, Roggenmehl 25,90 - 27,60 . WeizenNeie 11,60 —11,90 . Roggen¬
kleie 9,90 - 10,25 . VMoriaerbsen 17— 23.

«
Bremen , 2 . Mat . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Universal-Standard , 28 Millimeter staple, lo ko notierte heute
offiziell 6,77 Doll.-Cents (gegen 7,00 Doll.-Cents am 30 . April ) per lb.

Bremen , 2 . Mai . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner Part unverzollt
waggonfrei Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Wetzen, Manitoba 1 6,00 unverzollt, Barusso (80 Kg.) 5,30
unverzollt . Gerste: Russen 9.10 verzollt, La Plata 9,05 verzollt, Donau
9,00 verzollt. Hafer, pomm. Weißhafcr, 56 Kg . 9,75 . Tendenz : stetig.

Westerstede, 2 . Mai . Viehmarkt. Austrieb : 68 Stück Großviehund nur einige Schafe. Der Marktbesuch auf der Thalenweide war
recht gut ; der Handel gestaltete sich nur langsam . Kühe (tragend ) be¬
dangen bis zu 300 RM . Quenen durchschnittlich 250 RM , einjährigeRinder , kosteten 60—80 RM , zweijährige 120—150 RM . Lämmer
wurden von 6 RM an gehandelt, Schafe kosteten 18— 20 RM . Der
Markt wurde nicht geräumt.

Varel , 2 . Mai . Schweinemarkt. (Amtlicher Bericht.) Austrieb:
165 Stück Verkaufstisre . Handel : zunächst flau , späterhin aufholend.
Preise für 6 Wochen alte Ferkel 8— 11 RM . 8 Wochen alte Tiere
11— 13 RM . Nach Gewicht wurden 30 —35 Rpf. ie ein Pfund Lebend¬
gewicht bezahlt. Der Austrieb wurde nicht restlos umgesetzt.

Cloppenburg , 2 . Mai Vieh - und Schweinemarkt. (Amtlicher
Marktbericht.) Auftrieb : 101 Stück Rindvieh und 1081 Schweine. Es
kosteten : Milchkühe 280 —350 RM , tragende Quenen 200 —275 RM,Weideländer 120 —190 RM . Handel : langsam . Ferner kosteten : Ferkelbis 6 Wochen alt 6—8 RM , von S—8 Wochen alt 9—11 RM , ältere
pro Pfund 28—34 Rpf. Handel : mittelmäßig . Ausgesuchte Tiere über
Notiz. Nächster Schweinen,arkt am Montag , dem 9. Mai 1932 , an der
Eschstratze.

Bremen , 2 . Mai . Schweinemarkt. Auftrieb : 1828 Schweine.Davon dem Markt direkt zugesüyrt 1541 . Lebend ausgesührt 170.
Preise : Grupps A — (— Stück) , Gruppe B 34 —37 (48) , Gruppe C
34— 37 (437 ) , Gruppe D 34 —37 (767 ) , Gruppe E 32— 34 (279 ) , Gruppe
F 22 —30 (41) , Gruppe G 25— 30 (43 ) . In Pfennigen . Verkauft wurden
für 38 Rpf. 21 Stck ., sür 37 (234 ) , für 36 (319 ) , für 35 (247 ) , für 34
(212 ) , sür 33 (95) , sür 32 (103 ) , für 31 (52) , für 30 (50) , für 29 (3) ,für 28 (9) , für 27 (5) , für 26 (11) , für 23 (14) , für 22 (13) , für 20 (4) .
Marktverlauf : ziemlich gut.

Essen , 2. Mai . Vieh mar kt. Auftrieb : 535 Stück Großvieh , dar¬
unter 38 Ochsen , 176 Bullen , 228 Kühe, 68 Färsen , 25 Fresser, 807
Kälber, 19 Schafe, 3031 Schweine. Preise : Ochsen 28— 37 , Bullen 22bis 30, . Kühe 16- 30 , Färsen 30—35, Fresser 18— 23, Kälber 22 - 65,
Schafe 38 —40, Schweine 29 —40 . Marktverkauf : Großvieh schlecht , sonst
ruhig.

Dortmund , 2 . Mai . Vieh markt. Auftrieb : 833 Stuck Großvieh,darunter 43 Ochsen, 151 . Bullen , 591 Kühe, 38 Färsen . 10 Fresser, 655Kälber , 16 Schafe, 2896 Schweine. Preise : Ochsen 29 —88 , Bullen 21bis SO, Kühe 18 —32 , Färsen 25— 34, Kälber 25—50 , Schweine 30— 40.
Marktverkauf: Großvieh ruhig , Wieder schlecht , kleiner UeSersNM^Kälber, gute rege, sonst schlecht , geräumt , Schweine langsam , geräumt.

Düsseldorf, 2 . Mai . Viehmarkt. Austrieb : 388 Stück Großvieh,darunter 52 Ochsen , 95 Bullen , 159 Kühe. 78 Färsen , 5 . Fresser, 6Ü7
Kälber , 1 Schaf, 2950 Schweine. Preise : Ochsen 27— 38 , Bullen 20 - 32,Kühe 15—53 , Färsen 28 —36, Kälber 20 —45, Schweine 29 —41 . Markt¬
verlauf : Großvieh mittelmäßig , Kälber langsam , Schweine langsam,Schluß schlecht.

Köln, 2 . Mai . Vieh markt. (Bericht der Notierungskommission.)Auftrieb : 1423 Stück Großvieh , darunter 347 Ochsen , 254 Bullen , 716
Kühe, 83 Färsen , 23 Fresser. 178 Kälber . 104 Schafe, 5539 Schweine.Preise : Ochsen 24— 38, Bullen 23— 31, Kühe 14— 31 , Färsen 25 —34,Fresser 20 - 26 , Kälber 22 —26 , Schweine 30—42 . Marktverkauf : Groß¬vieh beste Tiere auch noch höher bezahlt, ruhig , Kälber ruhig , Schweineruhig.

SoMner » Srss
Ablös.Schuldanleihe
oo . ohne Auslosung
6 "/»Hami .Bodtr .S .5
6 "/» Hann . Ldkr . 26
Oldb. Staat !. Kred. :
6 »/» Gpf. v . 25
6 °/» S . 2
6 »/- „ S . 4
6 "/„ „ S . 5
6 °/- ,, St . 3u . 4
5'/ - "/» Ligu .Sch. .
6 °/» Gm. K .Sch. S . 2
8 °/° „ S . 3
6 -7° „ S . 1
5 °/« Roggen Stück
6 «/- Pr . Ctr .B .G.Pf
6 °/» Rsichsanleihe 2l
S°/° Reichsanleihe 27

Kursnotierungen

AEG.
AKU. .
Bahr . Motor .-Werke
J . P . Bemberg . .
Berger Tiefbau .
Bergmann Elektr.
Berl . Handelsges.
Bremer Vulkan .

CHade .
Lomm.- u . Priva
Contin . - Caoulcho
Com. Linoleum
Daimler -Benz .
Darmst .u .Nattouc
Deutsche B . u . Disk.
Deutsche Conti Gas
Deutschs Erdöl . ,
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel .
Elektr. Lieserungsg
J . G . Farben . . .
Feldmühle Papier
Felten L Guillcaurm
Ford Motor Co.
Gelssnkirch. Bergw
Gesfürel . . . .
Hapag . . . . .
Hamburg-Süd
Hansa-Damps
Harpensr Bergbai
Hirschkupser . . .
Hoesch Eisen . .
Ilse Bergbau . .
Kaliw. Aschersleb.
Rud. Karstadt .
Klöcknerwerke . , ,

30. 4, 2 . 5.
39 °,« 39p,
3,6«) 3^- ,— 747-4

74,50 74p,

74p,
741-- 74p«
71,-
71p, 71,80

L40 C82
76,— 76,—
— — 68-
«58,—
62V 61p,
62p, 62p,

22p- 24p,
36- 35p,
32p- 31p,
37p, 37p.

127p. 128p,
18p, 18,-
84,— 83,-

106^ 108
'
.-

201,- 200,-
19 )4 19,-
84p, 85,—
2op, 24p,io- 10 .-4

- '4 21p,
38p. 37p-
84^ 84p,
578 57,-
28 27p.
21p. 21p,
46,- 45 .—
54 .— 53,—
95p, 95 p«
53p« 4M
35p, 3511
56p- 56-
35,- 33,-
53p, 52p«
13p, 13p»

37p-
21p,
37P, 37,-

27p, 26p«
. 124- 122-

84,- 84,-
8- 7P -

'
23p. 22p-

Körting Gebt . . . .
Mannesman « Röhr.
Mansfeld Bergbau .
Meining . Hyp.-tzk . .
NorddeutscherLlohd
Nordsee D .Fisch . .
Oberschl. Koksworke
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - L Lhb.
Orenstein L Koppel
Otavi -Minen St.
Phönix -Bergbau .
Polyphonwerke.
Reichsbahn Vz.
Reichsbank.
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Stahlwerke
Salzdetfurth Kali
Schubert L Salzer
Schuckert L Co. .
Siemens L Halske
Stöhr -Kammgarn
Gebr. Stollwerck.
Svenska Tändst.
Thörls Oelsabril
Ver. Glanzstofs . .Ver. Stahlwerke .
WesteregelnAlkali
Wicking Portl .-Z.
Wintershall . . . .
ZellstoffWaldhos.

üöviskii (illtteMArsv)

30. 4. 8 . 5.
4.- 4P.

36p- 87,-
18p- 13p,
60- 60 -4
14p- 13 p«
16p, 16p.
34p, 34^

A- LM
10p- 10p,
18p, 18-
48 " « 48,-
73,— 73,-

112,- iiop-
149- 147,-
38p- 37p,

145,- 144,—
110p- 110 -4
49p« 49 .-

101p, 99p»
40p» 40 .-
22p- 21P-
11 ,— 10p,
53p, 53 -Z

16p, 15p,
94.- 93,-
8P» —,—

37^

100 belg. Belga . . .
100 norw . Kronen .
100 dän . Kronen . .
100 schwer ». Kronen
100 ital . Lire . . . .
l engl. Pfund . . .
i US .-Dollar . . . .
100 sranz . Frcs . . .
100 schweiz . Franken
100 span. Peset . . .
100 öfterr. Schill. .

tiremer
Amtlich.

Br . chem . Fab r . Hude
Bremer Rolandm . .
Damps.ges . Neptun
Hanseat. Jutesp . . .
Re :s - u . HandelSges.

Freiverkehr.
Deschimag . . . . . . .
Elsflether Werst . .
Kasseehandels-AG. .
Old.-Port . Dampf . .
Oldenbg.Glashütte.

170 .80
58,850
77,900
84,450
77,100
21,650
15,390
4,2130
16,595
81,750
83 .250
52,000

SSrss

SOC
iv2p« L

6P»d 2
54k/.

höchst

170,

77,0
21,6
15 .4
4,21
16.5
81 .7
33,3

90 H
163 8

7 6
54p»6
niedr.
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